noch nicht, daß die Folgerung, die er daraus ableitet, daß es nämlich 
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Nr. 219. Morgen ⸗Ausgabe. 


Dias Kloſtergeſetz. 

Der erſte Theil der Debatten über das Kloſtergeſetz liegt nun hin⸗ 
ter uns. Der Papſt kann mit ſeinen Wortführern im Parlamente 
zufrieden ſein. Wir ſind es erſt recht. Als es galt, auf dem Wege 
der Geſetzgebung dem Uebermuthe des „hohen“ Clerus Schranken zu 
ſetzen und dem „niederen“ Clerus etwas Luft zu machen, da haben 
die Römlinge im Landtage es wahrlich nicht an langen Reden fehlen 
laſſen; aber ihr damaliges Kämpfen war ſchwächlich und matt im 
Vergleich zu der Verbiſſenheit, mit der fie für die Klöfter und klöſter⸗ 
lichen Inſtitute aufgetreten ſind. Das hat ſeinen guten Grund. Der 
Säcular⸗Clerus, die reguläre Miliz des Papſtes, wie gut er auch für 
römiſche Intereſſen dreſſirt ſei, wie ſcharf er auch für dieſelben, blindlings 
den Impulſen der Obern folgend, in's Zeug gehen, wie ſehr er auch 
unſere Siege über die katholiſchen Franzoſen beklagen mag, — es 
treten doch bei ihm Momente ein, in denen er die Zugehörigkeit zum 
Vaterlande fühlt, in denen er ſich patriotiſchen Regungen zugänglich 
zeigt. Wie ganz anders verhält es ſich mit den Orden und ordens⸗ 
ähnlichen Inſlituten! Für die Inſaſſen dieſer Inſtitute giebt es keine 
Familie, keine Geſellſchaft, keinen Staat, kein Vaterland mehr; jedes 
Band iſt durchſchnitten; losgelöſt, wie ſie ſind, von dem heimathlichen 
Boden, von den heimathlichen Intereſſen, losgelöſt durch den Verluſt 
des in der Taufe empfangenen Namens von dem allgemeinen Chriſten⸗ 
bunde, find fie Leibelgene der Obern geworden, deren Oberſter der 
Papſt iſt. Leben für die päpſtlichen Intereſſen, ſterben für die päpſt⸗ 
lichen Intereſſen, — das ift fortan ihr Beruf. Was darüber hinaus⸗ 
geht, iſt lediglich Decoration. Trägt das öffentliche Wirken ein huma⸗ 
nes Gepräge, ſo iſt die Humanität zum Schafskleide geworden, mittelſt 
deſſen der Papſt ſeine Abſichten verhüllt und die kurzſichtige Maſſe 
täuſcht. Die Religioſen ſind die Franctireurs des Unfehlbaren. 

Was eine mobil gemachte Möncherei vermag, lehrt die Geſchichte. 
Während der leidenſchaftlichen Glaubenskämpfe in Griechenland dic⸗ 
tirten fie den Coneilien die Orthodoxie und während der polttiſchen 
Kämpfe des Mittelalters um die päpſtliche Oberhoheit bildeten ſie die 
ſtets ſchlagfertige Miliz des Papſte8. Unſere deutſche Geſchichte ift 
von Ludwig dem Frommen an ein halbes Jahrtauſend hindurch 
— Mönchsgeſchichte. Zeigte ſich der Säcular⸗Clerus (Garde séden⸗ 
taire) fahrläſſig oder gar widerhaarig, jo wurden die Mönche mobil 
gemacht. Zu den inländiſchen geſellten ſich ganze Schaaren anslän: 
diſche, Alle dem Ausſehen nach Heilige, der Geſinnung nach Banditen. 
Und wo fie einfielen — da war es mit dem Frieden aus. Armes 
deutſches Volk! Im Frieden koͤnnteſt du die Früchte harter Arbeit 
genießen, aber du ſollſt dich zerfleiſchen. Geriethen Päpſtliche und 
Kaiſerliche hart an einander, wo waren da die Gottesmänner? 
Sie waren verſchwunden über Nacht, wie weggeblaſen. Ihre Arbeit 
war gethan. Und doch konnte damals der Papſt noch keine Nonnen 
in's Feld führen, die Dinge leiſten können, zu denen ſich nie ein 
Ordensmann, ſei er auch noch ſo fanatiſch, hergeben wird. Die 
Thatſachen, denen der Miniſter Falk im Landtage Erwähnung that, 
ſind alle in weiblichen Ordens⸗Etabliſſements vorgekommen. Und 
gerade für die weiblichen Inſaſſen der Ordenshäuſer iſt das Centrum 
am Schärfſten in's Zeug gegangen. Was einſt war, ſoll wieder ſein. 
Die Kaiſergeſchichte ſoll wiederum ein gut Theil Mönchsgeſchichte fein, 
gewürzt mit Nonnengeſchichten. Wer früher noch über die Bedeutung 
des Kloſtergeſetzes im Zweifel ſein konnte, der wird nach Durchleſung 
der Gentrumdreden nun überzeugt fein, daß daſſelbe als ein Kernſchuß 
ſo recht mitten in's Schwarze hinein angeſehen werden muß. Dem 
Papſte ſelbſt beizukommen, iſt unmöglich; darum müſſen wir darauf 
und daran ſein, ihm die Inſtrumente zu zertrümmern. Wer Patriot 
it, muß bei dieſem Werke auf Seiten der Staatsregierung ſich finden 
laſſen. Da, wo dieſe iſt, muß ſein Platz ſein. Daß aber mit dem 
Kloſtergeſetze eins der handlichſten Inſtrumente des Papſtihums ge: 
troffen wird, — das iſt der langen Centrumsreden kurzer Sinn. 
Ueber den inneren Gehalt der ausſchließlich der Krankenpflege ſich 
widmenden Genoſſenſchaften, welche unter der Aufſicht des Staates 
ſollen fortbeſtehen dürfen, hat die römiſche Preſſe bereits Enhüll ungen 
gemacht. Fortwährend vom „Polizeiſtab“ bedroht, hat dieſelbe erklärt, 
würden ſich dieſe Vereine auflöfen. Was ſoll das heißen? „Wenn 
fie durch die Aufſicht des Staats gehindert werden, päpſtliche Politik 
zu treiben, dann iſt auch der populäre Deckmantel werthlos“. Als 
„Pionniere des Katholicismus“ wurden recht pomphaft die Borromäe: 
rinnen ſofort nach ihrem Einzuge in Berlin bezeichnet. Wenn ſie in 
dieſer Beziehung den Erwartungen nicht entſprochen haben, ſo mag 
daran weniger der Ordensgeiſt Antheil haben, als die Erwägung, 
daß ſie von der öffentlichen Meinung würden erdrückt worden ſein, 
wenn ſie als Sendlinge des Papſtes wären decouvrirt worden. 

Eine Blumenleſe aus den Centrumsreden veranſtalten, hieße Zeit 
und Mühe vertrödeln. Phraſen und Invectiven — das iſt der In⸗ 
halt. Sachliches iſt blutwenig zu entdecken, und was ſich vorfindet, 
iſt morſche verlegene Waare. So, wenn Windthorſt⸗Meppen auf die 
Thatſache hinweist, daß die meiſten dieſer Vereine ſich unter den Augen 
der Staatsregierung und mit Zuſtimmung der Regierung gebildet 
haben. Daß ſie ſich aber trotz alledem ſicherlich nicht hätten bilden 
dürfen, wenn die Eneycliea ſchon vor 25 Jahren veröffentlicht worden 
wäre, das ſagt er weislich — nicht. Was der Abg. Dr. Franz 
Thatſächliches beibringt, kann zugegeben werden, daraus aber folgt 
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unſtatthaft fei, Hand an dieſe Vereine anzulegen, richtig if. Sie 
klingt gerade ſo, als wenn die deutſche Heeresleitung unſeren Sol⸗ 
daten hätte unterſagen ſollen, auf die Franctireurs zu ſchießen, als 
weil geſchickte Handwerker, tüchtige Landwirthe und 
brave Familienväter ſich unter denſelben befänden. Wie 
bisher heißt es: „Wer zum Schwerte greift, wird durch das Schwert 
umkommen.“ Mag Manches berechtigt ſein, was von Centrums⸗ 
männern geſagt wurde; aber die Invectiven waren an die unrichtige 
Adreſſe gerichtet. Nicht die Staatsregierung, welche fi) wehrt, war 
zu tadeln, ſondern der Papſt, der ein Kriegsmanifeſt, wie es nicht 
leicht verbiſſener gedacht werden kann, die Eneyclica, gegen und ge: 
ſchleudert hat und ſich nunmehr in feinem Hof⸗Journale, der „Ci: 
vilitd“, über die „teutoniſche Majeſtät“ luſtig macht, weil fie ſich zur 
Wehr ſetzt und es für unpaſſend erachtet, die päpftlichen Milizen aus 
dem Staatsſäckel ferner noch zu beſolden. 
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Expedition: Herrenfiraße Nr. 20, Mußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beffellungen auf die Zeiten; welche Sonntag und Montag 
eln mal, an den übrigen Tagen zwerma! erſcheint. 


Freitag, 


8. 


J Militäriſche Briefe im Frühjahr 1875. 
CXIV 


Beleuchtung bes, offictellen Generalſtabswerkes: „Der Noth wach zu rufen. 3 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 7. Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt: „Einer der erſten Beſuche, welche Se. 


(Die erſte Entwickelung zur gc von ee — Cbarakteriſtik Naieftät der Kaiſer Alexander am Tage feiner Ankunft machte, galt 
es Terrains. 


ſache da iſt. Aber ein großer Fehler iſt, mit ihr zu ſpielen und ſie ohne 


dem Reichskanzler Fürſten Bismarck, welcher bald darauf von dem erhabe⸗ 
Marſchall Mac Mahon wollte bekanntlich mit der Hauptmaſſe nen Monarchen im Ruſſiſchen Palais empfaugen wurde und in längerer 
feiner Armee bei Remilly und Mouzon die Maas überſchreiten, um vertraulicher Beſprechung dort verweilte. Der ruſſſiſche Reichskanzler Fürft 
dann feinen Marſch auf Montmédy fortzufegen. Das 12. Corps Gortſchakoff hatte taglich Conferenzen mit dem Fürſten Bismarck. — 
und die Cav.⸗Diviſion Margueritte waren bereits am 29. auf das Unſer Kaiſer wird während des Monats Mai gröhtentbeils in Berlin 
rechte Ufer übergeſetzt; letztere ſollte am 30. Carignan erreichen, wohin reſidiren, um von bier aus an den weiteren mikitäriſchen Frabjahrsübungen 
auch Kaiſer Napoleon ſich zu begeben gedachte. — Das 1. Corps Theil zu nehmen. Zeitweiſe wird Se. Majeftät den Aufenthalt auf Schloß 
wollte in der Mittagſtunde des 30. unter dem Schutze der Diviſion Babelsberg nehmen. Der Beſuch des Königs von Schweden an dem 
CHeriller und einer Cavallerie⸗Brigade den Uebergang bewerkſtelligen, Hofe des Kaiſers wird nach jetziger Beſtimmung am 28. Mai erwartet. 
als man in der Richtung von Beaumont Kanonendonner vernahm. Etwa am 6. Juni gedenkt Kaiſer Wilhelm die Reife nach Ems anzutreten, 
General Ducrot bat um Verhaltungsbefehle und erhielt die Antwort: um dort noch einige Tage mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland ge⸗ 
„Es ſtehe Alles gut, das Corps möge feine Bewegung fortſetzen. In] meinſchaftlich zu verweilen. Im Monat Juli dürfte unſer Kaiſer ſich zur 
Folge deſſen beendete das Corps feinen Uebergang und folgte dem⸗ gewohnten Cur nach Gaſtein begeben; doch find hierüber, ſowie über alle 
ſelben die Cav.⸗Diviſion Bonnemains. Auch die Generale Douayſ weiteren Reiſepläne nähere Beſtimmungen noch nicht getroffen. 
und Failly waren ausdrücklich darauf hingewieſen, mit ihren] Der königliche Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten 
Corps (7. und 5.) das rechte Maas⸗Ufer bei Villers und Mouzon verhandelte am Mittwoch die (vor einigen Tagen von uns erwähnte) ei 
noch heut zu erreichen. Demgemäß war um 4 Uhr früh das 7. rufungsſache des Pfarrers Steinbart zu Krieſchen im Frankfurter Regie 
Corps aus feinem Lager aufgebrochen. Aber bald hatte ſich ihm rungsbezirk gegen die Verfügungen des Conſiſtoriums der Provinz Branden, 
preußische Cavallerie gezeigt, welche den langen Truppenzug (wie früher burg und des königlichen Oberkirchenraths, durch welche er wegen Ungehor⸗ 
ſchon erwähnt) beobachtend begleitete. Dies veranlaßte einen erheb- ſams gegen die Anordnungen der kirchlichen Oberbehörve in eine Ordnungs⸗ 
lichen Zeitverluſt und konnte General Douay erſt Mittags den ſiraſe von 20 Thalern genommen worden iſt. Den Borg des Gerichts⸗ 
Marſch von Stonne nach La Beſace fortsetzen. Dort angelangt, ver⸗ hofs führte der Obertribunals⸗Vice⸗Präſident Heineccius, die Kirchenbebörde 
nahm er den Kanonendonner in der Richtung von Beaumont her, war unvertreten, der Provocent — ein 66 Jahre alter Herr mit ſilbergrauem 
glaubte aber ſich ſtreng an den Befehl halten zu müſſen, der ihm das Haar — war im Termin erſchienen. Leider ift durch die Incompetenz⸗ 
Ueberſchreiten der Maas gebot und beſchloß, nur einen mehr nördlich Erklärung des Gertchtshofs die im Princip ſehr wichtige Frage, ob ein 


ausholenden Weg, um unbeläftigt zu bleiben, einzuſchlagen. Mittler⸗] Geistlicher nach dem Inkrafttreten des Schulaufſichts⸗Geſetzes vom 11. Marz 


weile war aber die an der Spitze marſchirende Diviſion Conſeilſ 1872 verpflichtet ſei, die Localſchulinſpector⸗Stelle weiter zu verſehen, 
Dumesnil auf baieriſche Truppen geſtoßen und in ein Gefechts wenn er durch die lirchliche 88 nit davon entbunden Ka, 
a A 5 worden. gelöſt worden. 5 
Das 5. Corps hatte erſt heut zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens] Aus den Verhandlungen, welche das italienifche i i 
die Gegend von Beaumont erreicht und wollte daher General Fatlly| Woche beſchäftigt haben, dlanbt x Kr ee 
feinen. ſehr ermüdeten Truppen vor dem Abmarſche nach Monzon mufien: Erſtens hat kein Redner aus den Reihen der Oppofition die Ab⸗ 
einige Ruhe gönnen. Vorpoſten wurden indeß nicht in angemeſſener ſchaffung des Garantiegeſetzes verlangt. Sie haben ſich alle darauf be⸗ 
Weiſe ausgeſtellt und einige Cavallerie⸗Patrouillen kehrten nach dem ſchränkt, die Art und Weiſe ſeiner Anwendung, die ihnen zu ſehr zu Gunſten 
aufgeſchlagenen Lager mit der Meldung zurück, daß vom Feinde nichts des Vaticand ſcheint, mehr eder weniger zu tadeln. Zweitens haben die 
we Iren 10 17 5 1 620 1 8 Se = heißen Parlamentsverhandlungen die öffentliche Meinung ganz kalt gelaſſen, 
rbeiten und Mahlzeiten, a N ögli, 124 Uhr, 2 9 1 j x 2175 ſo daß ſelbſt ganz entſchiedene Oppoſitionsblätter, wie die „Gazetta Piemon⸗ 
egenen Höhen her preußiſche Granaten in 5 eee toſe“ verwundert fragen: wozu denn dieſe Verhandlungen über das cano⸗ 
Lager hineinſchlugen. — Der Schauplatz der hlerm Pen en. nische Recht dienen follen? Was die Refultatlofigteit der letzteren betrifft, 
Schlacht von Beaumont liegt in dem nach Mouzon u Se 9 fo wurde dieſelbe von dem römiſchen Correſpondenten der „A. Z.“ ganz 
den Gelände zwiſchen dem Nong⸗Bache und der Maas. richtig vorausgeſehen, der bereits unter dem 7. d. Mis. dahin äußerte: 


en 14 Mai 1875. 
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ſcheidung, iſt auch die Begeiſterung wieder da; jetzt fehlt ſie, weil keine Ur 


Ein Katholik. 


ſelbe geht in öſllicher Richtung die Straße von Le Chesne nach Stenay 
und in nördlicher die von Buzancy nach Mouzon. Die im Schneide⸗ 
punkte dieſer Straßen und in einem Keſſel liegende Stadt Beau⸗ 
mont iſt in einem nach Süden gebogenen Halbkreiſe von drei Seiten 
von Waldungen umgeben. Zwiſchen den Waldungen und der Stadt 
iſt ein zerriſſenes, aber offenes Hügelland; nur im Oſten fällt das 
. ar fteil, theils terraſſenförmig und ſchwer paffibar nach der 
aas ab. 

Fünf Wege laufen aus der Gegend von Stenay einerſeits und 
andererſeits aus der von Buzancy hier zuſammen. Nach den bereits 
erwähnten Befehlen der deutſchen Heerführer ſollten die 4 öſtlichen 
derſelben den Divifionen des XII. und IV. Corps anheim fallen, 
während der rechte Flügel der III. Armee auf der Straße über Som⸗ 
mauthe vorging. Schwere Terrainhinderniſſe hatten dabei die deutſchen 
Truppen zu beſtehen. Einmal das dichte Unterholz der Waldungen, 
dann der durch anhaltendes Regenwetter ſehr aufgeweichte Boden, 
endlich ein breiter, ſumpfiger Bach, der die Waldungen durchſchneidet. 
Aus der Gegend nördlich von Beaumont führen 4 Wege nach den 


blick von Beaumont in das Maasthal bei Beaumont. 

Die beiden Divifionen des IV. Ar mee⸗Corps traten in früher 
Morgenſtunde ihren Marſch auf Beaumont an. Als die 8. Diviſion, 
bei der ſich der commandirende General v. Alvendleben befand, 
Belval erreichte, traf fie das recognosclrende fähftihe Ulanen⸗Regiment 
Nr. 17, das ſoeben von einer Höhe bei Bois des Dames ein franzoͤ⸗ 
ſiſches Lager bei Beaumont entdeckt hatte und dies jetzt der Di⸗ 
viſion meldete. Nunmehr wurde in Stille der befohlene Weg durch 
die Diviſton fortgeſetzt, bis man an den Ausgang des Waldes ge: 
langte, wo die Jäger an der Spitze von einer Höhe bei Ferme de 


Petite Forét 800 Schritte ſüdlich von Beaumont ein franzöſiſches 


Lager, ein anderes, nordöſtlich der Stadt, vor ſich erblickten. 


Breslau, 13. Mai. 


Wir haben im Mittagblatt die beiden, über die Maßen friedlich lautenden 
Artikel der „Nordd. A. Z.“ und der „Prov.⸗Correſp.“ mitgetheilt und mit 
Vergnügen die Erklärung vernommen, daß die Beziehungen zu Frankreich 
noch nie ſo friedlich waren, wie gerade in den letzten Wochen und in unſe⸗ 
ren Tagen. Sehr erfreulich; wir wünſchen nur, daß unſere Officiöfen, denen 
dieſes Mal ganz allein der Kriegslärm zu verdanken iſt, in dieſen Anſchau⸗ 
ungen verharren. Die „Nordd. A. 3.” thut ſehr Unrecht, die Lärmmacher 
in den Ultramontanen, in den Börſe⸗Baiſſiers, den Revanche⸗Politikern, den 


polniſchen Desperaten u. ſ. w. zu ſuchen; man kann ihr mit Recht zurufen 


„Es iſt offenbar, man will keinerſeits eine Kriſis: die Regierung, weil 
fie um jeden Preis am Ruder bleiben will und ſich durch nichts in der 
Welt dazu bringen läßt, die Cabinetsfrage zu ftellen; die Rechte, weil die 
Dinge noch nicht reif ſind und ſehr bedeutende Geldintereſſen — die Eiſen⸗ 
bahnconventionen, bei denen ſehr viele Deputirte perſönlich betheiligt find, 
und deren nochmaliges Scheitern eine Kriſis für das ganze Land herbei⸗ 
jühren würde, find noch zu discutiren — durch einen Miniſterwechſel aufs 
Spiel geſetzt werden würden; die Linke endlich, weil fie weiß, daß ſie doch 
noch nicht an die Spitze der Geſchäfte kommen kann, und weil ein großer 
Theil derſelben im Grunde clerical geſinnt iſt, und nur feine Fahne in 
die Taſche ſteckt, fo lang er's für klug hält dem Banner der radicalen 
Oppoſitien zu folgen. Jedenfalls aber geht die ſchon ſehr erſchütterte 
Regierung nach erſchütterter aus dieſem Kampfe hervor; und Europa, 
ſpeciell aber Deulſchland, wird endlich an einer beſtimmten Meinungs⸗ 
äußerung erſehen können, daß die italieniſche Nation keineswegs die Kirchen⸗ 
politik ihrer Regierun billigt — eine Thatſache, die ſich Sr Correſpon⸗ 
dent ſchon ſeit ſechs Monaten angelegen ſein läßt, ſeinen Landsleuten be⸗ 
greiflich zu machen. Wann der Umſchwung in der Geſinnung auch feinem 
Ausdruck in der That, d. h. in einem anticlericalen Miniſterium finden 
wird, dies hängt von ganz materiellen Verhältniſſen ab.“ j 
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Unter den italieniſchen Blättern verurtheilt namentlich die „Opinione” 
Maas⸗Uebergängen bei Mouzon: Die Thalſtraße über Létanne, der das ganze Verfahren der Linken, indem fie ſagt: fie habe zwar am Siege 
Weg von Beaumont über La Sartelle Ferme, die große Straße von] der Regierung nicht gezweifelt, aber doch nicht erwartet, daß die Linke ihre 
Beaumont und der Weg über Nong nach Le Faubourg Mouzon. Die ganze Kraft aufbieten werde, um die Politik des Miniſteriums vor dem 
nördlich von Beaumont auffteigenden Höhen zwiſchen Jong⸗Bach und] Lande und vor Europa zu rechtfertigen. Die Rechte ſelber hatte das nicht 
Maas fallen ſteil nach den Gewäſſern ab und verhindern einen Ein- ſo gründlich zu Stande gebracht. Das Blatt fährt ſodann wörtlich fort: 


„Die Linke hat die Frage in einer unzuläſſigen Form geſtell, inde n 
ſie das Miniſterium der Verletzung des Garantiegeſetzes, des Anſtrebens 
einer Verföhnung mit dem Vatican und gefährlicher reactionärer Tendenzen 
beſchuldigte. Aber wenn fie übel begann, ſo hat fie noch ſchlimmer ge» 
endet. Die größten Meinungsverſchiedenheiten find bei ihr zu Tage ge⸗ 
treten. Es iſt unbegreiflich, daß eine Partei, welche die Führung des 
Staatsruders anftrebt, nicht einſah, daß es ihre Pflicht war, eine Haltung 
anzunehmen, die ſie weniger vor der öffentlichen Meinung des Inlandes 
und des Auslandes compromittirt hätte. Wir hätten geglaubt, daß eine 

arlamentariſche Partei ſich ſorgfältigſt hüten würde, in der Kammer eine 

age anzuregen, die ſchon in der auswärtigen Preſſe zum Gegenſtande 
von Anklagen gegen die Regierung gemacht worden iſt. Das Feld für die 
große Schlacht, zu welcher die Linke das Miniſterium und die Majorität 
fo ungeduldig berausforderte, war in der That gut gewählt! Statt Italien 
über ihre politiſchen Abſichten zu beruhigen, ſchien es die Linke darauf 
abgeſehen zu haben, das Land durch die Confuſion ihrer Ideen und Vor⸗ 
ſchläge zu verblüffen “ 

Die „Gazetta d'Italia“ jagt: 

„Das Votum der Kammermehrheit hat eine poſitive Bedenkung, denn 
es ſchließt eine runde Bejahung der Regierungspolitik in ſich. Daſſelbe 
läßt ſich aber von dem Votum der „Oppoſttion“ nicht ſagen; denn wäah⸗ 
rend die Einen in ihren Reden die ſtrenge Beobachtung des Garantiege⸗ 
ſetzes verlangten, forderten Andere deſſen Abänderung und ſogar Abschaffung. 
Die Kammer aber hat nach vier Jahren von Neuem beſtätigt, daß ſie ſich 
loyal an das Garantiegeſetz dom 13. Mai 1871 halten wolle, und hat jene 
italieniſche Politik betätigt, welche ſich vom Geiste der Freiheit leiten läßt 
und die vollſtändige Trennung von Staat und Kirche anſtrebt.“ 

„Fanfulla“ hebt hervor, daß mehrere Abgeordnete der Linken ſich am 8. d- 


wozu in die Weite ſchweifen? Sieh das Gute oder auch das Ueble liegt ſo] Mis. vor der Abſtimmung aus dem Sitzungsſaale entfernten, um nicht mit 
nah. Ihre Berliner Freundin und Collegin, die „Poſt“, trägt mit ihrem 
Artikel: „Der Krieg in Sicht?“ ganz allein die Schuld; bis zum Erſcheinen 
dieſes Artikels war von einem Kriegslärm nie und nirgends die Rede; das 
deutſche Volk hat keine Luſt, den Krieg vom Zaun zu brechen, und Frank⸗ 
reich hat keine Macht dazu. Kommen wird der Krieg freilich einmal, denn 
der Entſcheidungskampf zwiſchen Frankreich und Deutſchland iſt allerdings 
noch nicht beendigt, weil ſeine Urſachen tiefer lagen, als in dem albernen 
Geſchrei nach Revanche, aber bis dahin wollen wir uns die Friedensjahre, 
die vor uns liegen, nicht auch noch verderben laſſen. Ruft die letzte Ent⸗ 


ihren Parteigenoſſen ſtimmen zu müſſen. Die Mehrheit für die Regierung 
betrug bekanntlich 70 Stimmen. . 
Ueber die falſchen Auffaſſungen, in denen man ſich in Frankreich hin⸗ 
ſichtlich der gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
gefällt, äußert ſich eine vom 11. Mai datirte Pariſer Correſpondenz gewiß 
ſehr richtig, 2 vet: g = 
„Deniſche Politiker werden, obwohl ſchon genugſam gewarnt, wohl 
por den Nachwirkungen der letzten gelen zu hüten, 
die ſich in Tendenzgerüchten und neuen, obwohl ſchwacheren Verſuchen, dig 
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Srcmutzer zu beunrubigen, kund geben. So war beute in 2 bie 


Rede von einem ruſſiſchen Memorandum, das den europaiſchen M 
eine allgemeine Entwaffnung empfehlen ſolle; aber dieſes Gerücht. trägt 
feine Widerlegung ſchon in ſich ſelbſt: es wurde von jenen Schlauköpfen 
erfunden, die Deutſchland dadurch demüthigen zu können vermeinen, daß 
ſie den Kaiſer Alexander darſtellten, als wolle er dem Kaiſer Wilhelm 
Friedensliebe einſchärfen. Sehr richtig weiſt das „Journal des Debats“ 
darauf hin, daß die Friedensliebe in den jetzigen europäiſchen Verhält- 
niſſen ſelber begründet ſei; wer vorurtheilsfrei urtheile, werde die Zu: 
ſammenkunft der beiden Kaiſer in Berlin nur im Sinne der Befeſtigung 
dieſer Friedensbedürftigkeit auslegen. Auch Thiers läßt in dieſem Sinne 
im „Bien Public“ wirken und binzuſetzen, Frankreich ſei der letzte Staat, 
der Urſache habe, auf die Störung des Friedens hinzuarbeiten. Auch vor 
jener falſchen Auffaſſung, der man in Paris Cours zu verſchaffen ſucht, iſt 
4 warnen, als ob die friedliche Bedeutung der Zuſammenkunft des Kaiſers 
C 


der bloße Egoismus der beiden Reiche ihnen von einem „kriegeriſchen Geſchäfte 


abrathe. ir haben ſehr beſtimmte Gründe für die Annahme, daß beide 


Monarchen den Frieden um ſeiner ſelbſt willen lieben, und daß ſich beide 


in dieſer Liebe des Friedens um des Friedens willen begegnen. Der 


„ Moniteur Univerſel“ ſchwitzt heute eine abgeftandene Ente aus der Küche 


des Auswärtigen Amtes wieder auf: er, der „Moniteur“ wiſſe zwar nichts 
Beſtimmtes über die 8 in Berlin, es ſei jedoch wichtig, zu be⸗ 
tonen, daß aus einem Wiener Telegramme (das offenbar nur ein Echo 
von Pariſer Gerüchten, wenn nicht expreß zu dem Zwecke, zu dem es dem 


„Moniteur“ dient, in Wien aufgegeben wurde) erhelle, „daß der Friede 


garantirt werden würde, nicht wie 1872 durch eine Collectiv⸗Intervention 
der drei nordiſchen Höfe, ſondern durch eine perſönliche 
Kaiſers Alexander zwiſchen Deutſchland und Frankreich“. Der „Moniteur“ 
iſt ſchlau genug, binzuzuſetzen, er wiſſe zur Stunde noch nicht, was Bes 
ründetes in dieſem Telegramm enthalten ſei. Wenn die Herren Franzo⸗ 
Ten: ih einbilden, es ſchmeichle dem Kaiſer von Rußland in Europa in 
allerlei Rollen zu denuneiren, fo dürfte ihr Geſchmack nicht der beſte fein. 
Man ſollte ſich doch endlich daran gewöhnen, die Menſchen und die Ver⸗ 
hältniſſe zu nehmen wie fie find und fie der inneren Wahrheit gemäß 
darzustellen. Aber die franzöſiſche Diplomatie und Journaliſtik waren von 
jeher nur 15 geneigt, alles „was frappirt“ nicht blos für wünſchenswerth 
oder wahrſcheinlich, ſondern für wahr und wahrhaftig zu Markt zu tragen. 
Wie oft den „Frappirten“ dies übel bekommen iſt, ſie laſſen ſich immer 
wieder „frappiren“, und auf dieſe Frappirbarkeit find die meiſten Manöver 
berechnet, durch welche von Paris der Friede der Börſe wie der Welt 
geſtört wird.“ 
In England zeigt ſich die Tagespreſſe gegen Deutſchland ebenſo wenig 
freundlich, als man der dortigen Regierung auch nur den leiſeſten Vorwurf 
in dieſer Rückſicht zu machen berechtigt iſt. Auch der Leitartikel der „Times“ 


5 vom 10. d. läßt es an allerhand Anzüglichkeiten gegen Deutſchland nicht 


fehlen, die noch obendrein mit ganz falſchen Darſtellungen deutſcher Verhäll⸗ 
niſſe gepaart ſind. Dies Blatt ſagt nämlich unter Anderem: 
„Wir zweifeln durchaus nicht, daß beide Kaiſer (der ruſſiſche wie der 
deutſche) die Thorheit eines Krieges, der den Zweck hat, Frankreich zu 
einem Staate 11 7 1 Ranges herabzuwürdigen, einſehen. Aber unter den 
Deutſchen giebt es leider Manche, die ſich weniger um die Grundregeln 
der Sittlichkeit kümmern und durch eine auffallend gewiſſenloſe Preſſe 
unterſtützt werden. Der Gewährsmann unſeres franzoͤſiſchen Correſpon⸗ 
denten beſchrieb den Charakter der „Militärpartei“ wahrheitsgetreu, obſchon 
er ihren Einfluß überſchätzte. Die * — 55 der deutſchen Armee und die 
mit ihnen verbundene ariſtokratiſche Klaſſe ſind von der übrigen Nation 
durch Vorurtbeile von ungeheurer Kraft getrennt. Sie verachten den 
Beruf und die Ideen der Civiliſten mit einer Heftigkeit, die einer barbari⸗ 
ſchen Geſellſchaft eher zuträglich wäre, als der gebildetſten Nation Europas. 
Sie ſehen jest nur einen Ausweg, ihr Land ſicherzuſtellen und zwar durch 
Unterdrückung Frankreichs. 


Nach dieſem vielverſprechenden Eingange, der, wie die „K. Z.“ treffend 
bemerkt, mit den Anſichten eines deutſchen Socialdemokraten große Aehnlich⸗ 
keit hat, wirft die „Times“ die Frage auf, was wohl die Meinung Europas 
ſein würde, wenn Deutſchland ernſtlich den Gedanken ins Auge faſſen ſollte, 


Frankreich nochmals zu demüthigen. Sie beantwortet dieſe Frage aber dahin: 


Volk 


prinzipiell noch bis auf den heutigen Tag. 


„Jedes Voll“ würde Deutſchland, oder vielmehr Preußen, als feinen 
möglichen Feind betrachten. ürchter 
gebliebenes Gebiet zur Stärkung des neuen Kaiſerreichs weggenommen 
werde; Holland würde argwöhnen, man betrachte ſeine Küſte mit gierigem 
Auge; und Belgien würde denken, man wolle ſein Gebiet einnehmen, um 
Be im Zaune zu erhalten. Oeſterreich wäre gleichfalls um das 
Schicksal ſeiner deutſchen Provinzen beſorgt, und England 2 — fände 

\ 1 5 Seemacht vom Ehrgeize Berlins bedroht. Ein ſolcher Zuſtand wäre 
o unerträglich, daß Deutſchland ſich bald einem internationalen Bündn iß 
gegenüber ſehen würde, welches das erſt halb zuſammengeſchweißte Kaiſer⸗ 
reich gefährden dürfte.“ 


In Folgenden ſucht die „Times“ zwar wieder dieſen Popanz eines euro⸗ 
päiſchen Bündniſſes abzuſchwächen, indem fie das Daſein eines großen und 
geeinigten Deutſchlands inmitten des Feſtlandes als Bollwerk gegen ultra⸗ 
montane und ſocialiſtiſche Umtriebe für nothwendig darſtellt. Sie ſchließt 
mit einer Berufung an den friedlichen Inſtinct der Deutſchen und einer 
Hinweiſung auf den verminderten Einfluß Rußlands auf feſtländiſche Ange⸗ 
legenheiten, wenn Frankreich Deutſchland zum Opfer fiele. — In ähnlichem 
Sinne ſind die Artikel der übrigen Blätter gehalten; daß die „Times“ aber 


PF 


ihrer Anſicht über die Kaiſer⸗Zuſammenkunſt ſolche Worte leiht, beweiſt, wie 
die „K. Z.“ bemerkt, zur Genüge, daß fie von Anfang an der Correſpondenz 
aus Paris größere Wichtigkeit beilegte, als ſie zur Zeit geſtand. 5 

Aus Spanien melden die neueſten Berichte, daß es mit der Sache des 


ir mit dem Kaiſer Wilhelm hauptſächlich darauf ſich gründe, daß | 


änemark würde fürchten, daß fein 
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Don Carlos keineswegs gut ſteht. So geht unter Anderem aus Madrid 


der „Independance“ ein Telegramm zu, welches die „K. Z.“ freilich nur 
mit Vorbehalt wiedergeben zu dürfen meint. Danach wird in der ſpaniſchen 
Hauptſtadt verſichert, daß Angeſichts des Mangels an Geld, Lebensmitteln 


und Disciplin bei ſeinen Freiwilligen, ſelbſt bei den Navarreſen, Don Carlos 


in Gegenwart eines ſeiner „Generale“ geſagt habe: „Ich glaube, daß, wenn 


Gott uns bei unſerer neuen Expedition nicht zu Hilfe kommt, Alles ſchlecht 
enden wird.“ Zwei navarreſiſche Bataillone ſollen den Gehorſam verweigert 
haben. Der carliſtiſche Poſtdirector hat anbefohlen, die Eiſenbahnbeamten 


zu reſpectiren. Andererſeits wird aus London gemeldet, daß die carliſtiſchen 


Agenten dort ſehr thätig ſeien, um Geld, Waffen u. ſ. w. aufzutreiben. 


Deutſchland. 


— Berlin, 12. Mat: [Das Bahnvpolizei⸗Reglement. 
— Parlamentariſches.] Seit dem 1. April d. J. iſt das am 
4. Januar 1875 beſchloſſene Bahnpolizei⸗Reglement für die Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands ins Leben getreten. In Bezug hierauf hat die 


nterbention des Königl. Würtembergiſche Regierung jetzt an den Bundesrath einen 


Antrag gerichtet. In dem gedachten Reglement ift dem Bundesrath 
die Befugniß beigelegt zu entſcheiden, inwieweit Abweichungen von 
dem durch das Reglement vorgeſchriebenen Normalprofile des lichten 
Raumes zu geſtatten ſeien. Dieſe Beſtimmung hatte nach der An⸗ 
ſicht des Ausſchuſſes ſpeciell für die Reichseiſenbahn (Elſaß⸗Lothringen) 
und für Würtemberg Platz zu greifen. Auf den Königl. Würtem⸗ 
bergiſchen Eiſenbahnen iſt in Folge des am 1. Januar 1872 eingetre⸗ 
tenen Bahnpolizei⸗Reglements bei einer Reihe von Kunſtbauten, welche 
damals in das Normalprofil des lichten Raums hineinragten, theils 
inzwiſchen Abhilfe getroffen, theils der Umbau behufs Herſtellung des 
Normalprofils bereits eingeleitet. Es bleiben noch einige Objecte 
übrig, bei denen das Normalprofil nicht zutrifft. Dahin gehören der 
Prag⸗, der Roſſenſtein⸗ und der Ulmer Feſtungstunnel (Bahn Stutt⸗ 
gardt⸗Ulm), deren entſprechende Abänderung nahezu unausführbar oder 
wenigſtens nur mit ganz enormen Opfern moglich iſt. Eine zweite 
Gruppe beſteht aus zwei Bauwerken, nämlich der Straßendurchfahrt 
bei Amſtädten und der Kammerkanalbrücke bei Eßlingen (gleichfalls 
Stuttgart⸗Ulm). Die Abänderung derſelben wäre, ſo lange auf der⸗ 
ſelben Linie die genannten Tunnell mit engerem Profil beſtehen, nur 
von ganz geringem Werth und der erforderliche Aufwaud im Ver⸗ 
hältniß zu den zu erreichenden Vortheilen zu groß. Eine dritte Gruppe 
ſetzt ſch aus mehreren Eiſenbahnbrücken auf den Linien Stuttgart⸗ 
Ulm und Ulm⸗ Friedrichshafen zuſammen, bei denen das Normalprofil 
nicht überſchritten iſt, ſondern nur das für die freie Bahn, 
während dasjenige für die Bahnhöfe gewahrt it. Es handelt ſich 
ſomit nur um eine unerhebliche Abweichung, deren Beſeitigung 
ohne greifbaren Vortheil ſehr große Koſten verurſachen würde. 
Für die letztgedachten Gruppen möchte es gerechtfertigt erſcheinen, 
mit der Herſtellung des vorſchriftsmäßigen Normalprofils zu warten, 
bis aus anderen Gründen ein Umbau oder eine umfaſſende Reparatur 
nöthig wird. Die Königl. Würtembergiſche Regierung ſtellt daher den 
Antrag: der Bundesrath wolle beſchließen, die im § 2 Abſ. 1 des 
Bahnpolizei⸗Reglements vom 4. Januar 1875 enthaltene Beſtimmung 
bezüglich des lichten Raumes für die vorbezeichneten Kunſtbauten, und 
zwar für die in den beiden letzten Gruppen genannten mit der Be⸗ 
ſchränkung auf die Zeit bis zur nächſten Hauptreparatur, keine An⸗ 
wendung finde. — Morgen beginnen im Bundesrathe die Ausſchuß⸗ 
arbeiten bez. des Bankſtatuts. Die Bundesrathsthätigkeit wird ſich 
für jetzt im Weſentlichen auf dieſe Angelegenheit und die Erledigung 
einer dringenden Vorlage beſchränken. Es wird dann in einigen 
Wochen eine längere Pauſe bis zum September eintreten und dann 
die eigentliche auf die Reichstagsſeſſion bezügliche Arbeit beginnen. 
Es gilt als ſicher, daß der Reichstag diesmal früher ſchließen ſoll. — 
Der Präfident des Reichskanzleramts hat die Mitglieder des Bun: 
desrathes für morgen Mittag zum Diner eingeladen. — Dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe iſt zugegangen ein Rechenſchaftsbericht über die Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes vom 26. Mai 1874 betr. die außerordentliche Til⸗ 
gung der Staatsſchulden. 


Berlin, 12. Mai. [Differenzen zwiſchen dem Cul⸗ 
tus miniſter und dem Oberkirchenrath. — Aus dem Her⸗ 


renhaus. — Reichsjuſtizeommiſſion.] Das Centrum hat ſich, 
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wie aus den Kammerberichten bekannt, in den letzen Tagen viel mit 


dem Oberkirchenrath beſchäftigt und aus deſſen letzteren Brieſwechſel 
mit dem Gulinsminifter über das Geſetz wegen Aufhebung der Art. 
15, 16 und 18 der Verfaſſung eine Differenz der genannten Behörde 
mit Herrn Falk herzuleiten geſucht. Es darf auffallend erſcheinen, 
daß das Centrum gerade jetzt, nachdem ſchon mehr als 14 Tage ſeit 
der Veröffentlichung des Schriftwechſels verſtrichen find, dieſen Gegen“ 
ſtand mit beſonderer Vorliebe behandelt hat; es kam ihm offenbar 
darauf an, eine Art Bundesgeneſſen zu haben und den Oberkirchen⸗ 
rath als einen der ihrigen zu kennzeichnen. Wie wir hören, war 
dieſe Art Politik des Centrums nicht ohne Baſis. Dem Wunſch, einen 
Opponenten mehr gegen die Falk ſchen Geſetze zu haben, lag bereits 
die Thatſache zu Grunde, daß eine ernſte Differenz zwiſchen dem Cul⸗ 
tusminiſter und dem Oberkirchenrath beſteht. Nur ſo iſt die Notiz zu 
verſtehen, die heute von einigen Blättern gemeldet wird, daß nämlich 
in dieſer Seſſion dem Landtage nicht mehr die Vorlage zugehen fol, 
durch welche vom Staat die Gelder zur Ausführung der Synodalord⸗ 
nung, d. h. ſpeciell der Provinzialſynoden gefordert werden jollen- 
Der Oberkirchenrath beſteht hierauf, um den Beweis zu erhalten, daß 
die evangeliſche Kirche nach Erlaß des Verſaſſungsaͤnderungsgeſetzes 
mit anderem Maße gemeſſen werde, als die katholiſche. Der Eultus⸗ 
miniſter will jedoch gerade in dem gegenwärtigen Stadium für keine 
der beiden Kirchen Partei nehmen und deßhalb auch für die evangeliſche 
Kirche keine ſtaatliche Unterſtützung für den Angenblick beantragen. 
Der Oberkirchenrath iſt natürlich dadurch verletzt, und wenn ſchon von 
ultramontaner Seite und von Hofkreiſen aus der Cultusminiſter bis 
auf den heutigen Tag vielen Anfeindungen ausgeſetzt war, ſo hat er 
jetzt auch mit der Oppoſition, die ihm Seitens des Oberkirchenraths 
erwächt, einen heftigen Kampf zu führen und mithin gerade jetzt einen 
beſonders ſchweren Stand. — Die Commiſſton des Herrenhauses hat 
das Dotationsgeſetz durchberathen und auch mehrfache Aenderungen 
darin vorgenommen; heute hielt ſie die zweite Leſung der Provinzial⸗ 
ordnung, war aber bis zur Stunde damit noch nicht zu Ende. Wie 
man uns verſtchert, iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß fie in der zwei⸗ 
ten Leſung ihre Beſchlüſſe umſtoßen wird. — In der geſtrigen Sitzung 
der Reichsjuſtizcommiſſion veranlaßten zwei Anträge (des Abg. Becker 
und des Abg. Dr. Zinn) lebhafte Discuſſtonen. Der Antrag des 
Abg. Becker bezweckte, den Parteien das Recht zu gewähren, im Ver⸗ 
handlungstermin direct Fragen an die Zeugen zu ſtellen, und der 
Antrag des Abg. Dr. Zinn, den Gerichten die Verpflichtung als Regel 
aufzulegen, daß, wenn für eine beſtimmte Materie Sachverſtändige von 
der berufenen Behörde öffentlich beſtellt find, das Gericht bei der 
Wahl von Sachoerſtändigen zunächſt dieſe zu berückſichtigen habe. 
Beide Anträge fanden die Zuſtimmung der Mehrheit in der Commiſ⸗ 
ſion. In der heutigen Sitzung wurde ein Antrag des Dr. Zinn auf 
Beſchränkung der Verpflichtung zur Abſtattung eines ſachverſtändigen 
Gutachtens angenommen. 

A Berlin, 12. Mai. [Der Jubiläumstag der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbewegung.] Das 25 jährige Jubiläum des erſten deutſchen 
Vorſchußvereins, und damit der an Schulze⸗Delitzſch Namen ge⸗ 
knüpften deutſchen Genoſſenſchafts⸗Bewegung iſt geſtern und vor 
geſtern in Delitzſch in Gegenwart des Stifters dieſes Vereines, 
des damaligen Kreisrichter Schulze, ſchlicht und einfach gefeiert 
worden; mit der Feier war der diesjährige Verbandstag des⸗ 
jenigen Provinzialverbandes, zu welchem der Delltzſcher Vorſchußverein 
gehört (Verband der Vorſchußvereine vom Regierungsbezirk Merſeburg 
und Anhalt) in Verbindung geſetzt worden. Außer Schulze war 
unter Andern auch der Bürgermeiſter Nizze aus Ribnitz in Mecklen⸗ 
burg, derzeitiger Vorſitzender des engeren Ausſchuſſes des allgemeinen 
deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes anweſend; ferner der Director der 
hieſigen Deutſchen Genoſſenſchaftsbank, A. Sörgel, welcher, einer der 
älteſten Förderer der Schulze ſchen Beſtrebungen, in dem viertälteſten 
deutſchen Vorſchußverein, der Eislebener Discontogeſellſchaft, den erſten 
Verein ins Leben gerufen hat, der mit Erfolg nicht blos das Be⸗ 
dürfniß der Arbeiter und Kleinhandwerker, ſondern aller Gewerb⸗ 
treibenden ſeines Wirkungskreiſes nach Bankeredit auf genoſſenſchaft⸗ 
lichem Wege zu befriedigen ſuchte. Heute, wo blos an Vorſchuß⸗ und 
Creditvereinen (Volksbanken) in Deutſchland mehr als 2500 in Wirk⸗ 
ſamkeit ſind und jährlich ein paar Milliarden Mark ausleihen“), kann 
* 0 1873 enthält die detaillirteſten ftatifti 
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Jahre über 446 Millionen Thaler gegen Wechſel oder im Contocorrent⸗ 
derlebr ausliehen und mit einem eigenen Vermögen von über 25% Mill. 
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Seit einiger Zeit ſehen wir die berliner Preſſe mit einer Frage 
ſich beſchäftigen, deren Aufnahme im Publikum eine warme iſt. Der 
Umſtand, daß dieſe Frage demnächſt das Parlament beſchäftigen ſoll, 
macht ſie zu einer allgemeineren. Es handelt ſich darum, das preußiſche 
für eine Angelegenheit zu intereſſiren, die in weiteren 
Kreiſen erläutert werden muß, um das richtige Verſtändniß ihrer 
vorauszuſetzen, die nicht nur an den patriotiſchen Stolz unſerer Na⸗ 
tion, auch nicht minder an klare Auffaſſung eines fühlbaren Bedürf⸗ 
niſſes ſich wendet. Es möchte zunächſt eine bedeutſame Erſcheinung 
ſein, daß die Aufnahme, welche die Umwandlung des berliner Zeug⸗ 
hauſes in eine brandenburgiſch⸗preußiſche Ruhmes⸗ und Ehrenhalle 
Seitens der Preſſe erfährt, durchweg eine gleiche zu nennen iſt. Das 
iſt nicht immer der Fall, wo ſich eine militäriſche Einrichtung oder In⸗ 
ſtitution zur Frage aufwirft. Es giebt Schroffheiten, welche die letzten 
zehn Jahre überdauerten, und es vollzieht ſich am Individuum lang⸗ 
ſamer, wie es die ganze Nation durchdringt, das Bewußtſein, daß es 


in dem „Volk in Waffen“ keinen ſchroffen Gegenſatz der Geſellſchaft, 


daß es bei uns keine getrennten oder eximitenden Begriffe von Würde, 
Ehre und Ruhm geben kann. 

Es ift keine leere Phraſe, wenn wir uns rühmen, daß bei uns 
das ganze Volk die Armee iſt, die unſere nationale Ehre und Größe 
geſchaffen, denn in der Reihe der Kämpfe, welche unſerer deutſchen Ein⸗ 
heit vorangingen, waren von jeher Bürger und Kriegsmann zuſam⸗ 
menfallende Begriffe, doch niemals war dieſe Identität ſo ausgeprägt 
wie heute. Seit es in den preußiſchen Landen keinen Familienver⸗ 
band giebt, den nicht Traditionen der Väter, eigene Theilnahme an 
Tagen des Kampfes und perſönliche Opfer dazu berechtigten, Theil 
zu haben an der nationalen Würde Preußens, kann die zu creirende 
Ruhmes⸗ und Ehrenhalle der brandenburgiſch⸗preußiſchen Kriegsge⸗ 
ſchichte nichts anderes beabſichtigen, als ein großes Gemeingut unſeres 
Volkes, die Sammelſtätte feiner theuerſten nationalen Erinnerungen 
zu werden. 

Als jenes mächtige, architectoniſche MeiſterwerkSchlüter's unter 
Friedrich I. errichtet wurde, lag ihm dieſe Idee zu Grunde. Selten 
ift einer ähnlichen Idee elne ſolche künſtlerlſche, würdige Stätte be⸗ 
teitet worden, als in dem berliner Zeughauſe, und die Majeftät und 
Würde dieſer Stätte trat doppelt hervor, als es ihre Beſtimmung 
wurde, Kriegs⸗ und Waffendepot zu werden. Dieſe Beſtimmung gilt 
Die Waffen⸗ und Tro⸗ 


Die brandenburgiſch⸗preußiſche Ruhmes und Ehrenhalle. 


ruhms hat bis jetzt eine Stellung eingenommen, wie in keinem an⸗ 
deren Lande. Der Berliner ſelbſt, oder der Preuße, der aus der 
Provinz nach der Hauptfladt kam, mag auf die Thatſache kaum in 
dem Maße auſmerkſam geworden fein, als der Fremde, der die 
Sammlung unſerer natlonalen Trophäen mit den glänzenden Muſeen 
von Paris, London und Petersburg zu meſſen in der Lage war. Es 
kann nicht vermieden werden, auszusprechen, daß dies ein Punkt ift, 
welcher der Würde eines Volkes, das an Waffenruhm und kriegerischen 
Erfolgen keinem nachſteht, kein gutes Zeugniß ausſtellt. Nicht eine 
„A toutes les gloires de la France“ gewidmete Gallerie mit 
der Oftentation des Seldſibewußtſeins und der Siegestrunkenheit, nein, 
ein würdiges ſtolzes Muſeum, das unſere Traditionen bewahrt und 
unſere Erinnerungen ehrt, fehlt dem preußiſchen Volke — fehlt ihm 
bis zur Stunde. 


Die Errichtung der Ruhmes⸗ und Ehrenhalle ſoll dieſe lange und 
ſchmerzlich empfundene Lücke ſchließen. Das Bedürfniß deſſen machte 
ſich ſchon bei der Unterbringung der Waffentrophäen von 66 in er⸗ 
höͤhtem Maße fühlbar; es wurde nicht geringer, als die Reliquien und 
die Lorbeeren von 70 den Anſpruch auf Achtung und Pietät des 
Landes machten. Denn dieſe Reliquien und Lorbeeren ſind nicht die 
Errungenſchaften eines Standes, nicht der blaue Rock iſt es, an den 
ſie geheftet ſind, ſie gehören dem Volke. Den zerfetzten Standarten 
der braven Landwehrreiter, die bei Prerau und Tobitſchau ſo ruhm⸗ 
reich fielen, gehörte die letzte Begeiſterung nicht feiner. ſchlechteſten 
Soͤhne, und auf den hundert und aberhundert Sieges⸗ und Feld⸗ 
Feldzeichen, an welche unverwelklicher Lorbeer geheftet iſt, lag das 
Frühroth von Alſen, die Abendſonne von Königgrätz, von Weißenburg 
und Wörth, von St. Privat und Sedan, — es iſt keine leere 
Phraſe, wenn wir uns rühmen, daß es nur wenige Familien⸗ 
verbände giebt, die an den Opfern und Lorbeeren dieſer Tage keinen 
Theil haben, die nicht berechtigt ſind, den Schutz für die Exinnerun⸗ 
gen an dieſe Opfer und Lorbeeren zu beanſpruchen. 


Es kann nicht behauptet werden, daß ihnen dieſer Schutz, ſowelt 
er eine achtunggebietende, würdige Stellung in ſich begreift, augen⸗ 
blicklich zu Theil wurde. Nicht einmal im äußeren Anſtrich. Es war 
nicht angemeſſen, daß der Fremde, dem unter den Sehenswürdigkeiten 
Berlins auch das Zeughaus genannt wurde, zunächſt ſchon zu der 
Halle, welche die ſtummen und doch fo beredten Zeugen ruhmooller 
Vergangenheit enthält, auf einer Hoftreppe emporſteigen mußte, wie 


phaͤenſammlung unſeres altbrandenburgiſchen und preußiſchen Waffen- ſie vielleicht der Montirungskammer einer kleinen Garniſonſtadt ver: 


ziehen werden kann, die aber der äußeren Bedeut 8 e 
Zeughauſes nicht entſpricht. e ee 

Die Waffen⸗ und Trophaͤenſammlung ſelbſt entbehrte jeder Ueber⸗ 
ſichtlichkeit und war in einer inneren Ordnung, die nicht dafür ſprach, 
daß man ſich deſſen bewußt war, daß fie koſtbare, nationale Erinne⸗ 
rungen enthielt. Und doch weiſt ſie Schätze auf, um die uns ähnliche 
Anlagen beneiden. 

Wenn wir augenblicklich nun ſo weit ſind, die Anregung und den 
Entwurf zu conſtatiren, dieſelben in einer, des Staates und ſeiner 
Vergangenheit würdigen Welfe zu geordnet hiſtoriſchen Bildern ver⸗ 
einigt zu ſehen, fo müſſen wir dieſen Kalſerlichen Gedanken begrüßen, 
wie es ihm geziemt. Der Kaiſer will die grünen Kränze geſchützt 
wiſſen, wills Gott für alle Zeit, für die ſein Volk ſtritt und blutete. 
Kinder und Kindeskinder werden in Zukunft in die preußiſche Ruhmes⸗ 
halle gehen, um die Fahnen flattern zu ſehen, unter denen ihre Ahnen 
für die Frelheit der Nation geſtorben, um ſich des Glanzes bewußt 
zu werden, der ihrer Vergangenheit ‚gehört. 

— Denn der Ruhm, er iſt ein ſchöͤner, glänzender Schmuck, deſſen 
man ſich freuen darf und den man blank halten ſoll, und ob wir 


ſeiner ſtolz ſind, wir find auf zu ernſten Wegen zu ihm gelangt, um 


darüber zu vergeſſen, daß der eigentliche Gehalt des Lebens die Arbeit 


iſt, das Streben und Ringen im Frieden — jener flille, geräuſch⸗ 


loſe Tempeldienſt im Heiligthum der Menſchheit. Und ſo wird dieſe 
Ruhmeshalle, wie ſie uns erinnern ſoll an eine glorreiche Vergangen⸗ 
heit, uns eine Mahnung fein für die Zukunft, 

An dem lebhafteſten Platze der deutſchen Kaiſerreſidenz wird fie 
errichtet, vom Lärm des Tages umbrauſt. 

An ihr vorüber zieht der Verkehr feine geſchäftige Straße, wirbelt 
der Staub des Erwerbs. In einer Zelt, wo das Rennen und Haſten 
nach Gewinn die Herzen ſo Vieler erfüllt, wo das Gold ſeinen be⸗ 
ruckenden Zauber übt, wo die Woge des Genuſſes mitunter den Opfer⸗ 
heerd der Ideale wegzuſchwemmen droht, wird es uns mahnen, daß 
es etwas Höheres giebt, als den Lebensgenuß, etwas Hoͤheres, als das 
Leben ſelbſt. 

Tauſende und Abertauſende unſerer Söhne, das Volk in ſeiner 
Geſammtheit, hat in ernſter, treuer Pflichterfüllung dieſe Halle verdient, 
und fo wird fie ſelbſt in uns erwecken oder wach erhalten jenen ächten 
Bürgerſinn, der ſelbſtlos und ohne Rückhalt eintritt für das allgemeine 
Beſte, jene hehre Vaterlandsliebe, die Gut und Blut und ſelbſt das 
Leben freudig einſetzt, wenn es gilt, jene hohe, heilige Begeisterung, 
die den Menſchen aus dem Staube emporträgt in den reinen Aether 


— 
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des erſten Vorſchußvereius in und außer Deutſchland hervorriefen. 
Der Delitzſcher Vorſchußverein hatte es in ſchnell ſteigendem Wachs⸗ 
thum nach 5 Jahren (1855) auf 256 Mitglieder mit 1673 Thlt. 
Guthaben und auf einen Jahresbetrag von 19,810 Thlr. Vorſchüſſen 
gebracht. Ende 1855, als in Deutſchland erſt acht Volksbanken be⸗ 
ſtanden, wagte der Belizzſcher Kreiörichter a. D. die kühne Prophe⸗ 
zeiung, daß „es in nicht ferner Zeit keine Stadt in Deutſchland geben 
werde, welche nicht ein ſolches Inſtitut nachzuweiſen haben werde.“ 
Trotz dieſer feſten Zuverſicht in den großen Erfolg ſeiner Beſtrebungen, 
hatte er doch nicht geahnt, ein ſo rieſenhaftes Wachsthum der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Bewegung ſelbſt noch zu erleben. Aelter als der Delitzſcher 
Vorſchußverein waren die von Schulze begründeten Rohſtoffaſſociationen 
der Tiſchler und Schuhmacher zu Delitzſch. Dieſe ſind aber wieder 
eingegangen, die Schuhmacheraſſoclation ſogar in ſchmählichem Bankerutt, 
weil ſie die Lehren ihres Begründers nicht befolgte, ſondern mißachtete. 
Den erſten Conſumverein begründete Schulze zu Delitzſch 1852, doch 
iſt dieſer Verein ſpäter wieder eingegangen; die in vielen Gegenden 
jetzt zu größter Blüthe gelangten Conſumvereine ſtammen aus dem 
Anfang der 60er Jahre. — Als etwas uns heute durchaus Befrem⸗ 
dendes iſt hervorzuheben, daß die erſten Vorſchußvereine mit ihrer rein 
| geſchäftlichen Thätigkeit Jahre lang polizeilicher Verfolgungen ausgeſetzt 
waren. Freilich waren die erſten Träger der Bewegung ſämantlich 
politiſche Parteigenoſſen Schulze's, 1848er Demokraten. Gerade die 
Wahlenthaltung, welche die preußiſche Demokratie von 1849— 1858 
predigte, veranlaßte viele, gemeinnützige Thätlgkeit liebende Demokraten, 
ſich mit allem Eifer dem Genoſſenſchaftsweſen hinzugeben, um ſo mehr, 
als man das Mißlingen der 1848er Bewegung der blinden Furcht 
der beſitzenden Klaſſen vor dem „rothen Geſpenſt einerſeits und dem 
Drängen der Handwerker und Arbeiter auf Staatshülfe durch Zunft⸗ 
geſetze andererſeits Schuld gab. — Schultze und ſeine Genoſſenſchaften 
haben für dieſe die Stagtsconzeſſionirung von Anfang an auf das 
Entſchiedenſte abgelehnt, und lieber durch künſtliche Einrichtungen die 
Nachtheile der mangelnden Rechtsfähigkeit ſo lange zu mindern geſucht, 
bis es ihnen gelang, 1867 für Preußen und dann 1868 für Deutſch⸗ 
land in dem Genoſſenſchaftsgeſetze nach eigenen Vorſchlägen die Be⸗ 
dingungen für eine von der Staatsconzeſſion unabhängige Rechtsfähig⸗ 
keit feſtzuſtellen. Daß die preußiſche Geſetzgebung und Verwaltung 
auch nachher für die ſogen. Zwangsgenoſſenſchaften (Deich⸗, Entwäſſe⸗ 
rungs⸗, Bewäſſerungs⸗, Wieſen⸗, Fiſcherei⸗ Genoſſenſchaften) das alte 
Soſtem beibehielt, wonach ſelbſt dieſe von Staatswegen geſchaffenen 

igungen nur durch Ertheilung von Corporationsrechten rechts⸗ 
fähig wurden, iſt nicht zu verwundern. Immerhin aber iſt es ein 
merkwürdiges Zuſammentreffen, daß gerade am 25 jährigen Jubiläums⸗ 
tage der deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung das preußische Abgeordneten⸗ 
baus unter ſchlleßlicher Genehmigung der Regierung jenes alte Syſtem 
für eine Art von Zwangsgenoſſenſchaften durchbrach, für die Wal d⸗ 
genoſſenſchaften. Freilich fehlt noch die Zuſtimmung des Herren⸗ 
hauſes, um dieſem Erfolg die Nachhaltigkeit zu ſichern. 


[Zu der myſterisſen Sache der Ermordung des Ma⸗ 
jors a. D. Neumann) erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß ein Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector des Wollmann bald nach dem plötzlichen Tode des 
Majors in einer Denunclation den Verdacht der Thäterſchaft auf Woll⸗ 
mann lenkte. Die eingeleitete Unterſuchung blieb damals ohne Refultat, 
und der Denunclant wurde wegen Verleumdung des Wollmann mit 
Gefängnißhaft beſtraft. Die Wiederaufnahme der Unterſuchung und 
demnächſtige Ausgrabung der Leiche ſoll namentlich auf Betrieb des 
Rechtsanwalts K. erfolgt ſein, welchen Wollmann und v. Thielen vor 
einigen Monaten in einem öffentlichen Locale Birnbaum's in brutaler 
Weiſe mißhandelten. Die Eingeweide der Leiche ſind theilweiſe dem 
Profeſſor Sonnenſchein, theilweiſe dem Apotheker und Chemiker Rei⸗ 
mann zur Analyſe übergeben worden, und ſoll letzterer bereits conſta⸗ 
tirt haben, daß die Vergiftung nicht durch Arſenik, ſondern durch ein 
vegetabiliſches Gift ſtattgefunden hat. Die Vermögensverhältniſſe des 
Rittergutsbeſitzers Wollmann waren total zerrüttet. Das Gut Waitze 
gelangte im vergangenen Winter zur Subhaſtation, und die dabei be⸗ 
findliche Glashütte, deren Betrieb er vernachlaͤſſigt und ſchließlich ganz 
eingeſtellt hatte, entzog er nur dadurch der Subhaſtation, daß er ſie 
vorher für einen Schleuderpreis an ſeinen Schwiegervater verkaufte. 
Daß der Major Neumann eine Anzahl Wechſel von Wollmann in 
Händen hatte, war bekannt, und Letzterer hat jedenfalls gehofft, durch 
die gewaltſame Befeitigung dieſes unbequemen Gläubigers dem Ruin 
zu entgehen. — Der Reſerve⸗Lieutenant v. Thielen if am 
10. d. M. aus Berlin durch einen Premier⸗Lieutenant und einen Un⸗ 


ſittlicher Freiheit, in dem des Wahren, Guten und Schonen herrliches 
Dreigeſtirn ſeine ewigen Bahnen zieht. 

Ueber die geplante Einrichtung der Ruhmeshalle hat ſich die Berliner 
Preſſe bereits faſt ausnahmslos verbreitet. 

Der von dem Geheimen Baurath Hitzig entworfene Plan, welcher 
die principielle Genehmigung des Kaiſers erlangte, beſtimmt die hohen 
Hallen des Erdgeſchoſſes im Zeughauſe zu einem Muſeum der Artillerie, 
aus welchem man in einen, mit der Statue einer Minerva geſchmückten 
Hof gelangt, von wo aus eine, im Style des Zeughauſes gehaltene 
Freitreppe in die im erſten Stockwerk belegene Halle führt, welche 
zur eigentlichen Ruhmeshalle beſtimmt iſt. Das glänzende Licht, 
welches in dieſen weiten, mächtigen Raum fällt, geht von der mit 
Kuppellicht verſehenen Rotunde aus, welche oben, in der Mitte der 
Halle, angebracht iſt. Die Wände ſollen mit Fresko⸗Gemälden, 
Scenen aus der brandenburgiſch⸗preußiſchen Kriegsgeſchichte darſtellend, 
geſchmückt werden, denen ſich anderer reicher, auf die Geſchichte der 
Armee bezüglicher Bilderſchmuck anzureihen hätte. Die Pfeiler ſollen 
mit Statuen und Büſten der preußiſchen Herrſcher und der hervor⸗ 
ragendſten Feldherren der brandenburgiſch⸗preußiſchen Armee decorirt 
fein, wobei ſelbſtverſtändlich bis in die neueſte Zeit gegangen würde. 
An dieſe Halle ſollen ſich dann die aus Waffen ꝛc. beſtehenden Samm⸗ 
lungen anſchließen. 

Die zahlreichen, hiſtoriſch gewordenen Fahnen ſollen in chronolo⸗ 
giſcher Ordnung aufgeſtellt, und endlich wird eine vollſtändige, eben⸗ 
falls chronologiſch und wiſſenſchaftlich geordnete Sammlung der Schutz⸗ 
und Trutzwaffen, wobei auch die Waffen anderer Völker und Länder 
vertreten ſein ſollen, von der älteſten bis auf die neueſte Zeit ange⸗ 
legt werden. 

Es iſt gerade die künſtleriſche Seite dieſes Entwurfes, die ganz be⸗ 
ſonders hervorzuheben ſein möchte. Sie verſpricht der Malerei und 
Bildhauerei einen neuen Aufſchwung. Die Hiſtorien⸗ und Schlachten⸗ 
griffel von Menzel, Bleibtreu und Camphauſen, v. Werners allego⸗ 
riſches Genie — hier fanden ſie endlich eine weite, würdige Stätte 
für ihr Wirken. Die „Norddeutſche Allgem.“ bezeichnete bereits die 

Wande, an denen dieſer Schmuck angebracht werden fol — an denen 
ſie Raum finden ſollen, die Reiter von Fehrbellin, „die nie die Farbe 
gewechſelt“, wo „Kurbrandung zur See“ hinkommen könnte, die bran⸗ 
denburgiſche Marine des Großen Kurfürſten. Und dann weiter dle 
Grenadiere des alten Deſſauer, die Reiter von Roßbach und Hohen⸗ 
kriedberg, um den großen König feine wackeren Helden geſchaart. 
Dann: der holländiſche Feldzug von 1787; auch eine Erinnerung an 


gefängniß zu Birnbaum eingeliefert worden, da die weitere Unter⸗ 
ſuchung feitens der Berliner Militärbehörde an das dortige Kreisgericht 
abgegeben worden iſt. 

[Die natonalliberale Fraction des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes]! hat ihrem Fractionsgenoſſen, dem Abgeordneten Dr. Lasker, 
Reh at ek überſandt: 

Hochverehrter 7 College 

Sie wiſſen es zwar, mit welcher Sorge 150 Betrübniß Ibre ſchwere Er⸗ 
krankung alle Vaterlandsfreunde, vor Allem Ihre näheren politiſchen Freunde 
erfüllte, mit welcher Freude ſie die Nachrichten über Ihre fortſchreitende Ge⸗ 
neſung empfingen. Jetzt, wo Ihr Geſundbeitszuſtand es geſtattet, iſt es uns 
ein wahres Herzensbedürfniß, dem lieben Fractionsgenoſſen dies auch aus⸗ 
naigzchen und ihm einen warmen Freundesgruß zu ſenden 

Wir hoffen, daß Ihre Geſundheit und volle Geitteaktaft. bald ganz wieder 
bergeftellt fein werden, bitten aber auch, daß Sie ſich eine gründliche Erho⸗ 
lung gönnen mochten. So ſchmerzlich wir gerade in dieſer ya Ibre 
Leitung und Mitwirkung entbehrt baben, fo dringend iſt es doch der Wunſch 
aller Ihrer Freunde, daß Sie ſich in Zukunft mehr ſchonen wollen, damit 
dem Vaterlande und der Entwickelung des parlamentariſchen Lebens Ihre 
bohen Geiſtesgaben, Ibre edle patriotiſche Mitarbeit an der Begründung 
1 Einheit und Freiheit auf lange Jahre hin erhalten werden. 

Unſere beſten Wünſche begleiten Sie in der Ferne. Möge es uns ver⸗ 
gönnt ſein, Ihnen in voller ef und Friſche im nächſten Herbſte in Berlin 
ein herzliches Ay zuzurufen.“ 

Stettin, Paſtor Quiſtorp] in Ducherow hatte ſich, wie 
ſeiner Zeit en e dur eine öffentliche Beleidigung gegen den Praͤſidenten 
des Oberkirch U r Hermann eine „Disciplinarunterſuchung zugezogen. 
Nachdem er deshalb neuerdings noch einmal vernommen und nachdem es 
ihm in Fan „einer ihm unvergeßlichen Privatbeichte“ vor dem Paſtor Mein⸗ 
hold in Cammin auen iſt, die Au pa geöffnet zu bekommen über „jenes 
durch die offenen Briefe begangene nrecht“, war es ihm ein Bedürfniß 
ſeines Herzens und Gewiſſens, ſolches nun auch dem Herrn Präſidenten 
Dr. Hermann in der Form einer ehrlichen und unumwundenen Abbitte aus⸗ 
zuſprechen.“ Der Herr, meint Herr Quiſtorp, „macht die dummen Streiche 
ſeiner Knechte ja oft wieder gut und verwandelt ſie in Segen.“ In Folge 
deſſen ſoll nun auch der alsbald bevorſtehende Urtbeifafpruch des m u 
N ein durchaus milder werden. 

i. mtmann Bruhn +) Wiederum iſt ein in den 
Wien der isfesnigboftiniihen a 1848 bis 1851, vielgenannter 
Mann, der Jab der Amtmann Bruhn von Hadersleben, geſtor en. So 
wird die Zahl der Männer immer kleiner, welche damals die Angelegenheiten 
der See lh leiteten. Bruhn war bis 1848 Hardesvogt der Frös⸗ und 
Karlslundharde geweſen. Die proviſoriſche e ſtellte ihn an die 
Spitze des großen noͤrdlichſten Amtes, nachdem der Amtmann Johannſen 
nach Dänemark gegangen war. Er hatte dort eine äußerſt ſchwierige Stel⸗ 
lung, welche er indeß mit entſchiedener Tüchtigkeit auszufüllen verſtand. 
Nach dem Fall der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache gehörte er in erſter Linie 
zu ihren Wenn und ward auf die Proſcriptionsliſte geſetzt, welche die 
daniſche Regierung ſchon im Mai 1851 erließ, als wenigſtens noch in Hol⸗ 
ſtein ihre volle Gewalt nicht wieder hergeſtellt war. Ein Jahr ſpäter gehörte 
er zu Denen, welchen die Rückkehr geſtattet ward, doch konnte er 7 
ſtändlich hier keine Anſtellung wieder erwarten und blieb deshalb in Lübeck, 
wo er ſich als Advocat niedergelaſſen hatte. Später trat er in die Canzlei 
des Hberappellationsgerichts daſelbſt und bat ſich durch die 9 von 
wei Bänden „Entſcheidungen“ dieſes Gerichts verdient gemacht. Seit Jahren 


atte er indeß eine Stellung in der Direction des Lübecker Feuerverſicherungs⸗ 
vereins übernommen. 


Frankfurt, 11. Mai. [Der Herausgeber der „Frankfurter 
Zeitung“, Herr Sonnemann! iſt auf Mittwoch den 12. Mat 
vor den Unterſuchungsrichter (Rügegericht) geladen, unter der Anklage, 
in einem an den im Gefängniſſe befindlichen Redacteur Otto Hoͤrth 
gerichteten Privatbriefe ſich einer Beamtenbeleidigung ſchuldig gemacht 
zu haben. — Herr Beer, Vorſteher der Administration der „Frankf. 
Zeitung“, hatte heute, zum zweiten Mal vor den Unterſuchungsrichter 
eitirt, eine Erklärung zu Protokoll gegeben, in welcher derſelbe die Be⸗ 
antwortung der Frage nach dem Verfaſſer der Geraer Correſpondenz 


abermals ablehnt. 1 
Mainz, 11. Mal. [Widerlegung.] Das „M. J.“ erklärt 
die Erzählung des „Frkf. Journ.“, der Biſchof habe auf den Beſuch 
der Miniſter hin durch eine Immediat⸗Eingabe um Aufſchub der Pu⸗ 
blication der Kirchengeſetze gebeten, für unrichtig. 
Regensburg, 11. Mai. (Inhibirte Proceſſionen.] Aus 
Regensburg wird der Wiener „Preſſe“ berichtet; „Der Biſchof von 
Regensburg hatte beſondere Jubiläum d:Proceffionen für den Monat 
Mai eusgeichrieben. Es wurde ihm vom Regensburger Magiſtrate 
mitgetheilt, daß es zur Abhaltung dieſer Proceſſſonen der beſondern 
De Genehmigung bedürfe, da daß Geſetz nur die herkömmlichen 
Proceſſſonen ohne: weiteres geſtatte. Von Seite des Biſchofs wurde er⸗ 
widert, daß die Jubiläums ⸗ Proceſſionen alle fünfundzwanzig Jahre 
wiederkehrende, alſo auch herkömmliche ſeien. Da aber der Magiſtrat 
bei ſeiner Anſicht beharrte, zog es des Biſchof vor, anſtatt um die 
Erlaubniß nachzuſuchen, die Abhaltung der Proceſſionen ganz zu 
unterlaſſen.“ 


das Unglücksjahr 1806 finde hier e y Platz — es ſeien die Bilder 
der wackeren Vertheidiger von Colberg: Gneiſenau, Nettelbeck und 
Schill. Dort im Morgenrothe des Befreiungskampfes der eiſerne 
Dort, wie er beim Auszuge aus Berlin dem Leib⸗Regiment den Schwur 
abnimmt, den keiner treuer hielt als dieſe Braven — und ſich ihm 
anſchließend, die lange Reihe der Feldherren und Helden jener unver- 
geßlichen Zeit, in ihrer Mitte Friedrich Wilhelm, der Gerechte. Und 
nicht Jene mögen vergeſſen werden, die im Liede des Volkes leben: 

Braunſchweig- Oels und Lützows wilde, verwegene Jagd, deren Nach⸗ 

kommen heut im 25. Regiment auf Straßburgs Schanze die Wacht 
halten. Und von der neueſten Siegesgeſchichte ſei bier nur der Königs: 
Grenadlere bei Weißenburg, der „Elfer“ bei Vionville, der braven 
Reiter von Mars la Tour, der Garden bei St. Privat, der Kämpfer 
der blutigen Winterſchlachten gedacht. 

Wir werden Grund haben, ſtolz zu ſein, wenn dieſe Erinnerungs⸗ 

ſtaͤtte unſerer Heldengeſchichte und unſerer Helden erſt als verwirk⸗ 
lichter Plan vor uns ſteht. Möge die Aufnahme, oder beſſer ge: 
ſagt die Unterſtützung, die derſelbe augenblicklich von dem patriotiſchen 
Stolze unſerer Landesvertretung zu erwarten hat, der Großartigkeit, 

der Pietät und Hochherzigkeit entſprechen, mit welcher der Kaiſer dleſen 
Gedanken ins Leben gerufen. 

Es iſt ein gigantiſcher Lorbeerkranz, den wir in dieſer Anlage der 
brandenburgiſch⸗preußiſchen Vergangenheit widmen, würdig der Väter, 
deren Ruhm wir ererbt, würdig der Todten, die wir beweinen — der 
Lebenden, die wir verehren, würdig der Zukunft, welche Preußen an 
Deulſchlands Spitze zu erfüllen berufen iſt. Die Blätter des Kranzes, 

ob immer ſie, ſo Gott es will, Jahrhunderten trotzen werden, auch ſie 
zerfallen in ſpaͤter Zukunft wohl einmal in Staub, und den Staub 
zerſtreuet der Wind, aber der Geiſt dankbarer Liebe, ſtolzer nationaler 
Begeiſterung, der ihn gewunden, er bleibt — wie des Einzelnen 
Thun fortlebt in der Entwickelung der Menſchheit. Möge es Preußen 
nie an treuen Söhnen fehlen, die für das Vaterland zu leben, für 
das Vaterland zu ſterben — und ihm in ſeinen Helden zu danken 


wiſſen. 10a UN: 


Der Untergang des Dampfers „Schiller“.] Die Ane, bringt 
9 97 Nachrichten 15 den Untergang des Dampiers „Schiller“, die im 
Weſentlichen das bereits Gemeldete 1 Der „Schiller“, im Jahre 
1873 bei Be ma Napier u. Sons in Glasgow erbaut und andgerüftet, 
batte eine Maſchine don 600 Pferdekraft, einen aumgebalt von 3421 Tons 
rutio, 2326 Tons Netto, eine Länge don 380, eine Breite von 40, eine 
Tiefe von 24 reſp. 32 Fuß und war durch ſechs Schotten in ſieben Safe er: 


Karls tube, 11. Mai. [Die biefige Strafkammer] b 
zwei Neuprieſter, die Kapläne Oechsler von Kirrlach und Rieſter 
von Oeſtringen wegen unbefugter Ausübung öffentlicher Functionen 
im Wiederholungsfalle zu je 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 7 

e ſt erreich. 4 

, Wien, 12. Mat. [Eine clericale Kriegserklärung. 
— Vater Palacky und die Jungezechen.] Der 2 1 
„Czech“, immerhin in nahen Beziehungen zu dem Prager fürſt⸗ 
erzbiihöflichen Conſiſtorium ſtehend, wirft jetzt dem Grafen Andraſſo 
direct den Handſchuh hin, und das in einer Frage, die zunächſt 
Preußen, oder vielmehr das gute Einvernehmen Oeſterreichs mit dem 
deutſchen Reiche betrifft. Es liegt auf der Hand, daß durch die 
Ueberſiedelung des Breslauer Fürſtbiſchofs nach Johannisberg und 
durch ſeinen Verſuch, den preußiſchen Antheil feiner Diöceſe von dort 
aus zu regieren; mehr noch durch die bevorſtehende Austreibung der 
Orden aus Preußen und durch deren unzweifelhafte maſſenweiſe In⸗ 
vaſton Oeſterreichs wieder einmal eine ſehr heikle Situation zwiſchen 
der katholiſchen Großmacht und dem Hauptträger des Culturkampfes 
gegen Rom geſchaffen wird. Die Conſtellation iſt hundertmal delicater 
als damals, wo es ſich nur um die Verbannung der paar Jeſuiten i 
aus Deutſchland handelte. Dieſen fo difficilen Zeitpunkt nun denuzt 
der „Czech“ zu einer offenen Kriegserklärung, die er unmittelbar an 
die Adreſſe unſeres Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten uchet. 
Es wird zu dieſem Zwecke wiederum fo traurig der veriholle 
nen Leitmeritzer Adreſſe vorgeſucht: ſie ſei, behauptet „Czech“, auf 
Andraſſy's Befehl confiscirt worden. Das iſt ſchmerzlich, und wäre, 
wenn es wahr iſt, jedenfalls ſehr wichtig geweſen: denn in welchm 
geordneten Staatsweſen der ganzen Welt wird man beliebigen 
Schwarzröcken geſtatten, die Fundamente der Regierungs⸗Politik zu 
verrücken? War es etwa im entſchafenen Kirchenſtaate erlaubt, daß 
Demokraten Victor Emanuel zu feiner italieniſchen Politik gratulirten! 
Aber der „Czech“ geht noch einen bedeutſamen Schritt weiter. Er 
verſteigt ſich zur offenen Drohung! Ja, die Mönche und Non: 
nen würden allerdings in corpore aus Preußen nach Oeſterreich 
überſtedeln — und wehe der Regierung in Wien, wenn fie nicht 
allenthalben die gaſtfreieſte und freundlichſte Aufnahme finden! Dann 
werde der öſterreichiſche Clerus das als einen ihm ſelber angethanen 
Affront empfinden und der Kampf gegen die Staatsgewalt werde im 
ganzen Kaiſerſtaate furchtbar entbrennen. Nun, auch dieſe Suppe wird 
nicht ſo heiß gegeſſen werden, wie der „Czech“ ſie kochen will. Weder 
die Zeiten find danach, noch iſt Andraſſo der Mann dazu, ſich von 
einem fürſterzbiſchöflichen Conſiſtorium ſeinen Weg durchkreuzen . 
laſſen! Saft aber könnte uns das leid thun: denn für Herrn von 
Stremayr's indolente Paſſivitäts⸗Politik wäre es gar nicht jo übel, 
wenn wir durch irgend einen herausfordernden falſchen Schritt der 
Römlinge aufgerüttelt würden. Zunächſt muß es denn doch einmal 
Ernſt werden mit dem Kloſtergeſetze, das bereits im Januar 1874 
in dem Abgeordnetenhauſe als Regierungsvorlage eingebracht ward 
und an das gar Niemand mehr zu denken ſcheint, ſeildem die Kammer 
es damals in liberaler Richtung amendirte. — Ich telegraphirte Ihnen, 
daß der greiſe Palacky damals ein Teſtament publicirt hat, das wie⸗ 
vieltſte? weiß ich nicht mehr fo genau. Die darin enthaltenen 
Schimpfereien auf die Jungczechen, denen geradezu vorgeworfen wird, 
daß fie den Patriotismus nur als Geſchäft betreiben — und der 
Großgrundbeſitzer Rieger! und der vielfache Millionär Skreiskowski 
von den Altczechen! — machen natürlich ſehr viel böfed Blut in 
Böhmen. Schon heute erwidern „Narodni Liſty“ dem „Redner der 
Nation“ mit Ausdrücken wie „triviale Verleumdung, infamſte Wahr⸗ 
heitsverdrehung, gemeine Beſchimpfung“ und more patrio werden 
noch derbere Artikel folgen. Jedenfalls wird dadurch der Bruch zwi⸗ 
ſchen den beiden Fractionen der Jung⸗ und Altezechen immer unheil⸗ 
barer und die erſtere Gruppe immer entſchiedener in ihrer activen 
Politik im Landtage bald wohl auch im Reichsrathe beſtärkt. 


Italien. 5 
Nom, 8. Mai. [In der Deputirtenkammer! begründete geſtern Ber 
der Abgeordnete Sulis nach der Rede des Miniſterpräſidenten die von ihm 
vorgeſchlagene Zagedorhung,, wonach die Fortſetzung der Verhandlungen 
über die vom Abgeordneten Mancini und Genoſſen geſtellte Tagesordnung 
ausgeſetzt bleiben ſoll, bis die von Mancini verlangten Documente und den 
im 18. Artikel des Garantiegeſetzes verſprochene Geſetzentwurf der Kammer 
vorgelegt ſind, und der Abgeordnete Petrucelli de la Gattina begrün⸗ 
dete bernach ſeine Tagesordnung, wonach die Verſammlung den iſter 
Siegelbewahrer erſuchen ſoll, da alle im Laufe der Verhandlungen erwähu⸗ 
ten Mißſtände ihren Grund in den Artikeln 1, 2, 7 und 8 des Garantie. 
geſetzes haben, einen auf d die Abſchaffung' dieſer Artikel gerichteten Ge, 
ſetzentwurf einzubringen. Das 2 TTT. ̃ ] AAA ̃ T— .. ER ARE behauptete der Redner, ver⸗ 


* 


2 Abtheilungen getheilt. Der Dampfer hatte Newpork am 27. April mr 
4 Paſſagieren und einer Mannſchaft von 101 e ſowie mit 250 
Boa 300,000 Doll. Contanten und voller Ladung verlaſſen. Während 
des erſten Theils der Reiſe war das Wetter ſtürmiſch, ‚ääreab der letzten 
drei Tage vor dem Schiffbruche ſo dick, daß keine Beobachtungen angeſtellt 
werden konnten. Am Freitag Abend nahm der Nebel, a) noch an Dich⸗ 
tigkeit zu, ſo daß man keine Schiffslänge weit ſehen konnte. Sofort wurden 
die Segel eingenommen, die Maſchinen mußten mit dalber Kraft arbeiten 
und die Poſten auf dem m wurden vermehrt. Unmittelbar darauf — 
es war etwa 10 Uhr — ſtieß der Dampfer auf den Retarrier Ledge. Alles 
ſtürzte, da die ſchlimme Kunde ſich durch das ganze Schiff verbreitet hatte, 
auf Deck. Jeder ſpricht fi in lobenpher Weiſe über Capitän Thomas aus, 
der bis zum letzten Augenblick ſeine Kaltblütigkeit und feinen Mutb bewahrt 
u haben ſcheint, in feiner, gewöhnlichen e Weiſe die Hoffnung der 
ene trotz der Verziorifeiten Lage aufrecht zu erhalten ſuchte und die 
größten Anſtrengungen machte, um die panikartige Furcht zu verſcheuchen, 
die ohne Zweifel verhindert hat, daß noch viele mehr gerettet wurden. Um 
die Disciplin wieder herzuſtellen, ſchoß er jeinen Revolver aber die Köpfe 
der Leute ab, die in ihrer Angſt dem Inswaſſerlaſſen der Böte im Wege 
ee und holte dann ſeinen Säbel, als ſein Pulver verſchoſſen war. 
eine Anſtrengungen halten aber wenig Erfolg, die Pauik war zu groß. 
Wie es heißt, hatte am Freitag Abend eine kleine Feſtlichkeit anläßlich des 
8 eines der Offiziere ſtattgefunden, doch wurde die 1 Bitat 
Schiffes in keiner Weiſe dadurch vernachläſſigt. Man glaubte in der Nähe 
des Landes zu ſein, 1 befand ſich der größte Theil der männlichen 
aſſagiere auf dem Deck, während fait alle Frauen und Kinder in ihren 
eiten lagen. Auch nicht der geringite Umſtand deutete die Kataſttophe an. 
und der erſte Stoß war jo leicht, daß nur wenige merkten, daß das Schiff 
feftgefabren ſei. Der Nebel war zur Zeit ſo dicht, daß man die Lage des 
Dampfers nicht beſtimmen konnte; eine Kanone wurde etwa ein halb Dußend 
Mal abgefeuert, bis alles Pulver naß war, Raleten wurden in die Luft ge⸗ 
fant, opne jedoch Hülfe herbeizulocken. Mittlerweile waren von den acht 
Sciffsböten ſieben ausgeſetzt, allein drei wurden nur flott, und von dieſen 
erreichten nur zwei das Land. 0 f 
Der Schiffbruch wurde ohne Zweifel dadurch veranlaßt, daß das Wetter 
Beobachtungen anzustellen berbinberte und daß die Fluth das Schiff gegen 
die Küfte getrieben hat. Der „Schiller“ muß an dem Biſhoprock Leu —.— 
noch viel näher vorbeigekommen fein, als an der Stelle, wo er ſcheiterte, 
obne daß man das Licht gewahrte. Der Retarxierfelſen, auf welchen der 
Dampfer aufſtieß, befindet ſich kaum eine drittel Seemeile landwärts dom 
Biſhop Leuchttburm, ar icht bei hellem Wetter 18 Meilen . 4 iſt, 
zwiſchen dem Biſhop und den ede Rofebear und Rofebean. 
an dieſe Riffe iſt 15 Waſſer 6, 8, gebe | > und 16 Faden tief. 
den beiden dosen elſen gebt ein Canal von einer Tiefe von ſechs bis neun 
1 75 und wich Relarttes und Biſhop Roſevear und dem Gredawethaus 
d 10, 15 u 0 „Faden aſſer, aber von dieſer Stelle nach Weſ 


eſten und 
vom Biſhop iſt alles eine M 
a tn der Retarriers lie alle bon Selten und 85 De 


d elle werden bei einem w d Dieb und Delle.) — . an⸗ 
EB b t uthho deckt, einzelne Stell 
haben 8 und 12 Fuß Waſſer bei Ho onen bhöhe bedeckt, einz ellen 
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f t ölter 
von auen m den 1 Die italieniſchen Städte und Staaten ha⸗ 
jäpſten zu kämpfen gehabt. Der heilige Stuhl iſt 


u 
2 55 mannhaft vertheidigt. Den Maximen Cavours ziehe er die 


nommen. 
DT [Der Papſt und die Pilger] In der Antwort des Papſtes 

auf die Anſprache des Vicomte de Damas, des Sprechers der fran⸗ 
zöſiſchen Pilger, eine Rede, die vom „Oſſervatore Romano“ als ganz 
erſtaunlich bezeichnet wird, traten neben den bekannten exegetiſchen 


bevor, aber der Gefangene war offen genug, auf ihre Verhüllung 
ſelbſt klar genug anzuſpielen, wobei er nicht vergaß, die Vorausſetzung 
8 auszuſprechen, daſſelbe auch in dem Ausdrucke der franzöſiſchen Pilger⸗ 
gefühle annehmen zu müſſen. Die Zeiten ſeien zu ſchwierig, und ſo 
könnten nicht alle Herzensregungen der Theilnahme und des Tabels 
kundgegeben werden. Ein Ruͤckblick auf den Gefeierten des Tages, 
Pius V., ließ deutlich die Sehnſucht nach einem zweiten Siege von 
Lepanto durchlicken. Freilich könne er ſelbſt an den Gebeten dafür 
mit den Pilgern Frankreichs nicht Theil nehmen, „das ſchreckliche 
Geſpenſt der Revolution verhindere ihn daran. Auch ſei das ganz 
klar, an Alliirten fehle es noch durchaus, nur große Schaaren von 
Fürbittern und die Schönheit der Mutter Gottes, welche dem 
Gegner, dem Eſau imponiren müſſe, könnten das erhoffte Erleben 
ſolcher Siege einleiten. 


55 Frankreich. 

O Paris, 10. Mai. [Zur Beſchwichtigung der Kriegs: 
gerüchte. — Parlamentariſches. — Bonapartiſtiſches. — 
Spaniſches.] Seit geſtern iſt eine merkliche Beſchwichtigung einge⸗ 
treten und die friedliche Sprache der deutſchen und öͤſterreichiſchen Preſſe 
hat eine gute Wirkung geübt. Die hieſige Regierung läßt unaufhörlich 
durch ihre Organe ihre Ueberzeugung von der Grundloſigkeit der Kriegs⸗ 
gerüchte kundgeben und erſt heute Abend wieder dementirt die „Agence 
Havas“ eine Senſationsnachricht des „Paris⸗Journal“, welche unbe⸗ 
achtet geblieben wäre, hätte nicht das „Journal de Paris“ ihr durch 
eine angebliche Berichtigung größeren Nachdruck gegeben, die Nachricht 
nämlich, Herr v. Bülow habe in Abweſenheit des Fürſten von Hohen⸗ 
lohe dem Duc Decazes eine Note überreicht, worin die deutſche Re⸗ 
gierung ſich über die franzoͤſiſchen Rüſtungen beſchwere. „Wir können 
auf die formellſte Weiſe verſichern“, erklärt die „Agence Havas“, „daß 
keine Reclamation von dem Berliner Cabinet an die franzöſiſche Re⸗ 
gierung gerichtet worden iſt und daß keinerlei Urſache eines Conflictes 
zwiſchen den beiden Regierungen beſteht. Die Berichte, welche aus 


Unter den Erzählungen der Geretteten iſt folgende die des zweiten Offi⸗ 
zierz, Ed. Pohlemann, vom Schiller: 

Es war, erzählt er, ſo weit ich mich erinnere, faſt 10 Uhr Freitag Abend, 
als ich auf dem Sopha in meiner Cajüte ſchlafend plötzlich durch den ſcharfen 
Ton der Dampfpfeife geweckt wurde. Ich dachte gleich, daß das Wetter ſehr 
dick ſei, drehte mich herum und im ſelben Augenblicke hörte und fühlte ich 
das Schiff aufſtoßen. Ich ſprang ſofort auf, um an Deck zu eilen, aber ehe 
ich noch einige Stufen hinauf war, kam mir ſchon der erſte Offizier mit dem 
Ausrufe entgegen, daß wir geſtrandet Io In einem Augenblicke waren 
wir zuſammen auf Deck und ich lief nach der Brücke, wo der Capitän ſtand. 
Er hatte ſo eben in den Maſchinenraum a die Maſchine rückwärts 
arbeiten zu laſſen. Das Waſſer ſtürzte indeß über das Deck und da die vor⸗ 
dere Abtheilung vollgelaufen war, rief ich dem Capitän zu, daß das Zurück⸗ 
arbeiten nutzlos ſein werde. Das Schiff fiel dann auf die Steuerhordſeite 
und der Capitän befahl, die Böte, deren wir acht hatten, möglichſt ſchnell 
auszuſetzen. Ich lief nach dem Quarterdeck und wir ließen die 1 8 8 5 5 
böte herab, auf welche ſofort ein Zudrang ftattfand. Ich ging dann nach 
dem Großdeck, wo der erſte ER eines der Böte herablich. Es war ſehr 
ſchwer. Von den acht Böten ſetzten wir fieben aus, allerdings mit großer 
Schwierigkeit wegen ihrer Schwere und der Lage des Sites, über welches 
die Wellen hinwegſpülten. Zuerſt brachten wir Boot Nr. 5 ins Waſſer und 
ich wurde vom Capitän mit der Führung beauftragt. Außerdem waren drei 
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e: 


männliche Paſſagiere, eine Frau und ſieben von der Mannſchaft ia das Boot 
geſprungen. Als ich über die Schiffsſeite ſtieg, rief Capitän Thomas mir 

zu: „Leb' wohl, mein Junge und grüße meine Freunde!“ Später rief er 
mir nochmals etwas zu, doch konnte ich ihm nicht antworten, da ich zu er⸗ 
ſchöpft war. Sowie das Boot den Waſſerſpiegel berührte, kam eine unge⸗ 
heure Welle, kenterte daſſelbe und warf uns Alle hinaus, dennoch gelang es 
uns, das Boot wieder zu erreichen und daſſelbe, trotzdem es voll Waſſer 
war, aufrecht zu erhalten. Drei Stunden lang, während welcher Zeit wir 
fortwährend ſtehen mußten, trieben wir vor den Wellen daher; wo wir 
waren, wußten wir nicht, da der Nebel ſo dicht und die Nacht ſo dunkel, 
. bis wir endlich über uns ein Licht ſchimmern ſahen und das Feuer von 
Bishop Rock erkannten. Wir waren jedoch nicht im Stande, den Leuchtthurm 
zu erreichen und eben ſo wenig das Wrack, welches wir bei Tagesanbruch in 
der Ferne ſahen. Beide Maſten ſtanden noch und waren dicht mit Men⸗ 
1 ſchen beſetzt. Da alle unſere Anſtrengungen, einen Landungsplatz zu errei⸗ 
chen, ver eblich blieben, ſo mußten wir uns darauf beſchränken, das Boot 
von den Klippen frei zu halten, bis wir endlich, als der Nebel ſich auf einen 
Augenblick lichtete St. Agnes erblickten, das jedoch, ehe wir es erreichen 
Bae 2 unſern Blicken wieder entſchwand. 
weite 


x . 


. Endlich, nachdem wir noch eine 
Strecke von der Strömung — Age waren, fuhren wir um die 
nieln herum und erblickten ein vor Anker liegendes Schiff. Gleich nachher 
andeten wir in Tresco“ a 

Der Erzählung des Herrn Henry Stern, eines Cajütspaſſagiers ent⸗ 
nehmen wir u. a. das Folgende: In den erſten zn ber hei war ber 
Wind günftig, dann aber trat dickes und ſtürmiſches Wetter ein, jo daß faſt 
Hin unzerbrochenes Glas nn mebr an Bord borfand und zwei Tage lang 
kaum einer der Baffnatere 2 bei den Mahlzeiten einſtellte. Am Freitag 
war das Wetter bis 7 oder 8 Uhr Abends ziemlich klar, um 10 Ahr wurde 
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. das 3 tr n 


⸗ſordnung für die beginnende Seſſion vorgenommen werden. 


Willkürlichkeiten die politiſchen Anſpielungen weniger deutlich als ſonſt helfen, eine Thüre 


allen europäiſchen Hauptſtädten einlaufen, conſtatiren überall die fried⸗ leinen Bonapartismus ohne Bonaparte. 
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f 
Hohenlohe in München im Geſpräch mit dem deutſchen Kronprinzen 


es ſich zur Aufgabe gemacht habe, den wahren Zuſtand der dffent- 


lichen Meinung, der von einigen deutſchen Blättern entſtellt worden, 
zu ſchildern und daß der Prinz verſprochen habe, von dieſen Mitthei⸗ 
lungen bei ſeiner Ankunft in Berlin dem Kalſer Kenntniß zu geben. 
Kurz, allenthalben herrſcht heute die optimiſtiſche Note vor und beſon⸗ 
ders an der Böͤrſe hat dieſer Umſtand ſich fühlbar gemacht. Es konnte 
auch nicht unbeachtet bleiben, daß die „Times“ ſich Mühe giebt, ihre 
alarmiſtiſche Pariſer Correſpondenz abzuſchwächen. Dieſe Correſpon⸗ 
denz wird jetzt vielfach dem bekannten Dänen Hanſen zugeſchrieben. 
Es beſtätigt ſich, daß der Due Decazes die erſte Gelegenheit ergreifen 
wird, um auf der Tribüne eine beruhigende Erklärung über die allge⸗ 
meine Situation abzugeben; aber unwahrſcheinlich iſt es, daß er ſie 
ſchon morgen in der Antrittsſitzung der Kammer abgeben werde, wie 
einige Blätter behauptet haben. — In dieſer erſten Sitzung wird da⸗ 
gegen eine andere Frage von Wichtigkeit, die Feſtſtellung der Tages⸗ 
Man 
wird darüber verhandeln, welche Geſetze die Kammer vor der Aufld: 
ſung noch zu erledigen hat, was alſo ungefähr mit der Anberaumung 
eines Zeitpunktes für die Auflöſung gleichbedeutend iſt. Die republi⸗ 
kaniſche Linke hielt geſtern ihre erſte Zuſammenkunft und beſchloß, wie 
ſich erwarten ließ, dafür zu ſtimmen, daß die Verſammlung ſich auf 
Erledigung der wichtigſten Vorlagen beſchränke. Die Reglerung ihrer: 
ſeits iſt bereit, das Votum der conſtitutionellen Ergänzungsgeſetze 
thunlichſt zu beſchleunigen unz der Entwurf zu dieſen Geſetzen ſoll 
alſo ſchon morgen niedergelegt werden. An das Wahlgeſetz und das 
Preßgeſetz kommt dann ſpäter die Reihe. Das Cabinet läßt einſt⸗ 
weilen die Frage oſſen, ob es ſeine Exiſtenz an die Annahme der 
Arrondiſſements⸗Abſtimmung knüpfen ſoll. — Die bonapartiſtiſchen 
Blätter machen viel Aufhebens von der Rede, welche Raoul Duval, 
nach Gambettas Beiſpiel, in einer Privatverfammlung zu Möénilmon⸗ 
tant gehalten hat. In weiteren Kreiſen hat dieſelbe kaum eine Wir⸗ 
kung geübt und in der That erfuhr man nicht viel Neues aus ihr. 
Raoul Duval iſt wie ſeine ganze Partei ſehr aufgebracht über die Ver: 
faſſung vom 25. Februar und er empfiehlt den Bonapartiſten, bei den 
allgemeinen Wahlen die Theorie des Anrufs an's Volk weiter zur Geltung 
zu bringen, jedoch auf geſetzlichem Wege. Dabei giebt ſich der Redner 
als einen Anhänger der jung⸗bonapartiſtiſchen Fraction zu erkennen, 
welche ſich auch für den Fall, daß dem Kaiſerreich definitiv nicht zu 
offen hält. — Der ſpaniſche Geſandte, Marquis 
de Molins, giebt heute Mac Mahon ein Diner, an welchem auch die 
Exkönigin, die Herzoge von Montpenſier, Nemours u. ſ. w. Theil 
nehmen werden. 


O Paris, 11. Mai. [Raoul Duval und Rouher. — 
Aus der Nationalverſammlung. — Gambetta. — Aus 
Bayonne. — Diplomatiſches. — Aus St. Denis.] „Eine 
Kundgebung der weißen Blouſen“, ſo nennt heute die „République 
françaiſe“ die Verſammlung von Ménilmontant, in welcher Raoul 
Duval als Wortführer der jung⸗bonapartiſtiſchen Partei aufgetreten. 
Der Ausdruck iſt nicht unpaſſend gewählt, denn es ſcheint, daß in 
dieſer Zuſammenkunft die Zuhörerſchaft zum großen Theile aus dem 
bekannten Statiſtenperſonal der Partei, dem ſtehenden Publikum der 
bonapartiſtiſchen Seelenmeſſen beſtand. Als den bemerkenswertheſten 
Umſtand bei dieſer Kundgebung hebt das Gambetta'ſche Blatt hervor, 
daß man nicht Rouher oder irgend einen andern compromittirten 
Freund des Kaiſerreichs gewählt hat, um das künftige Stichwort aus⸗ 
zugeben, ſondern einen Mann, der niemals offen feine imperialiſtiſche 
Geſinnung eingeſtanden hat. Die Leute ſuchen einen neuen Führer, 
welcher fie von der Herrſchaft der alten, unpopulär gewordenen Häupt⸗ 
linge frei machen und der plebiseitariſchen Idee wieder aufhelfen ſoll. 
Es iſt von Wichtigkeit für die Wahlen zur nächſten Nationalverſamm⸗ 
lung, mit der Demokratie wieder anzuknüpfen, ohne dabei das Bünd⸗ 
niß mit den reactionären Parteien preiszugeben. Ob Raoul Duval 
der Mann iſt, dieſer doppelten Aufgabe gerecht zu werden, muß ſich 
erſt herausſtellen. Seine Rede von Ménilmontant kann in dieſer 
Beziehung nicht für ein Meiſterſtück gelten und ſie iſt voll von Un⸗ 
vorſichtigkeiten und Widerſprüchen. Zwiſchen Raoul Duval und Rouher 
beſteht nur der Unterſchied, daß Jener eingeſteht, das Kaiſerreich habe 
ſchlechte Grundſätze im Punkte der Wahlen gehabt und daß er es 
nicht wagt, von der Dynaſtie zu ſprechen. Er ſagt kein Wort von 
Napoleon III. oder der Kaiſerin, oder dem kalſerlichen Prinzen und 
es ſieht fo aus, als predige er einen platoniſchen Bonapartismus, 
Darin iſt dieſe neue Lehre 
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es aber plötzlich ſo dick, daß man nicht über das = hinaus ſehen konnte. 
er Capitän that alles, was in feiner Macht ſtand, Segel und Fahrt wur: 
den vermindert, der Ausguck vermehrt. Der Wind wehte beftig aus Süd⸗ 
weſt, die See ging ſehr hoch, doch iſt nicht dieſer, ſondern dem Nebel und der 
Stroͤmung das Unglück zuzuſchreiben. begab mich auf die Back, um 
nach dem Feuer von Scilly auszuſchauen, denn wir wußten ziemlich gut, 
wo wir uns befanden. Das Schiff fuhr ſehr langſam, als es lötzlich auf⸗ 
ſtieß. Capitän Thomas ſtand zur Zeit auf der Brücke, der größte Theil der 
5 an Deck. Nothſchüſſe und Raketen wurden abgefeuert. Die 
größte Aufregung berrſchte, aber einen beſonneneren Mann und lee 
Seemann giebt es nicht, als den Capitän. Er konnte jedoch bei der Panik 
9177 thun. Vierzig Menſchen ſtürzten in ein Boot, das nicht die halbe 
ahl faſſen konnte, und Niemand wurde gerettet. Der Capitän feuerte ſeinen 
Revolver über den Kopf der Leute hinweg, um fie zur Rube zu bringen. 
ch würde auf ſie geſchoſſen haben, überzeugt, daß es beſſer geweſen wäre. 
er Gapitän ſtand auf der Brücke und bemühte ſich, die Frauen und Kin⸗ 
der, etwa die Hälfte Aller an Bord, zu retten, da wurde er, der Arzt und 
der erſte gen über Bord geſpült. Dies geſchah etwa um 2 Uhr Mor⸗ 
ens. Um Mitternacht, als ich in den Wanten war, hob ſich der Nebel und 
ich ſah das geue auf Biihop’3 Rock. In diefen zwei Stunden nach dem 
erſten Aufſtoßen ſtampfte das Schiff verſchiedene Male, ehe wir ſchließlich feſt⸗ 
ſaßen. Im Ganzen wurden Ban: zehn Kanonenſchüſſe abgefeuert, dann 
wurde das Pulper naß und es ließ ſich nichts mehr thun. Die See brach 
über dem Schiffe, das ſich raſch füllte. Ich half beim Ausſetzen von bier 
Böten, aber der Zudrang war ſo fürchterlich und die See ging ſo hoch, daß 
ſie ſofort umſchlugen. Zwiſchen 1 und 2 Uhr N 0 wurde der Pavillon 
über dem Salon, in welchem ſich alle Frauen und Kinder zuſammengedrängt 
hatten, von einer ſchweren See getroffen und mit den unglücklichen Inſaſſen 
weggewaſchen. Ich flüchtete dann in die Wanten und blieb dort bitz faſt 
zum Tagesanbruch; der Fockmaſt und die Takelung, an die ich mich ange⸗ 
klammert hatte, wurde dann fortgeriſſen, und Alle, die ſich darauf befunden, 
ins Waſſer geſchleudert. Ich fing an zu ſchwimmen und blieb über Waſſer, 
bis mich ein Fiſcherboot, das von zwei Jungen mit unerſchrockenem Muthe 
gerudert wurde, aufnahm. . 
‚Dem Berichte eines anderen Paſſagiers find noch folgende die anderen 
Mittheilungen ergänzende Momente entnommen: 0 
. . In den letzten vier Tagen waren wegen dicken Wetters feine gute 
Beobachtungen gemacht. Am Freitag Mittag wurde vermuthet, daß ſich 
das Schiff auf 49 40“ N. und 99 W. befände. Der Schiffscurs wurde 
nun ſüdlich von Scilly genommen. Etwa 8% Uhr Abends war der Wind 
öſtlich (2) und das Wetler wurde nebelig; die Segel wurden eingenommen 
und das Nebelhorn geblaſen; die Maſchinen auf Balbe Fahrt geſtellt. Um 
9 Uhr ſtieg ich auf die Back, um nach dem Scilly Leuchtfeuer auszuſehen, 
welches ich nordwärts zu ſehen vermuthete. Als ich auf der Back war, ließ 
das Schiff auf, ohne daß irgend etwas vorher geſehen war. Der Nebel war 
dicht, ich hörte die Brandung an der Steuerbordſeite. Ich börte den Capi⸗ 
tän Befehle geben, weiß aber nicht welche Racketen wurden abge⸗ 
feuert und Kanonenſchüſſe, der erfte ungefähr um 12 Uhr Nachts. Um dieſe 
Zeit hob ſich der Nebel ſo weit, daß wir Biſhoprock euchtfeuer auf eine 
dalbe engliſche Meile Entfernung ſehen konnten. Es blieb eine Stunde 
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originell. Im übrigen fehlt es 
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5 r am Beſten, an dem Anſcheln de 
Aufrichtigkeit; denn es ſieht wunderlich aus, daß eine Partei, meld 
drei Jahre hindurch mit der reactionären Coalition von Verſailles 
gemeinſame Sache gemacht hat, ſich über die undemokratiſche Einrich' 
tung des Senats und über den Belagerungszuſtand beklagt. — In 
der heutigen erſten Sitzung der Nationalverfammlung werden 
viele Deputirte fehlen. Die Landesvertreter waren bereits geſtern 
faſt alle hier eingetroffen und die vereinzelten Nachzügler ſind 
von ihren Freunden telegraphiſch aufgefordert worden, ſich zu b 
eilen, um an dem Votum über die Tagesordnung theilzuneh⸗ 
men. Die Miniſter verſammeln ſich am Vormittag zum Conſeil, 
nach deſſen Schluß der Präfident der Republik ſich nach Verſallles 
begeben wird. Er beabſichtigt jedoch erſt morgen dauernd in ſeine 
dortige Wohnung zurückzukehren. Von einer Botſchaft oder ſonſtigen 
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Mittheilung der Regierung ift für heute nicht mehr die Rede. — Die 


äußerte Linke hielt geſtern Nachmittag eine Vorberathung. Zahlreiche 
Mitglieder berichteten über die günſtige Stimmung in den Departe⸗ 
ments, unter anderen Gambetta, der eben aus dem Süden zurückge⸗ 
kehrt war. In Toulouſe wurde er am Bahnhof von einer großen 
Menge empfangen, die ihn bis zu ſeinem Gaſthof begleitete. Er 
mußte an ſeinem Fenſter erſcheinen, um den Volkshaufen zu ruhigem 
Auseinandergehen aufzufordern. In Pau dagegen ſcheint die Bevöl⸗ 
kerung wenig Notiz von ihm genommen zu haben. — Das Parket 
von Bayonne hat einen Verhaftsbefehl gegen den jüngſt abgeſetzten 
Unterpräfecten dieſer Stadt, Baron de Bray erlaſſen. Dieſer Herr 
iſt aber mit Hinterlaſſung von 85,000 Fres. Schulden in's Ausland 
geflüchtet. Es war offenbar hohe Zeit, daß Herr Buffet ſich entſchloß, 
ihm einen Nachfolger zu geben, denn man legt ihm noch weit ſchlim⸗ 
mere Dinge als bloßes Schuldenmachen zur Laſt. — Das Amtsblatt 
wird morgen endlich die längſt angekündigten diplomatiſchen Ernen⸗ 
nungen officlell beſtätigen. 
don, der Graf de Vogué nach Wien und der Baron de Bourgoing 
nach Conſtantinopel. — Geſtern Abend verbreitete ſich das Gerücht, 
der kaiſerliche Prinz ſei durch einen Sturz mit ſeinem Pferde ver⸗ 
wundet worden. Der „Gaulois“ widerſpricht dieſer Nachricht nicht. 
Der Unfall wäre dadurch herbeigeführt worden, daß im Lager von 
Aldershot bei einer Partie Polo (einem Ballſpiel, deſſen Theilnehmer 
zu Pferde ſitzen) einer der Mitſpielenden den Pony des Prinzen mit 
feinem Rakett getroffen. Das Pferd ſtürzte mit dem Reiter, der jedoch 
nicht gefährlich verletzt ſein ſoll. — Die Bewohner des oberen Fau⸗ 
burg Saint⸗Denis haben dieſer Tage mit Schrecken erfahren, daß ſie 
ſeit vier Jahren einer großen Gefahr ausgeſetzt geweſen. 
Ecke des äußeren Boulevard befindet ſich eine verlaſſene Bauſtätte. 
Vor dem Kriege wollte man dort eine Kaſerne errichten, der Plan 
ward aber aufgegeben, nachdem der Bau bl zur Vollendung der 
Kellergewölbe gediehen. Ganz kürzlich kaufte eine Privatgeſellſchaft das 
Terrain, um Wohnhäuſer zu bauen. Als die Arbeiler in die Keller 
hinabſtiegen, fanden ſie dort an hundert Tonnen, die ſcheinbar leer, 


Der Marquis d'Harcourt geht nach Lon⸗ 


An der 


in Wahrheit aber mit Mineraltheer gefüllt waren. Ohne Zweifel hat 
die Commune dieſe Brennſtoffe dort aufgehäuft, um fie beim Ein⸗ 


rücken der Armee zu verwenden. Ein Vagabund, der etwa in dieſem 
Keller ein Obdach geſucht und Feuer angezündet hatte, konnte gewal⸗ 
tiges Unheil anrichten, denn dicht nebenan ſind die großen Waaren⸗ 
magazine der Nordbahn gelegen. 

* Paris, 11. Mai. [Zu den Kriegsgerüchten.] Der 
„Bien public“ meldet: „In gut unterrichteten diplomatiſchen Kreiſen 
wird bie famoſe „Times“ ⸗Correſpondenz dem in Paris etablirten 
Dänen Hanſen zugeſchrieben. Wir konnten übrigens auch nicht glau⸗ 
ben, daß dieſer Brief das Werk eines franzoͤſiſchen Correſpondenten 
ſei.“ — Herr Hanſen erklärt dagegen im „Moniteur“, die Mittheilung 
hieſiger Journale, er ſei der Verfaſſer der Alarm⸗Correſpondenz der 
„Times“, entbehre jeder Begründung. — Da die bonapartiſtiſchen 
Journale anläßlich der „Times“ ⸗Correſpondenz gewiſſe Inſinuationen 
gegen den Herzog Decazes wiederholen, ſo erklärt der Verwaltungsrath 
des ſpaniſchen Credit mobilier, der Minifter habe bereits am 1. Oc⸗ 
tober 1873 ſeine Entlaſſung als Mitglied des Verwaltungsraths ge⸗ 
nommen. 

. Bde 
mittag ein Denim 
am 21. December 1870 gefallenen franzöfifhen Soldaten enthüllt. 
7 leitete der Admiral La Ronciete⸗le⸗Noury, welcher an jenem 

age die franzöſiſchen Truppen befebtigt dat; außer ihm hielt auch der Pater 
Joſeph, Gründer der frommen Stiftung für Soldatengräber, eine Rede. 
Anweſend waren auch die Generale Schramm und ee Vertreter der 


i ifer Preſſe, der Geſellſchaft zum Beiß rwund 
Franctireurs der Pat ergezung ee F Verwundeter 


Auf dem Friedhof von La Courneuve wurde geſtern Nach⸗ 
al der dort begrabenen, in der Schlacht bei Le Bourget 


ſichtbar. Ich ſtieg dann in die Takelung des Großmaſtes mit vier andern. 
Der Nebel hüllte uns wieder ein und es war vollkommen finſter. Die See 


wurde nun wilder und ſpritzte bis faſt zur Maſtſpitze. Um 3 Uhr bob ſich 


der Nebel wieder, ſo daß wir den Fockmaſt und 15 Menſchen im Großmaſt 
ſehen konnten. Um 3 Uhr ſab ich den Capitan auf der vorderen Brücke 
mit einem anderen Offizier und viele Menſchen um ibn, die er zu bewegen 
ſuchte, bei ihm zu bleiben, da dort die See nicht ſo heftig brandete. Eine 
Welle kam und riß Brücke und Alle mit ſich fort.... Um halb 8 Uhr 
brach der Großmaſt mit Gekrach und riß Alles mit in die Tiefe. Ich kam 
wieder in die Höhe und erhaſchte einen Rettungsgürtel, eine Spiere und 
einen Koffer, mit deren Hülfe ich ſchawmm, bis ich von einem St. Agnes 
Boot aufgenommen wurde. : ; 

Herr Obadiah Hicks, Trinity⸗Bootmann in St. Agnes, berichtet Folgen: 
des: Zwiſchen 12 und 1 Uhr am Sonnabend Morgen hörten wir Kanonen⸗ 
ſchüſſe aus weſtlicher Richtung und da es nebliges Wetter war, ſo ſchloß ich, 
daß ein Schiff in Gefahr ſei, glaubte jedoch der Dunkelheit und des hoben 
Seeganges wegen nicht vor Tagesanbruch hinausfahren zu dürfen. Um 4 
Uhr fuhr ich mit ſechs anderen Leuten in einem Boote nach den Weſtern 
Rocks und um die meiſten der Felſen herum, ſah aber nichts, erſt zwei 
Stunden ſpäter, als wir das Suchen ſchon aufgeben wollten und der Nebel 
ſich ein wenig lichtete, erblickten wir Maſten und Segel eines Schiffes. Wir 
ruderten ſofort auf das Wrack zu, hatten uns demſelben jedoch erſt eine 
kurze Strecke genähert, als einer der Maſten des, wie wir nun wußten, auf 
dem Retarrier Ledge geſtrandeten Schiffes fiel. Bald darauf trafen wir 
auch Wrackſtücke und börten das Geſchrei von Menſchen, von denen wir 
fünf, andere Böte zwei aufnahmen. Der Fockmaſt, dicht beſetzt mit Menſchen, 
ſtand noch immer, wir konnten des bohen Seeganges wegen aber nicht in 


Die 


die Nähe kommen, um dieſelben zu retten und kehrten deshalb nach St. 


Marp's zurück, um einen Dampfer mit dem Rettungsboot binauszuſenden 
und — Schiffbrüchigen ärztlichen Beiſtand zu verſchaffen.“ Als das 
Rettungsboot bald nachher von dem Dampfer „Lady of the Isles“ hinaus⸗ 
geſchleppt wurde, fand daſſelbe leider nichts mehr zu thun, Alles, was es 


noch auffiſchen konnte, waren einige Leichen und 23 Poſtſäcke. 


* ,Die Natur“, Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt⸗ 
niß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände (Organ des Deutſchen 
Humboldt⸗Vereins), derausgegeben bon Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller 
von Halle. Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. 

r. 20. Inhalt: Die horizontale und vertilale Verbreitung der Fische. 
Von Carl Dambeck. (Fortſetzung.) Tropiſche Uferwälder pon Otto Ule. 
Mit Abbildungen. (gertießung. — Literatur⸗Bericht: 1. Profeſſor Dr. Jo⸗ 
hannes Fr. X. Giſtel, genannt G.⸗Tileſius, Carolus Linnaeus, 2. M. Neu: 
mann, Grundſäße und Erfahrungen über den Bau und die a. bon 
Glasbauſern aller Art. Paraſiten der Kulturpflanzen: 1) Amerifaner, 
Belgier und Deutſche über den Kartoffelkäfer. 2. Die Feinde der Erbe. 
3. Die Vertilgung der Reblaus. — Wiſſenſchaftliche Anſtalten: 1. Die Ein» 
weihung der Zoologiſchen Station in Neapel. 2. Eine Sonnenwarte in 


Potsdam. 
Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 
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Faortſetzung.) 
Gt w. Das Denkmal beſteht in einem etwa zehn Meter hohen Kreuz von 
anit; es trägt außer dem Namensverzeichniß der Gefallenen noch folgende 
Jnſchrift: „Dem Andenken der in dem Kampfe von Le Bourget am 21. De» 


dember 1870 gefallenen franzöſiſchen Soldaten. Et nung meliorem patriam 


appetunt,“* 
Großbritannten. 
London, 10. Mai. [Zur Arbeitſperre.] Herr Horatio Lloyd, der 
Orafſchaftsrichter für Nordwales, dem der . von Grubenbeſitzern und 
rbeitern die Entſcheidung in Frage der Lohnherabſetzung überließ, hat ſich 
für eine Verringerung von 10 Proc. ausgeſprochen, die vom 1. d. M. an in 
Kraft treten ſoll. Die Grubenbeſitzer hatten urſprünglich 15 Proc. vorge⸗ 
ſchlagen. Man darf annebmen, daß beide Theile ſich dem Ausſpruche fügen 
werden und eine Unterbrechung der Arbeit nicht zu befürchten iſt. — Des⸗ 
gleichen haben ſich die Grubenarbeiter des Bezirks von Dowlais in Sudwales 
letzten Samstag auf einem Meeting für iederaufnahme der Arbeit bei 
Jö proc. Lohnherabſetzung entſchieden; wahrſcheinlich hat der größte Theil 
diefer Leute die Arbeit ſchon beute begonnen. Da die Arbeiter des Bezirks 
von Plymo und Cyfarthfa erklärt hatten, die in Dowlaiskgefaßten Beſchlüſſe 
annehmen zu wollen, ſo iſt Hoffnung vorhanden, daß der Strike in dieſen 
gezirken wenigſtens einem baldigen Ende entgegengeht. Welchen Einfluß 
dieſes Vorgehen auf die 50,000 Arbeiter des Bezirks von Aberdare und des 
Abondda⸗Thales ausübt, bleibt noch abzuwarten. Sie wollen von einer 
obnberabiegung überhaupt nichts willen, und werden ſich gewiß nur im 
Außerſten Falle dazu verſtehen, eine fo beträchtliche anzunehmen. Dieſe An⸗ 
ſicht iſt auch der bieſige Oemwertunterftügungsansihuß, der dringend zu 
weiteren Beiträgen für die nothleidenden Arbeiterfamilien auffordert, „da 
keine Ausſicht auf Schlichtung des Streites vorhanden iſt“ 
[Experimente.] Einige Profeſſoren der Naturwiſſenſchaften und der 
Phyſtologie, darunter Darwin und 1 Welden Huxley, haben ſich mit Mit: 
gliedern des Ober⸗ und Unterhauſes in Verbindung geſetzt, um die Beſtim⸗ 
mungen der Bill über Experimente an lebenden Thieren ſo zu ſtellen, daß 
alle unnütze Grauſamkeit verhindert, aber auch das Intereſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht geſchädigt werde. Es heißt, die Unterhandlungen in der Sache 
ſeien erfolgreich geweſen und Lord Cardwell werde im Oberhauſe und Dr. 
on Playfair im Unterhauſe ſich mit der Vorlage befaſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. Mai [Tagesbericht.] 

H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heut abgehaltene 
Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, um 4% Uhr mit der: 
ſchiedenen Mittheilungen eröffnet, von denen wir folgende hervorheben: 

„Stadtälteſter Jüttner iſt am 2. Mai c. geſtorben. Da in die Zwiſchen⸗ 
eit keine Sitzung fiel, ſo ſind Seitens des Vorſitzenden die Stadtv. Dr. 

aunes, Prätorius und Schmidt zu der Da deputirt worden. 

Magiſtrat erſucht die Verſammlung, die Vorlage, betreffend das Markt⸗ 
ſtandsgeld, vorläufig von der Tagesordnung abzuſetzen, da der Herr Miniſter 

r Handel ꝛc. unmittelbar mit dem Oberbürgermeiſter wegen des Markt⸗ 
ſtandgeldes in Verbindung getreten iſt und Magiſtrat in Folge deſſen in 
nächſter Zeit mit einer modificirten Vorlage an die Verſammlung heranzu⸗ 
treten in der Lage ſein wird. N N 

Magiſtrat erwidert der Verſammlung auf deren Beſchluß, betreffend die 
feuerſichere Aufbewahrung der Documente der biefigen Standesämter, daß 
nach dem Gutachten der Bauverwaltung und der Anſicht der beiden Herren 
Standesbeamten bei der großen Sicherheit der den beiden Standesämtern im 
Rathhauſe überwieſenen Räume eine größere Sicherſtellung der dort befind⸗ 
lichen Documente gegen Feuersgefabr nicht erforderlich erſcheint. Ebenſo er: 
achtet Magiſtrat bei der Tag und Nacht ſtatfindenden Bewachung des Rath⸗ 
bauſes beſondere Einrichtungen hinſichtlich des Verſchluſſes der Fenſter und 
Thüren gedachter Räume für entbehrlich. — Nach Erledigung einiger Rech⸗ 
nungsprüfungen erſtattet Oberbürgermeiſter von Forcken beck gemäß der 
Städte⸗Ordnung vom 31. Mai 1853 den 

Bericht des Magiſtrats über die Verwaltung und den 
Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten. Dieſer Bericht, aus dem 
eingehendere Mittheilungen vorbehalten bleiben müſſen, weiſt zunächſt darauf 
bin, daß ſeit 1870 die Berichterſtattung geruht habe, der gegenwärtige 
Bericht jedoch im Weſentlichen zum Drucke fertig geſtellt ſei, ſo daß fortan 
die ſtrikte Beobachtung der betreffenden Beſtimmung der St.⸗O. eintreten 
kann und wird. N 

Bezüglich der Bevölkerungsverbältniſſe theilt der erſtattete Bericht mit, 
daß nach den vorgenommenen Schätzungen die Zahl der Bewohner Breslaus 
Ende 1874 etwa 226,000 betrug. Verſchiedene Anzeichen deuten jedoch darauf 
hin, daß dieſe Zahl weit 2 fein dürfte, das Königliche Polizei⸗Präſidium 
nimmt dieſelbe ſogar auf circa 243,000 an. Die Zahl der Steuer⸗Contri⸗ 
buenten beträgt pro 1875 67,738, gegen 1870 etwa 44 pCt. mehr. Das 
Verhältniß der Steuerpflichtigen iſt ſeit 1870 von 1:4 auf 13,4 geſtiegen. 
Die Fleiſchpreiſe find ſeit 1870 um 32 pCt., die Preiſe der Brotfrüchte um 
30 pEt. geſtiegen. : 

Die eigentliche Communal⸗Verwaltung betreffend, bemerkt der Bericht, 
nachdem er bezüglich des Umfanges der Arbeiten der Verwaltungen Mit⸗ 
theilungen gemacht, daß ſeit 1872 neu organifirt worden find die Verwaltung 
der Waſſerwerke, das ſtatiſtiſche Bureau und die beiden Standesämter. 

Im Weiteren geht der Bericht zu der Armenverwaltung und Armen⸗ 
krankenpflege über und conftatirt dabei, daß der Privatwohlthatigkeit in 
Breslau noch geeigneter Platz vorbehalten bleibt und daß die Verwaltung 
mit lebhaftem Danke die Anſtrengungen derſelben anzuerkennen habe. Die 
Zahl der in irgend welcher Weiſe durch die Commune unterſtützten Perſonen 
betrug 1874 6134, der von der Stadt für die Armenpflege zu leiſtende Zu⸗ 
ſchuß im Jahre 1870 136,706 Thlr., im Jahre 1874 197,371 Tblr. 

Die Schulverwaltung betreffend wird berichtet, daß eine anderweite Or⸗ 
ganiſation der Schuldeputation in Ausſicht genommen ſei, bezüglich welcher 
der Verſammlung demnächſt eine Vorlage zugehen wird. Deeſe Reorgani⸗ 
ſation it baſirt auf die höhern Orts bereits als zuläſſig erklärte Aufhebung 
der geiſtlichen Lokalſchulaufſicht, die Feſtſtellung und Regelung der Verhält⸗ 
niſſe der Schuldeputation auch als ſtäptiſche Deputation, die Verſtärkung der 
Deputation um etwa % ihrer Mitglieder ꝛc. Bezüglich der Frequenz der 
Lehranſtalten bemerkt der Bericht, daß ſammtliche öffentliche und private 
höhere und niedere ꝛc. Schulen im Jahre 1874 von 28,023 Schülern beſucht 
wurden. Davon kommen 76% auf die ſtädtiſchen Lehranſtalten. Von 
ſämmtlichen Schülern find 58% evangeliſch, 23 7 katholiſch, 19 % judiſch. 
Die Zahl der Elementarſchüler Ei 13,781, 1874 16,775. 

Nachdem der Bericht ſodann im Weiteren ſich über das Sicherungs⸗ und 
das Feuerlöſchweſen ausgeſprochen, bemerkt er in Bezug auf die hieſige 
eig daß dieſelbe eine der billigſten aller größeren Städte Deutſch⸗ 

ands iſt. 

Bei der Bauverwaltung neue 
fation derſelben, ſowie der Vertheilung der Arbeiten unter die beiden Bau⸗ 
— 2 der Bauinſpectoren ꝛc. Bei Aufführung in der Berichtsperiode auf: 
geführten 
Salpatorkirche bis zum 1. September 1876 vollſtandig vollenden zu können. 

Es folgen demnächſt Mittheilungen über die Militär⸗Angelegenheiten, den 
Beamtenbeſoldungen, des Stadtſchuldenweſens, der Zuſchuß beziehenden 
Verwaltungen und der vorzüglichſten Einnahmequellen der Commune (Domä⸗ 
nen, Steuern ꝛc.) Das Iſt⸗Einkommen aus ſämmtlichen Communalſteuern 
betrug 1872 898,027 Thlr., 1874 1,045,240 Thlr., das Iſt⸗Einkommen ſämmt⸗ 
licher Staatsſteuern 1872 959,494 Thlr., 1874 1,059,641 Thlr. Der Waſſer⸗ 
Conſum aus dem neuen Waſſerbebewerke betrug 1872 1,920,000 Cbm., 1874 
3,319,786 Cbm., ein Beweis, wie notbwendig die beſchloſſene Erweiterung des 
Waſſerwerkes iſt. Nach weiteren Mittheilungen über die Erträge der Stadt⸗ 
bank, des ſtädtiſchen Leihamtes ꝛc. 
werblichen Verhältniſſe über, erwähnt die Höhe des Subſtanzgelder⸗, des 
leihefonds 2c., ſowie } a 
menden Canaliſation. Der Berichterſtatter ſchließt mit dem Bemerken, die 
Verſammlung werde aus dem Berichte die Ueberzeugung gewonnen haben, 
daß die fortwährende Vergrößerung der Stadt, vor Allem aber die berän: 
derte Geſetzgebung der Verwaltung in immer erhöhterem Umfange ſteigende 
Aufgaben geſtellt habe. Die Verwaltung bemühe ſich, denſelben gerecht zu 
werten, ob ihr dies gelingen, müſſe die Zukunft zeigen. 

Der Vorſitzende ſpricht dem Herrn Oberbürgermeiſter den Dank der Ver⸗ 
ſammlung für den umſichtigen nach allen Seiten hin durchgearbeſteten Bericht 
aus, damit die Hoffnung berbindend, daß der dien mung die Verwaltungs⸗ 
berichte, die für die Verwaltung von weſentlichſtem Intereſſe und der größten 
Bedeutung ſeien, in Zukunft in kürzeren Pauſen zugehen mögen. 

"Si Die Verſammlung ſchließt ſich vielem Danke durch Erheben von den 
ätzen an. 


a die Verſammlung inzwiſchen unbeſchlußfähig geworden ift, fo ſchließt 


der Vorſitzende die Sitzung um 64 Uhr. 
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ge der Bericht zunächſt der neuen Organi⸗ 63,000 K 


Hochbauten wird mitgetheilt, daß Magiſtrat hofft, den Bau der 8 


geht der Bericht ſodann auf die A, 5 
der beſchloſſenen und demnächſt zur Ausführung kom O 


- 
— 


u [haben die kirchlichen Organe in Breslau das 
Recht, die Kirchen⸗Rechnungen zu revidiren und zu 
dechargiren?] Der Magilſtrat hat an die hieſigen Gemeindekirchen⸗ 
rache und Gemeinde ⸗Vertretungen die Kirchenrechnungen pro 1874 
zur Reviſion und Decharge⸗Ertheilung zugeſchickt. Innerhalb dieſer 
Körperſchaften hat ſich der wohl berechtigte Zweifel erhoben, ob fie zur 
Reviſion und Decharge⸗Ertheilung competent ſeien? Es wurde 
von Einzelnen dieſe Frage entſchieden verneint, ſchon ganz einfach aus 
dem Grunde, weil die kirchlichen Organe bei Feſtſtellung der Etats 
keine entſcheidende Stimme haben. In der That find wir ge- 
ſpannt: wie Magiſtrat die Sache durchzuführen gedenkt, ohne mit den 
Stadtverordneten⸗Collegium in Conflict zu kommen. Die Städteord⸗ 
nung giebt dem Stadtverordneten Collegium das Control⸗Recht, das 
wichtigſte von allen, und ſomit hat nur die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung allein die Befugniß, eine Rechnung zu revidiren und De⸗ 
charge zu ertheilen. Oder will Magiſtrat die von den kirchlichen Or⸗ 
ganen revidirten und dechargirten Jahres⸗Rechnungen noch den Stadt⸗ 
verordneten zur Superreviſion und nochmaligen, endgiltigen Dechargi⸗ 
rung vorlegen? — Nun, dann wäre das von den Gemeinde-Kirchen⸗ 
räthen und Gemeinde⸗Vertretungen Vollzogene ein rein formeller, ganz 
bedeutungsloſer Act und einen ſolchen werden die Kirchen Organe wohl 
künftig von ſich abweiſen. — Man hat geſagt: ja, die Kirchen⸗Ge⸗ 
meindeordnung iſt ſeit dem 1. Juli 1874 Geſetz und dies müſſe aus⸗ 
geführt werden. Daſſelbe ſchreibt u. A. vor: Die Gemelnde⸗Vertretung 
nimmt Theil bei Feſtſtellung des Etats ꝛc. und $ 31 Nr. 9 „bei der 
Abnahme der Jahresrechnung und Ertheilung der Decharge“. — Ganz 
recht, wenn nur nicht die Beſtimmungen der Städteordnung dem 
gegenüber traͤten und wenn nicht die Inſtruction des Ev. Oberkirchen⸗ 
raths zur Kirchengemeindeordnung vom 31. October 1873 in Nr. 36 
ganz ausdrücklich beſtimmte: „Die Vorſchriften des $ 31 Nr. 1 bis 
6 und 8 bis 10 (Etats ⸗Feſtſetzung, Reviſion und Dechargirung der 
Jahresrechnungen) der Kirchen Gemeinde⸗-Ordnung werden erſt nach 
Beſeitigung der jetzt aus den Staatsgeſetzen ſich ergeben- 
den Hemmung in Wirkſamkeit treten“. — Nun, das durch die 
Städteordnung der Stadtverordneten⸗Verſammlung garantirte Control⸗ 
recht iſt eine ſolche „Hemmung“. So lange die hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirchen Zufhüffe (und mitunter ſehr anſehnliche) aus dem 
Stadtſäckel erhalten, ſo lange kann das Controlrecht der Stadtver⸗ 
ordneten in Bezug auf die Kirchen-Jahresrechnungen nicht aufge⸗ 
hoben werden. — Hätten die kirchlichen Organe die Befugniß zur 
Reviſion und zur Decharge⸗Ertheilung bezüglich der Jahresrechnungen, 
jo müßten fie auch unter allen Umſtänden bei Feſtſtellung der Kirchen⸗ 
Etats eine entſcheidende Stimme haben, denn Nr. 9 des $ 31 
der Kirchen⸗Gemeinde⸗Ordnung ſpricht nicht blos von Reviſion, ſondern 
auch von Feſtſtellung der Etats der Kirchenkaſſen. Bis jetzt aber hat 
Maglſtrat den kirchlichen Organen bei Feſtſtellung der Etats eine ent⸗ 
ſcheidende Stimme noch nie eingeräumt, fondern nur eine begut⸗ 
achtende. Und das iſt auch ganz in der Ordnung! — Nun iſt es 
unbegreiflich, wie bei Reviſton der Jahresrechnungen und bei Decharge⸗ 
Ertheilung eine Ausnahme Platz greifen ſoll! 5 5 

+ 3 igberänderungen.] Reuſcheſtraße Nr. 11, „Breiter Stein.“ 
Verkäufer: Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direction; Käufer Herr Kaufmann 
Reinhold Vogt. — Karuthof Nr. S. Verkäufer: Hr. Brennereibeſ. Adolf Kuhn 1 
in Rudelsdorf; Käufer: Herr Poſtbeamter Gottlieb Scholz. — Graben Nr. 3 
und 4. Verkäufer: Herr Particulier Gottlieb Kirchner; Käufer: Herr Muſik⸗ 
lehrer Julius Rudſchützky. — Karuthof Nr. 2 Verkäufer: Herr Kaufmann 
Heinrich Grundmann; Käufer: Herr Kaufmann Moſes Leuchter. 
Reuſcheſtraße Nr 49. Verkäufer: Herren Kaufleute Eduard und Emanuel 
Gradenwitz; Käufer: Herr Particulier Scholtz. 5 

„ [Der Fürſtbiſchoff hat, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, 
durch eine vom 3. Mat datirte Verfügung die Aufhebung des Kna⸗ 


ben⸗Seminars für den 15. Auguſt d. J. ausgeſprochen. 


[Der Fürſtbiſchof.] Aus Jauernig wird der „Sil.“ vom 
. d. geſchrieben: „Am 6. Mai, Abends halb 7 Uhr, langte der Fürſt⸗ 
iſchof Dr. Förſter von Breslau, begleitet von dem Grafen Balle⸗ 
rem auf Schloß Johannisberg an. Die Motive zu dieſem erſt 
ittags vorher hier angekündigten Ereigniſſe ſind noch unbekannt und 
müſſen wichtiger Natur geweſen ſein. Das Unglück, welches den Fürſt⸗ 
biſchof im vorigen Jahre bei der Abfahrt traf, hätte ſich diesmal leicht 
wiederholen können; denn das Geſpann des Grafen Chamarö wollte 
den ſieilen Schloßweg nicht hinan und drängte den Wagen gegen den 
Straßengraben beharrlich zurück, ſo daß der Fürſtbiſchof und ſeine Be⸗ 


gleitung ausſteigen und ſich zu Fuß ins Schloß begeben mußten. Graf 
Balleſtrem iſt heute Vormittags abgereiſt.“ 


8 wäre intereſſant, zu erjabren, 


16 T Ir., jeder Schüler eines Gymnaſiums, einer Real⸗ oder Gewerbeſchule 
da Se daft 30 Thlr. jährlichen Zuſchuß. Seit dem 1. April beträgt die 


1,099,000 Thlr. — Nach einer Mit: 
finden ſich im Kreiſe Inſterburg zwei 
rüneberg, in welchen ſeit 2% ga 


luſche zum evangelischen Lehrer in Guhre, Kreis Militſch; für den N 
er 


* [Commiffar.] Auf Grund des Artikel 3 des Geſetzes vom 21. Mai 
1874 iſt der königliche Domainenpächter und Amtsrath Jarſchky zu Kraſchen 
zum Commiſſar beſtellt, welcher das mit der vacanten Pfarrſtelle zu Kraſchen, 
Kreis Guhrau, verbundene Vermögen mit 1 zu belegen und bis zur 
geießmähigen Wiederbeſetzung der Stelle beziehentlich bis zur geſetzmaßigen 
Einrichtung einer einſtweiligen Vertretung zu verwalten hat. 

* [Stapttheater.] Nach Beendigung des Betz'ſchen Gaſtſpiels 77 5 
ſchließt am Sonnabend, den 15. d. Mis. mit einer Repriſe der Meiſter⸗ 
ſinger) hat die Direction des Stadttheaters dafür Sorge getragen, daß neue 
Gäſte der ſchönen Witterung, welche auf den Theaterbeſuch hindernd einwirkt, 
ein Paroli bieten. Am Sonntag, den 16. d. beginnt der Kammerſänger 
Herr Franz Diener, einer der venommirteſten Tenoriſten der Jehtzeit, als 


Breitag, den 14. Mai 1875. 


Lohengrin ein ſechs Rollen umfafjerdes Gaſtſpiel, und gewinnt fein erſtes 


Auftreten ein um jo erhöhteres Intereſte, als im Lobengrin gleichzeitig eine 


Breslauerin, Frau Bianca Blume⸗Santer, als Elſa debütirt. 

*[Lobetheater.] Ein electro⸗pneumatiſcher Apparat zum Anzünden 
ſämmtlicher Gasflammen zu gleicher N 
der Aufführung der „Reife um die Erde“ in Anwendung gebracht, und ſoll 
dieſe Einrichtung auch hier im Lobetheater getroffen werden. 

[Vom Lobe ⸗Theater.] Der Erfolg, den „der Meineidbauer“ von 
Anzengruber im Lobetheater errungen, hat die Direction veranlaßt, auch das 
neue Stück des bervorragendſten öfterreichiihen Volksdichters: „Der Ge⸗ 
wiſſenswurm“ zur Aufführung zu bringen. Dieſe findet am Sonn⸗ 
abend, den 15. d., mit den beſten Kräften der Bühne ſtatt. „Der Gewiſſens⸗ 
wurm“ dürfte, abgeſehen von der meiſterbaften Technik des Stückes, noch 
dadurch ein höheres Intereſſe für unſer Theaterpubliknm haben, da es ein 


Luſtſpiel voll der heiterſten und komiſchſten Situationen iſt, während „der % 


Meineidbauer“ eine Volkstragödie genannt werden kann, und da Alles, was 
uns im „Meineidbauer“ fremdartig war oder gar verletzte, durch die für die 
deutſche Bühne, ſpeciell für das Lobetheater, bejorgte Einrichtung des Stückes 
von Herrn Dr. G. Karpel es beſeitigt wurde. 5 


fn. [Die „Breslauer Dichterſchule“] erfreute ſich während der 3 


letzten 

wärtigen 
reſponvenzverkehrs mit den Letzteren, hat ſich deren Anzahl bedeutend der⸗ 
mehrt und namentlich um Pr Kräfte bereichert, welche theilweiſe dem 
Verein bereits früher einmal als Mitglieder angehörten, theilweiſe als Mit⸗ 
arbeiter an dem jüngſten Jahrgang des Albums ſchleſiſcher Dichter thätig 
waren. Doch auch die Zahl der hieſigen Mitglieder, welche mit dauerndem 
Intereſſe die Vereinsſitzungen beſuchen, iſt größer, die Produklion lebhafter 


3 einer ſtets wachſenden Theilnahme ihrer hieſigen und aus⸗ 


Zeit wird in Wien am Carlthealer det 


* 


und für die Kritik anregender geworden, ſo daß es in letzter Zeit ſelten an 


Stoff zu belehrender und intereſſanter Unterhaltung fehlte; auch ſteht in 


Kürze das Erſcheinen der erſten Nummer der Monatsberichte bevor. Der 
Verein, welcher gegenwärtig unter dem Vorſitz des Herrn Kanzleirath a. D. 
Schadenberg ſteht, unterbricht ſeine Sitzungen, bei denen Gäſte ſtets gern 
geſehen find, auch während der Sommermonaten icht. — Die Zuſammenkünfte 
finden jeden Dinstag Abend in dem Gartenſalon des Paul Fuhrmann 'ſchen 
(früher Lowitſch'ſchen) Lokales auf der Carlsſtraße ſtatt. 

d. [Der Bezirksverein ſüdlich der Verbindungsbahnl feierte 
geſtern Nachmittag ſein zweijähriges Stiftungsfeſt durch einen Ausflug nach 
Hünern. Verſchiedene Mitglieder und Freunde des Vereins hatten zu die⸗ 
zm Zweck ihre Equipagen bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt. In langer 
Wagenreihe erfolgte die Fahrt vom Vereinslocal bei Pietſch auf der Garten⸗ 
ſtraße durch die Stadt nach Hünern. In dem bereits im prächtigen Früh⸗ 
lingsſchmuck prangenden Garten des Reſtaurateurs Scholz entwickelte ſich 
bald ein fröhliches Treiben der Vereinsgenoſſen. Herr Scholz hatte für die 


— 


Befriedigung der leiblichen Bedürfniſſe beſtens geſorgt. Abends in der ten 8 


Stunde erfolgte die Rückfahrt. 

Id. [Breslauer e Die am 12. d. M. 
im Saale des Inſtitutsgebäudes (Reue Giſſe 8) abgehaltene Generalvderſamm⸗ 
lung eröffnete der Vorſizende, Herr Kaliſch, mit der Mittheilung des Jahres⸗ 
berichts für das Jahr 1874. Darnach betrug die Zahl der Mitglieder 724 
(7 Ehrenmitglieder, 356 außerordentliche und 361 ordentliche * Die 
Einnahmen betrugen rund 47,782 Thlr., die Ausgaben 47,604 Thlr., ſo daß 
ein Beſtand von 177 Thlr. verbleibt. Dem Kaffirer, Herrn Sachs, wurde 
Decharge ertheilt. Zur Unterſtützung 8 Handlungslehrlinge hat 


Es wurden gewählt die Herren: M. Stübl 


hlauer. 
— d. [Zweiter deutſcher Gaſtwirthstag.] Am 2. und 3. Juni d. J. 
wird zu Hannover der zweite deutſche Gaſtwirthstag ſtattfinden. Die Ta⸗ 
esordnung für denſelben iſt, wie folgt, feſtgeſetzt: 1) Bericht des Central⸗ 
orſtandes über ſeine Thätigkeit und Ausführung der beim erſten Gaſt⸗ 
a efaßten Beſchlüſſe; 2) Rechnungslegung für 1874775; 3) V 
eſung des ) 
titiong: Angelegenheit. Antrag des Centralvorſtandes, folgende neue Peti 
an den Reichstag zu richten: „Die Conceſſion zum Betriebe der Schankwirth⸗ 
ſchaft kann keinem Unbeſcholtenen vorenthalten und nur durch richterliches 
Urtheil wieder entzogen werden“; 5) Antrag des Centralvorſtandes: „Grün⸗ 
dung eines Fonds zur Unterſtützung für Wittwen deutſcher Gaſtwirthe, welche 
um Verbande gehören“; 6) Antrag des Vereins der Berliner Gaſtwirthe: 
erleihung einer Auszeichnung für mehrjährig geleiftete Dienſte an Ges 
ſchäftsperſonal“; 7) Antrag des Centralvorſtandes: „Kein Verbands⸗Vereins⸗ 
Statut darf den Central⸗Verbands⸗Statuten Entgegenſtehendes enthalten. 
Namentlich muß derjenige Paragraph des Statuts möglichſt gleichmäßig for⸗ 
mulirt ſein, welcher die allgemeinen Zwecke des 1 Vereins be⸗ 
ſtimmt“; 8) Antrag des Märkiſchen Gaſtwirtbs⸗Vereins: „Diätenfrage“; 
9) Antrag: „Der deutſche Gaſtwirth möge ſich bei feiner Geſchäftsführung 
mehr und mehr des Gebrauchs ſeiner Mutterſprache befleißigen“; 10) Münze, 
Maß⸗ und Gewichtsfrage; 11) Wahl des Orts zur Abhaltung des nächſten 
deulſchen Gaſtwirthstages und 12) Wahl eines Präfidenten des Centralvor⸗ 
ſtandes für 1875/76. 


er. 
erbands⸗Statuts und Wahl des 2. und 3. Präſidenten; 4) Pe⸗ 
Petition 


„Zur Fleiſchſchau] Dr. R. Long ließ ſoeben der Arbeit „In⸗ 


ſiruction über den Gebrauch des Mikroſkops“, Breslau, Maruſchke und Bes 
rendt, eine zweite Broſchüre folgen: „Das Wiſſenswertheſte über den Lebens⸗ 
gang der Trichina spiralis und Vorſchlage über die praltiſche Handhabung 
der Fleiſchſchau“, im, Selbftverlage. Durch Gründlichkeit und Klarheit em⸗ 
viehlen ſich beide Schriſten den Freunden der Mikroſtopie und den Herren 
Fleiſchſchauern beſonders. j 
„* [Der Wegebau im Lichte unferer 
bahnung desſelden nach vernünftigen Grundsätzen von H. G. eiburg, 
Hankel's Verlag.] — Das trefflihe Werk ift ein Wort zur rechten Zeit, es 
zeigt auf das i was uns bei dem Aufſchwunge der Induſtrie und 
des Handels am meiſten fe i Wege e 
as Zahl. Nach lp. Faucher s Angaben lin feiner Vierteljahresſchrift 
ffir Volkswirthſchaft und Culzurgeſchichte) ſteht Preußen bierin weit hinter 
Belgien, Braunſchweig, Frankreich, England, Baden und ſelbſt hinter Oeſter⸗ 
reich zurück. Der Herr Verfaſſer zeigt nun aufs Klarſte und Bündigſte, wie 
wir dieſe nothwendigen Mittel zur Hebung des Verkehrs — ausreichende 
und gute Straßen — erlangen können; er bietet hierzu auf 138 eng! gedruckten 
Seiten und in 13 Titeln ein fo reiches und ſchätzbares Material, daß m 
der Wille zur Ausführung fehlt, über das Wie läßt uns das Buch nicht im 
geringſten im Zweifel. g uns Schleſier hat das Werk noch das beſondere 
Intereſſe, daß der Hr. Verfaſſer in dem umfangreichen ſechsten Titel eine 
dortreffliche, eingehende „Straßen Revue des Schweidnitzer Kreiſes und einiger 
anderen Straßen“ liefert. Graf Moltke, dem dies Werk in die Hand kam, 
ſpricht ſich in einem Briefe an den Hrn. Verfaſſer als gewiß ſehr kompetenter 
Beurtheiler u. U. folgendermaßen darüber aus: „Sie führen eine Reihe 
don Erfahrungen an, welche unbestreitbar find. — Die Nothwendigkeit beſſerer 
Wege iſt offenbar. — Die Uebelſtände find in der Urſache zu ſuchen, da 
die Nothwendigkeit guter, vollkommen neuer Wegeverbindungen erſt mehr 
und allgemeiner anerkannt wird“ — Dies Verſtandniß hervorzurufen, dazu 
eignet id die genannte Schrift vortrefflich. Insbeſondere giebt ke zuber« 
läͤſſige Mittel an: Die richtige Lage eines Weges zu erforſchen, woran 
man bis jetzt kaum gedacht hat. Da nunmehr der Wegebau definitiv an 
diel Provinzen und Kreiſe übergeht, fo iſt ein allgemeines Verſtandniß 
dafür zu erwünſchen. Den Kreistags⸗Mitgliedern iſt das Buch ſomit unent⸗ 
behrlich. Verkennen dieſelben das Nothwendige, dann werden fie dem Kreiſe 
unerſchwingliche Keſten auferlegen und trozdem zu zweckentſprechenden Straßen 
nicht gelangen. Jede Meile Chauſſee verurſacht dem Kreiſe jäbrlih ca. 900 
Thlr. Unterhaltungskoſten. Hieraus iſt erſichtlich, welche Wichtigkeit die Er: 
mittelung der richtigen Lage, der Nothwendigkeil oder 


hlt, nämlich: gute Straßen und Wege in ausrei⸗ 


Entbehrlichteit einer 


itglieder. — Nach erfolgter Einführung eines regelmäßigen Cor⸗ 
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14. Titel fogar einen Geſetz⸗Entwu 


Straße hat. Und um nichts N zu laffen, giebt der Hr. Verfaſſer im 
> zur Verbeſſerung und Vermehrung des 
Straßenbaues für den de Staat. - ; 
[Von der Oder.] In Tbiergarten bei Oblau gig der 
Oberpegel 16 = 5,00 M., der Unterpegel 7 7“ = 2,38 M. Das Waſſer 
iſt alſo im Wachſen begriffen. Außer den bier eingetroffenen und durchge⸗ 
ſchleuſten Schiffen und Flößen habe au De Baggermaſchinen die Schleuſe 
paſſirt, von denen die eine nach hier beſtimmt mit dem Dampfſchiff „Ger: 
mania“ angelangt iſt, die andere, nach Oppeln beſtimmt, mit einem Schiffe 
eintraf. — Die in Polniſch⸗Steine gelegenen und mit Getreide und Eiſen 
beladenen Schiffe ſind abgeſchwommen. — Am Schlunge iſt eine große Zu⸗ 
fuhr von Ziegeln eingetroffen. — Wie groß die Bauluſt hierſelbſt fein muß, 
davon giebt die Zufußr von Ziegelſteinen einen Beweis. Abgeſehen von der 
anderweitigen Zufuhr per Axe ſind am Schlunge vor dem „Morgenauer 
Thore“ vom Monat Januar bis jetzt allein 6,352,700 Stück angebracht 
worden. 


+ [Polizeiliches] In der verfloſſenen Nacht drangen Diebe vom 
gekenn aus durch den Keller in den Kaufmannsladen des Hauſes ‚Garten: 
ſtraße Nr. 230 ein, woſelbſt fie eine auf der Ladentafel aufgezählte Summe 
von 39 Mark, einige Stück Glycerinſeife und verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände entwendeten. — Verhaftet wurde ein Handlungslehrling, welcher er⸗ 
wieſenermaßen ſeinem Principal ſeit mehreren Wochen Specereiwaaren, wie 
Kaffee und Zucker, und aus der Ladenkaſſe Geldbeträge geſtohlen hat. Jeden 
Abend ſtellte ſich bei dem Diebe der Iljährige Bruder ein, dem er die ent: 
wendete Summe einhändigte. Gerade dieſer Umſtand führte zur l 
des Diebſtabls. — Auf dem Heumarkte in der Odervorſtadt verkaufte geſtern 
ein Heuhändler mehrere Centner Heu. Bekanntlich enthält der Centner zehn 
Gebund, von denen jedes 10 Pfund wiegen muß. Die Käufer des Heues 
überzeugten ſich jedoch — nachdem der Kauf abgeſchloſſen — von der Rich⸗ 
tigkeit des Gewichts, wobei es ſich herausſtellte, daß jedes Gehund nur eine 
Schwere von kaum 8 Pfund hatte. Gegen den unredlichen Heuhändler iſt 
die Unterſuchung wegen beabſichtigten Betruges eingeleitet worden. 


O Jauer, 12. Mai. F — Anſicht von Janer.] 
Geſtern wurde Frau Ida John, unter dem Namen der Jauer 'ſchen Spitzeder 
bekannt, von der Criminal⸗Deputation des bieſigen Kreisgerichts wegen Be⸗ 
truges zu 1 Jahr Gefängniß und 1300 Mark Geldbuße, event. noch zu 130 
Tage Gefängniß vertheilt. Sie hatte in den letzten Jahren mit einer 
Ben ein ſehr luxuriöſes Leben geführt und die Mittel dazu ſich durch 

nlehen unter falſchen Vorſpiegelungen und gegen Verſprechen hoher Zinſen 
verſchafft. Es waren ihr im Ganzen 26 noch nicht 1 Falle nach⸗ 
gewieſen worden im Betrage von über 9000 Thlr. — Manchen Auswärtigen, 
die ein Intereſſe an Jauer haben, dürfte es viellelcht angenehm fein, zu er⸗ 
fahren, daß der Londſchaftsmaler G. Frank aus Deſſau ein Panorama von 
Jauer aufgenommen bat, das nächſtens in Tondruck zum Preiſe von 4% M. 
erſcheinen wird. Die Platte iſt 22 Zoll lang und 18 Zoll hoch. Herr Frank 
hält ſich hier im „ſchwarzen Adler“ auf und nimmt Subſcriptionen entgegen. 


J. P. Glatz, 12. Mai. [Verein der Reichsfreunde. — Vegeta⸗ 
1475 In der geſtrigen Verſammlung des Vereins der Reichsfreunde hielt 
Herr Lehrer Schmidt von der evangeliſchen Stadtſchule einen höchſt gedie⸗ 
genen und deshalb auch mit dem größten Beifall e eee Vortrag 
über die Bedeutung der Volksſchule für den Staat. Mit großer Klarheit, 
Sad: und Fachkenniniß wies er überzeugend nach, daß der Unterricht religiös, 
national, harmoniſch (für Geiſt und Körper) und practiſch ſein müſſe, wenn 
die Volksſchule die Aufgabe löſen ſoll, welche heute der Staat an ſie ſtellt. 
Nachdem die Verſammlung Herrn Schmidt ihren Dank abgeſtattet, beſchloß 
ſie, während des Sommers an jedem Dienſtag Abend eine geiellige Zuſam⸗ 
menkunft im Garten der Brofig’ihen Brauerei anzuordnen, mit Ausnahme 

edoch des erſten Dienstags eines jeden Monats, an welchem Abends in dem 
isherigen Vereinslocal der Zimmermann 'ſchen Brauerei eine Hauptderſamm⸗ 
lung für Vorträge und Beſprechungen von Vereins⸗Angelegenbeiten abge⸗ 
halten werden ſoll. Zuletzt beſchloß die Verſammlung wiederholt, an ver⸗ 
ſchiedenen Orten des Kreiſes Beſprechungen mit den dortigen Parteigenoſſen 
anzuordnen und dabei belehrende Vorträge zu halten. Es iſt dies auch ſo 
nothwendig, daß nicht oft und dringend genug dazu angeregt werden kann. 
— Die lebten, langerſehnten Niederſchläge haben die Vegetation bedeutend 
eſördert. Wieſen, Saaten und Gartenftüchte hatten in Folge der langen 
Krodendeit öftere Fröfte und der vielen rauhen Winde bereits ein recht krank⸗ 
baftes Ausſehen, das aber Wärme und Regen der jüngſten Tage, wenn auch 
nicht gänzlich, doch inſoweit wieder beſeitigt baben, daß wir bei einigermaßen 
günſtigen Witterung doch wenigſtens auf eine mittelmäßige Ernte hoffen 
können. Die Preiſe der Lebensmittel, die im Anfang des Jahres etwas 
fielen, find leider auch wieder geſtiegen und haben ihre frühere Höhe bald 
wieder erreicht. Die Fleiſcher ſteigern die Preiſe ihrer Waare um deshalb, 
weil angeb ich zu wenig Schlachtvieh zu erlangen ſei und weil ſie den Fleiſch⸗ 
en zu viel zahlen müßten. Letzteres iſt natürlich mehr Vorwand als 

atſache. 


r. Namslau, 12. Mar. [Jugendliche Conftrmanden. — Eine 
falſche Nonne.] Während für die Evangeliſchen die Beſtimmung exiſtirt, 
daß in der Regel Kinder vor zurückgelegtem 12. Lebensjahre nicht in den 
Katechumenen⸗Unterricht aufgenommen werden dürfen und, wenn es doch ge⸗ 
ſchieht, den Eltern, Vormündern rc. geſagt werden ſoll, daß daraus kein 
Anſpruch auf eine vorzeitige Zulaſſung zur Confirmation erwächſt, ferner, 
daß bei allen Confirmanden, welche vor vollendetem 14. Jahre confirmirt 
werden ſollen, vorab der Gemeinde⸗Kirchenrath gutachtlich zu hören iſt, — 
ſcheinen für die katholiſche Kirche und Schule derartige, in der Natur der 
Sache begründete geſetzliche Beſtimmungen nicht zu beſtehen. Denn in hie⸗ 
ſiger katholiſcher Plarrkirche find im Laufe voriger Woche mehrere Kinder 
confirmirt werden, obſchon ſie kaum das 12. Lebensjahr überſchritten haben. 
Nur hieraus läßt ſich der auffällige Umſtand erklären, daß diesmal über 
100 katholiſche Kinder confirmirt worden find. Dieſer außerordentliche Anz 
drang der Kinder an den Communiontiſch hat aber darin ſeinen Grund, daß 
bierorts faſt allgemein die Meinung verbreitet iſt: Herr Pfarrer Dr. Smolka 
werde im nächsten Jahre nicht mehr in der Lage ſein, die Communion 
der Kinder vorzunehmen. Hoffentlich werden die betreffenden Autoritäten dafür 


ſorgen, daß dieſe vorzeitig confirmirten Kinder bis nach zurüdgelegtem 14. 


Lebensjahre wenigſtens die Schule beſuchen. — Die Barbara Catharina 
Srowig (alias Slowig), gebürtig aus Roſenberg, die bereits vor 3 Jabren 
in der Kleidung einer Nonne hier ihr abſonderliches Weſen getrieben, ſcheint 
dieſe Tracht zur Durchführung ihrer Schwindeleien und Betteleien für ganz 
beſonders geeignet zu halten, iſt in ähnlicher Kleidung hier abermals einge⸗ 
hoffen und hat, ausgeſtattet mit einem großen Roſenkranz und einem Gebet⸗ 
büchlein die Hülfe mitleidiger katholiſcher Chriſten in Anſpruch genommen, 
bis ihr die Polizei das Handwerk gelegt und ihr gaſtliche Aufnahme in den 
Gefängnißräumen beſorgt bat. Die bereits wegen ähnlicher Vergehen 
Pſeudenonne hat abermals eine Beſtrafung wegen Bettelei und Landſtreicherei 
zu gewärtigen. | 


ür dies an zur Behandlung geſtellten Themas. Daſſelbe lautet: „Dar: 
egung der Hauptmomente im Leben und Wirken Jeſu Chriſti, welche für 
das paſtorale Verhalten und die Wirkſamkeit des Geiſtlichen in der Predigt 
und Seelſorge von vorbildlicher Bedeutung find.” — Strafanſtaltsprediger 
Winkler aus Ratibor hatte das Referat hierüber übernommen. — Am 
ſpateren Nachmittag fand zu Ehren des feſtlichen Tages ein Diner ſtatt, wo 
ſich bei der ſehr großen Zahl der Theilnehmer anf's Neue zeigte, in wie 
reichem Maaße Herr Superintendent Przygode, obwohl er erſt 4 Jahre 
in unſerer Mitte weilt, bei allen Klaſſen der Bevölkerung ohne Unterſchied 
der Confeſſion, Wohlwollen, Vertrauen und gerechte Anerkennung ſeines 
vom Geiſt der Liebe und des Friedens beſeelten Wirkens ſich erworben hat! 
Möge ſein treues Wirken für das wahre Wohl feiner Gemeinde und Diöcefe 
uch fernerhin mit des Herrn reichſſem Segen gekrönt werden! 


" — 
Georgshütte bet Laurahütte, 12. Mat. [Tumult.] Heute 
Vormittag etwa um 10 Uhr ſchen es als wollte die, durch die 


Bier verkauft als im ganzen Geſchäftsjahr 1873/1874 umgeſetzt worden iſt. 


ullramontauen Re aufgeregte Berg: und Hüttenarbeiterbevölke⸗ 
rung auch hier ähnliche Scenen wle am 10. d. M. in Königshütte 
hervorrufen. Frauen von Laurahütte zurückkehrend, ſtellten ſich vor dem 
hieſigen Schulhauſe auf und winkten die Kinder der einen Klaſſe, 
deren Lehrer zufällig abweſend war, ans Fenſter, theilten ihnen mit, 


der altkatholiſche Pfarrer Kaminski aus Kattowitz befinde ſich ſchon] 23 


in Laurahütte, woſelbſt er die Schulkinder dem Altkatholicis mus 
zuführen wolle. Bald auch käme er nach Georgshütte und 
welches Kind feinem Anfinnen widerſtreben würde, dem ſolle 
— (nach verſchiedenen DVerfionen ) entweder mit eiſernen, 
den Lehrern bereits übergebenen Stacheln Fuß und Hand 
durchbohrt, oder aber mit Beilen abgehauen werden. — Die 
auf dieſe Art geängſtigten Kindern ſprangen zu den Fenſtern 
der Schulklaſſen hinaus, wurden dort von ihren Müttern und theil⸗ 
weiſe Vätern und Geſchwiſtern in Empfang genommen und nach 
Haufe geleitet. Daß dabei eine große Menſchenmaſſe ſich anſammelte, 


iſt bei dergleichen Vorkommniſſen einleuchtend. Das energiſche Ein- | Mm 


ſchreiten des Amtsvorſtehers Strahl, dem der zufällig anweſende 
Gendarm Barthel aus Siemianowitz zur Seite ſtand, bewirkte, daß 
die Menſchenmenge ſich baldigſt, ohne weitere Exceſſe verübt zu haben, 
verlief. Ein Bahnbeamter der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, der zufällig 
einen ähnlichen Hut, wie der Pfarrer Kaminski tragen ſoll und 
ahnungslos hinter einer Wagenreihe der Roßbahn dahinging, wurde von 
einer jenſeits der Wagen lauernden Schulbubenbande mit Steinen und 
Schieferſtücken bombardirt, in der Meinung, es wäre der verhaßte 
Kaminski. Glücklicherweiſe wurde er nicht getroffen; einer der 
Schulbuben jedoch auf der Stelle dadurch beſtraft, daß er, nach der 
Attake verfolgt auf der blinden Flucht in eine Miſtpfütze gerieth und 
daſelbſt ein unfreiwilliges nicht gerade ambraduftendes Bad nehmen 
mußte. — Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 13. Mai. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe verharrte in 
luſtloſer Stimmung. Bei großer Geſchäftsſtille blieben die Courſe gegen 
geſtern wenig verändert, nur Lombarden ſtellten ſich in Folge des von allen 
auswärtigen Plägen gemeldeten Coursrückganges erheblich niedriger. — 
Creditactien 421 420,50 bez., Lombarden 233234 233,50 bez., Franzoſen 
536 bez. Banken und Bahnen leblos. Laurabütte 103 bez. 


Breslau, 13. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bexicht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gek. 5000 Ctr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, pr. Mai 145 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 143,50 
Mark bezahlt, Juni⸗Juli 143,50 Mark bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 143,50 
Mark bezablt, Auguſt⸗September — —, September⸗October 144 Mark Go., 
144,50 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. 1000 Ctr., pr. laufenden Monat 172 Marl 
Gd., Mai⸗Juni 172 Mark Gd., Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 160 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 1000 Ctr., pr. laufenden Monat 156,50 
bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Jul Auguit —, September⸗Qetober —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — Etr. loco 54 Mark Br., pr. Mai 
53,50 Mark Br., Mai⸗Juni 53,50 Mark Br., Juni⸗Juli 54 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗October 57 Mark Br., 56,50 Mark Gd., October⸗November —, Novem⸗ 
ber⸗December —. { 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 &) geſchaftslos, gel. 15,000 Liter, loco 
49,50 Mark Br., 48,50 Mart Gd., in Auction —, pr. Mai 50,50 Mark Gd. 
Mai⸗Juni 50,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 51 Mark Gd., Sali- l 52 Mark 
Gd., Auguſt⸗September 53 Mark Br., September⸗October 52 Mark Gd. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 45,35 Mark Br., 44,43 Gd. 

Zink. Kramſta, ſchleſiſche und polniſche Marken, 22,75 Mark in Poſten 
bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


* Breslau, 13. Mai. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer] Bei äußerſt flüſſigem Geldſtande für erſte und gleich 
gute Eintragungen war das Hppotheken achat in den letzten Wochen recht 
lebhaft. An größeren Stücken iſt kein Mangel, nur kleine Appoints ſind ge⸗ 
ſucht und ſchwer zu beſchaffen. Für erſte Hypotheken in vorgeſchriebenen 
Abſchnitten iſt bin und wieder Kapital à 44—4% pCt. Zinſen zu haben, 
doch bleibt im Allgemeinen der Zinsfuß von 5 pCt für erſte Stellen markt: 
gängig. Das Grundſtück⸗Geſchäft hatte trotz vielſeitiger Unterhandlungen 
nur wenig Beſitzveränderungen von Bedeutung aufzuweiſen. Da in den 
erſten Monaten des laufenden Jahres das Geſchäft ziemlich rege war, ſind 
die beſten der zum Verkauf ſtehenden Häufer in feſte Hände übergegangen 
und iſt daher augenblicklich an gut gelegenen preiswerthen Häuſern Mangel, 
wodurch das Grundſtückgeſchäft beeinträchtigt wird, nur von Bauterrains fin: 
den zahlreiche Verkäufe ſtatt. 


D. Frankenſtein, 12. Mai. [Productenmarkt.] Bei 7 Wochen⸗ 
markte wurden bezahlt für 50 Kilogr. Weizen 9,05 —10,30 M., Roggen 7,50 
bis 7,95 M., Gerſte 6,30 —7,10 M., Hafer 8,24 — 9,10 M., Erbſen 9,15 M., 
Kartoffeln 2 M., Heu 5,50 M., für 600 Kilogr. Stroh 22,50 M., für ein 
halbes Kilogr. Butter 1,30 M. und für 1 Schock Eier 2 M. 


Juli 52, 70 bez. u. G. hy 50 n 


SAS Poſen, 12. Mai. oſener Actienbrauerei⸗Geſellſchaft 
Feldſ Gl ie geſtern Fiera ſtattgehabte außerordentliche General⸗ 


verfammlung obiger Geſellſchaft war nur ſchwach beſucht. Den einzigen Ge: 
genſtand der Tagesordnung bildete die Neuwahl des Vorſtandes an Stelle 
des aus Geſundheitsrückſichten in den Aufſichtsrath zurückgetretenen Kauf⸗ 
mann Robert Aſch und ergab die einſtimmige Wahl des Kaufmanns Hermann 
Geiß hierſelbſt, der ſomit für die Dauer ſeiner Function als Vorſtand der 

eſellſchaft aus dem Auſſichtsrath ausſcheidet. Bei dieſer Gelegenbeiten be: 
richtete die Verwaltung über die erfreuliche Entwickelung des Geſcaſts und 
conftatirte namentlich, daß die Vorzüglichkeit des von der Brauerei herge⸗ 
ſtellten Fabritats weit über die Grenzen unſerer Provinz hinaus Anerken⸗ 
nung und Abnehmer gefunden, ſo daß ſchon Hi ein größeres Quantum 


Die Verwaltung hofft denn auch zuverſichtlich, für das laufende Jahr eine 
mehrere Procente betragende Dividende zur Vertheilung erübrigen zu können. 


n blieb das Eiſen⸗ und Metall⸗Geſch in v 
Woche in be Stimmung. 51 Pe andauernd feſt. 


t. Wallaro 90—91 P 


G. betrieb 


ringere Marken Ml. 23, 25 pr. 50 Kilogr. London 23 Pfd. 5 Sh 
Sir am Pla Ml. 25, 50 bis 26, letztere Mk. 25 pr. 50 
logr. Im Detail verbaltnißmäßig höher. Bruchzink Mk. 16, 50 bis 
17, 50 loco er 50 Kilogramm. — Blei feſt. Tarnowitzer ſowie von der 
aulsbütte, G. von Gieſche s Erben ab Hütte Mk. 21, 50—22 pr. 50 
ilogr. Kaſſe. Loco bier Mk. und Sächſiſches Ml 


! .23—23, 50. 2 57 
23, 5024.50. Spaniſches Rain u. Co. Mk. 20, 25—27. St. Andres Ml. 
25—26. Detailpreiſe verhältnißmäßig höber. Bruchblei Mk. 19—19, 50 
pr. 50 Kilogramm. — Roheiſen. Der Markt in Glasgow verbleibt in 
matter Stimmung, die Ned e mußte ſich wiederum eine Be⸗ 
wegung nach unten gefallen laſſen. Warrants wichen bis auf 65 Sb. 
Langloan und Coltneß 74—76 Sh. f. a. B. Glasgow. Bufuhren don Coltneß 
bleiben ſehr knapp. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte bog Marken 
Mark 5, 30 bis 5, 70 pr. 50 Kilogr. Engliſch Robeiſen Mark 4—4, 20 
pr. 50 Kar. Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen Mark 3, 70—3, 90 pr. 50 Kilogr. 
Gießerei⸗Roheiſen Mk. 4, — bis 4, 20 4 50 Kilogr. Graues Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen Mk. 5, 30, weißes . en⸗Roheiſen Mk. 4, 50 bis 
4, 70 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. — Bruch⸗Eiſen. Je nach Qual. mit 4, 75 
bis 5, 25 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes Mark 9, 50 pr. 50 
Kilogramm ab Werk. Geſchmiedetes Mark 11—12, — pr. 50 Kilogr. ab 
erk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 13, — bis 17 loco pr. 50 Kilogr. je 
nach Dimenſion. — Eiſenhahnſchienen. Zu Bauzwecken geſchlagene Mk. 7 
bis 7, 50, zum Verwalzen Mk. 4, 75—5, 2 je nach Lage des Allieterungs⸗ 
ortes. — Kohlen und Coals rubig. Engiſche Nuß⸗ und Schmiedelohlen nach 
Qualität werden bier bis Mk. 81, Coals Mk. 68 —72 per 40 Hectoliter bezahlt. 
Shleſiſcher und weſtphaliſcher Schmelz⸗Coaks Mk. 1, 70 —1, 90 pr. 50 Kilogr. 
loco hier. Leopold Hadra. 
1 [Schleſiſche Immobilien ⸗Aetien-⸗Geſellſchaft.] Dem Geſchafts⸗Be⸗ 
richte pro 1874 entnehmen wir Folgendes: Das eingezahlte Capital beträgt 
geaemmärtig 1,550,000 Thlr. Im Grundſtückverkehr 5 die im Vorjahr 
errſchend geweſene Geſchäftsloſigkeit bis tief in das J. r 1874 angedauert. 
Erſt in der zweiten Hälfte des Jahres kamen mehrere Verkäufe zum Abthlufie 
und zwar von 11 Bauplätzen für 94,900 Thlr. mit einem Gewinn von 
38,551 Thlr. zum Theil unter Gewährung von Bauhilfsgeldern. Außerdem 
wurde das Grundſtück Matthiasſtraße Nr. 90, an welchem die Geſellſchaft 
mit 17,547 Thlr. participirte, unter Erzielung eines Gewinn⸗Antheiles don 
1,261 Thlr. veräußert. An Geſammtgewinn beim Verkauf von Grundſtücken 
berechnen ſich demnach 89,813 Thlr. 

Ende des Nase befanden ſich die folgenden Grundſtück⸗Complexe im 
Beſitze der Geſellſchaft: Nr. 2 des Ohlauer Stadigrabeng, Nr. 40 der Garten⸗ 
ſtraße, Nr. 21 der Kleinburger Straße, 1 Platz in der neuen Graupenſtraße, 
3 Plätze in der Höſchenerſtraße, 4 in der Gartenſtraße, 6 in der Telegraphen⸗ 
ſtraße, 28 in der Freiburger Straße, 3 in der Siebenhufener Straße, 13 in 
der verlängerten Siebenhufener Straße, 29 in der Schillerſtraße, 9 an der 
Gräbſchener Chauſſee, ein Theil der Gabitzer Aecker, gegenüber dem Trini⸗ 
tatis⸗Hoſpital im Flächen⸗Inhalt von circa 450 Ar, wozu noch die bebauten 
Grundſtücke des ehemaligen Marſtall⸗ und Mäuſeteich⸗Terrains treten. Durch 
die demnächſt erfolgende Herſtellung einer Verbindungsſtraße zwiſchen Vor⸗ 
werks⸗ und Palmſtraße über das Grundſtück Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 2, 
wird eine weitere Anzahl gut gelegener Bau⸗Plaätze geſchaffen werden. 

Der Buchwerth vorſtehender Complexe iſt 1,479,696 Thlr., diervon gehen 
ab das Guthaben der Stadtgemeinde mit 602,50) Thlr., Hypothekenſchulden 
131,000 Thlr., fo daß als efjectiver Buchwertb 746,196 Tolr. verbleiben. 
5 dieſem Belange iſt ein 5 iger Zinſenzuſchlag von 29,106 Sgr. ent⸗ 

alten. 

Die in Angriff genommenen Bauten find auſ's Eifrigſte gefördert wor⸗ 
den. Die Ferkigſtellung der fünf Häuſer auf dem Mäuſeteich⸗Terrain ift 
nahezu beendet, während die der neun Häufer auf dem Marſtall⸗Terrain 

um Michaelistermin in ſicherer Ausſicht ſteht. Die in dieſen Häufern be⸗ 

ndlichen Localitäten haben, ganz außerordentlich willige Abnahme zu 
verhältnißmaßig guten Preiſen gefunden, jo daß in den Haäuſern 
auf dem Mäuſeteich⸗ Terrain nur noch zwei Wohnungen, in den 
Häuſern auf dem Marſtall ⸗ Terrain deren nur noch drei nebſt 
einer Anzahl Verkaufs ⸗Localitäten zur Vermiethung disponibel find. 
Weitere Neubauten, als die Ende des vorigen Jahres bereits in Angriff ge⸗ 
nommene Aufführung eines eleganten Wohnhauſes an der Ecke der Tele⸗ 
graphen⸗ und Gartenſtraße werden vorläufig nicht beabſichtigt. Am Schluſſe 
des Jabres 1874 haben die Aufwendungen für die Bauten zuſammen 421,250 
Thlr. 26 Sgr. 11 Pf. betragen. 3 

Von den am Ende des Jahres 1873 im Beſtande verbliebenen 275,250 
Thlr. Hypothetenforderungen find 135,300 Thlr. und zwar ohne Verluſt be⸗ 

eben worden. Die in der Bilanz unter der gleichen Rubrik aufgeführte 

umme von 299,866 Thlr. 20 Sgr. ſetzt ſich zumeiſt aus ſolchen Forderungen 
zuſammen, deren weitere Begebung ſich vorläufig nicht leicht effectuiren laſßen 
dürfte, da dieſelben theils auf unbebaute Plätze, theils auf noch im Bau begrif⸗ 
fene Häuſer baſiren. 

„Dem Guthaben bei diverſen Debitoren von 428,760 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf., 
bei welchem 2920 Thlr. 20 Sgr. als dubiös abgeſchrieben worden, ſteben 
263,126 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. Anſprüche diverſer Creditoren gegenüber, unter 
welchem letzteren Betrage ſich 100,000 Thlr. Accepte und 51,600 Thlr. ders 
tragsmäßig zugeſicherte Bau⸗ Hilfsgelder befinden. 

Der am Ende des Vorjahres mit 17,644 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. regiſtrirte 
Effectenbeſtand hat eine Herabminderung von 9162 Thlr. und zwar in Folge 
der Abſchreibung von 8932 Thlr. 28 Sr. 8 Pf. auf die im Beſitze der Ge⸗ 
ſellſchaft befindlichen 52,800 Thlr. Breslauer Braubaus⸗Actien erfahren, fo 
daß letztere nunmehr nur noch mit etwa 15 pet. zu Buche ſtehen. 

Der erzielte Gewinn beträgt: au Grundstücken 39,813 Thlr., an diverſen 
Au 44,010 zuſammen 83,823 Thlr. — Die Unfoften betragen 13,507 

hlr., Abſchreibungen 12,080 Thlr., ore Tantieme 375 Thlr., mithin dere 
bleibt ein Netto Ueberſchuß von 57,861 Thlr. Hiervon follen 54,250 Thlr. 
zur Zahlung von 34% Dividende verwendet und 3611 Thlr. in den Mes 
ſerve⸗Fond hinterlegt werden, der ſich biernach auf 47,736 Thlr. erhoht. 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Bergb d ütten⸗ 
J Die Bilanz pro 1874 befindet ſich im er 


[Ballimente.] Aus Leipzig wird gemeldet, daß vier größere Ha d 
n Zablungen 175 eſtellt haben Die ie da Aale 
e ollwaaren⸗Firma Herzberg u. Co. berichteten Details 
vom „B. B.⸗C.“ als unrichtig bezeichnet. Ae wei 9 


IBanca di costruzioni.). Die als Bauunternehmerin der Erzherzog⸗ 
Albrechtsbahn wenig vortheilhaft bekannt gewordene Banca di costruzioui 
di Milano hat in der in den letzten Tagen abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung, wie aus Mailand geſchrieben wird, ihre Liquidation beſchloſſen. Be⸗ 
kanntlich ſchweben zwiſchen der Banca und der erwähnten Bahngeſellſchaft 
noch Differenzen, die, wenn fie ih nicht auf gütlichem Wege ausgleichen 
laſſen, vorausſichtlich zu langwierigen Proceſſen Ansage dürften. In erſter 
Linie handelt es ſich hierbei um die Caution, welche die Banca bei Ueber⸗ 
nahme des Baues der Albrechtbahn hinterlegt und die der Verwallungsralß 
der letzteren für verfallen erklärt hatte, als die Fertigſtellung der Bahn zum 
feſtgeſetzten Termin nicht erfolgt war. 


Bremen, 12. Mai. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Braun⸗ 
ſchweig, Capt. C. Undütſch, bat heute die dritte diesjährige Reife via Sout⸗ 
bampton nach Baltimore mit Ladung und Paſſagieren angetreten. 


— — —— ö 1 

Southampton, 11. Mat. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Donau, 

Capt. R. Buſſius, welches am I. d. von Newyork abgegangen war, ift beute 

1 Uhr Nachmittags nach einer außerordentlich ſchnellen Reiſe 1 9 — 

ier augekommen und hat um 3 Uhr die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. 

aſſelbe bringt außer der Bolt 434 Paſſagiere und volle Ladung. 

Concurs⸗Eröffnung. 

Ueber den Nachlaß des zu Merjeburg verſtorbenen Kaufmanns Paul 

Nulandt. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Otto Peckolt sen. Erſter 
Termin: 22. Mai c. 


General⸗Verſammlungen. f 
Breslau · Schweidnitz · Freih J 6 . 
da % M * 28 au, (S. a Eifenbah.) eneral:Berfammlung 


Auszahlungen. 
1Schleſiſche Aetfen⸗Geſellſchaft ar bau und Zinkhüttenbetrieb. 
Die Auszahlung der See 2 pCt. 1 135 Ne 
2 . bein Schleſiſchen Bankverein und Herrn A. Schmieder. 


57 [8 75 20 1. Baarborrath, Abnab 

5 2 a ntausweis. ]. Baarvorra Abnabme 
13,770,000. Portefeuille der Haus stbant und der Filialen unahme 12,255,000. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Zunahme 297,000. Notenumlauf Abnahme 4,183,000. 


t Guthaben des Staats ‚000. 
In Breslau W. H. dom Gieſche's Erben Mk. 24,—24, 25, ge: | Privaten Zunahme 2, 83750030 Saul e Chnatfäahee are 


07 f 58 
Pfd. St. 


e 


Eiſenbahnen und Telegraphen 
IBerlin-Oresdener Eiſenbahn.] Neuere Nachrichten bezäglich der Er⸗ 
öffnung dieſer Bahn lauten dahin, daß nach der landespolizeil hen Abnabme 
die feierliche Eröffnung, an welcher die Sefortmi ter ſich in Berlin be 
stebentlich Dresden betheiligen werden, auf den 29. Mai feſtgeſetzt iſt. Am 
1. Juni wird die Bahn dann der öffentlichen . übergeben, welche 
indeſſen für den erſten Monat, bis der Bahndamm feſtgefahren, auf den 
Güterverkehr beſchrankt bleiben wird. 


Vorträge und Vereine. 


E Breslau, 12. Mai. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung .! 
In der auf geſtern Abend in das Cafe Reſtaurant berufenen Ausſchußſitzung 
führte der bisberige Vorſitzende des Vereins, Herr Prof. und Rector Dr, 
Carſtädt, noch einmal den Vorſitz. Erſchienen waren und ſind demnach 
als wieder: reſp. neugewählt zu nennen: die Herren Stadtrath Hüllebrand, 

ufmann Mug dan, Buchbändler Priebatſch, Sekretär Dach witz, 
Kaufmann Hofferichter, Sekretär Vollmer, Kaufmann M. Wehlau, 
Locomotivführer oh de, Dr. med. Lipſchitz, Photograph Bernſtein, 

iterat Krauſe, Kaufmann Hellinger, Aſſecuranzbeamter Pavel, Buch⸗ 
händler Köbner, Optikus Heidrich, Fabrikant Adam, Redacteur Bauer, 
Dr. Pernet, Kaufmann Stahn, Kaufmann Standfuß, Prof. Körber 
und Dr. phil. Schumann. Es ſind ſonach 2 Stellen unbeſetzt, für 
welche in erſter Linie die Herren Disponent Kaliſch und Herr Buchdrucker 
Altböft vorgeſchlagen und gewählt worden. Hierauf fand die Neuwahl 
des Vorſtandes ſtatt und wurden neugewählt die Herren Dr. med, Lip: 
ſchitz zum Vorſitzenden, Stadrath Hüllebramd zu deſſen Stellvertreter, 
Dr. Schumann zum Schriftführer, Dr. Pernet zu deffen Stellvertreter, 
Kaufmann Mugdan zum Kaſſenführer, Sekretär Vollmer zum Controleur 
und Herr Buchhändler Priebatſch zum Bibliothekar. Endlich nachdem, 
nun Herr Rector Carſtädt unter Anerkennung ſeiner Leiſtungen und 
Erſuchen um fernere Mitwirkung ſich beurlaubt hatte, wurde unter Vorſitz 
errn Dr. med. ann zur Wahl der Commiſſionen für die Monats: 
verſammlungen und die Propaganda des Vereins geſchritten und die erſtere 
aus den Herrn: Priebatſch, Heidrich, Dr. Schumann, Kaufmann 
offerichter und Krauſe zuſammengeſetzt, indeß der zweiten die Herren 
dam, Bernſtein, Dachwitz, Hellinger und Mugdan beitraten. 


Ueber die Farbe der Augen, der Haare und der Haut 
der Breslauer höheren Schuljugend f 
find, wie wir ſ. 8. mittheilten, auf Veranlaſſung der Berliner anthropologi⸗ 
den Geſellſchaft, ebenſo wie in ſämmtlichen höheren Lehr⸗Anſtalten des 
kreußiſchen Staats, Ermittelungen angeſtellt, deren Reſultate, ſowohl für 
die ſtädtiſchen, als die königlichen Anſtalten ſich das ſtaliſtiſche Bureau be: 
chafft bat. Da es hierbei auf die Feſtſtellung gewiſſer Stammes ⸗Eigenthüm⸗ 
lichkeiten ankam, jo it überall die christliche und jüdiſche Religion unter⸗ 
ſchieden. e die Vermiſchung dieſer beiden Elemente, namentlich durch 
Uebertritte zum Ehriſtenthum, in unſerer Stadt ziemlich weite Dimenſionen 
angenommen hat, ſo zeigt ſich doch noch eine bemerkenswerthe Verſchieden⸗ 
beit, wenn man die Zahlen der einzelnen moglichen Combinationen nach der 
Häufigkeit ihres Auftretens für beide Religionen geſondert aufführt. 


1) Cbriſtliche Schuljugend. 
Graue Augen, blonde Haare, weiße Haut 796 oder 28,1 pCt. 
Blaue 77 N 24% „ 


96 0 
es, 


77 " * 
Braune „ braune „ 7 „ 423 „ 14,9 „ 
5 „ blonde „ RR „ e , 
Graue 57 braune 7 ” 7 255 7 9,0 7 
Blaue " " " „„ „ 111 „ 39 „ 
Braune „ 1 10 bree „ end „ 1 5 
Graue ” „ „ „ ” 28 * 1,0 ” 
2 ” ſchwarze " . " 13 n 0,5 " 
Braune * * „ " [23 12 I 0,4 * 
" " 2) " weiße 77 9 75 0,3 " 
Blaue „ braune „ braune „ ER 
Graue „ pen 5 weiße „ e 
1 „ blonde „ braune „ „ 
7 7 ” " [7 ” 2 " 0,1 7 
Braune " ” „ " " 1 m 0,04 15 
Schwarze * braune 7 7 " 1 7) 0,04 " 
Graue „ rothe „ weiße „ „„ e 
Braune " [23 * 0 „ [23 1 7 0,04 ” 
Graue [7 7. 7 braune „ Boys 0,0% „ 
Blaue „ ſchwarze , weiße „ — „ 00, 
7 7 rothe ” 7 * N 0, „ 
Zadiſch San 1 5 oder 100,0 pCt. 
2) Jüdiſche uljugend. 
Braune Augen, braune Haare, weiße Haut 339 oder 34,5 pCt. 
Graue „ blonde „ „ „ l 1 » 
77 Pr braune " " 7) 134 " . * 
Braune „ blonde „ F 5 „ 
Blaue 17 7 " 7 7 60 " 6, 11775 
7 „ braune „ 7 „ 52 „ 5,3 „ 
Braune „ 2 „ braune „ 48 „ 4, „ 
" 7 ſchwarze 7 7 7 al * 4,2 7 
.n 7 u" 7 weiße ” 33 7 3,8 ” 
Graue „ braune „ braune „ eee 
" „ ſchwarze „ a, d e 
* I " " weiße * 8 * 0„8 * 
Blaue „ braune „ braune „, 7 RER. 1 1 Won 
7 rothe [73 weiße 7 2 [73 0,2 " 
Braune „ blonde „ braune „ e den 
Blaue „ tothe ” ” ” 1 „ 0,1 „ 
Graue 67 " weiße " 1 7) 0,1 „ 
Blaue „ ſchwarze „ " " 19 04 , 
Graue „ blonde „ braune, „ % „ 
Schwarze „ braune „ en,, Fe OL, 
raue „ rotbe 7. 7. „ 5 0s „ 
Blaue " " 7) 7) 7 ar. 0,0 7 


— — — 
Summa 983 oder 100,0 pCt. 
Zieht man die Farben der Augen, der Haare und der Haut, je für ſich 
zuſammen und berechnet den Antheil jeder Confeſſion an jeder Farbe, ſo 
entſteht folgende Zuſammenſtellung: 


— 


5 n Procenten 
2 Darunter Mal Farbe 
men | Shriften Juden | Chriften Juden 


934 816 118 87,4 12,6 
1407 1099 308 78,1 21,9 
1476 919 557 62,3 37, 
1 1 — 100, 15 
2) nach den Haaren: 

blond 2210 1908 302 86,3 13,7 
bratmiüäs....... die 1471 885 586 60,2 39,8 
ſchwar z 128 37 9128.9 711 
N 9 5 4 55,6 44,4 

3) nach der Haut: 1 
ı weiß 115 n 35812710 87075, 224, 
r 237 125 112 52,7 47,3 


25,7 


Summa 1, 2 und 3 3818 2835 


Die verhältnißmäßi erordentlich große Zahl der 
und Menlſchller feht von den bier herrschenden Bil adj cn 
„Dr. Bru 


ilhaftes Zeugniß. 
lLuſtige Hiſtorie von einer Romfabrt;] In einer am Sonntag ftatt- 
i olitiſchen Vereines in 
e dien Fe e a 5 Ser 1 a 


des katho 
attete der fromme Graf * 
dorigen Monat unternomme Reife nach Rom. Graf Friedrich Thun erzählte, 


983 | 74,3 
jüpiſchen Gymnaftals 


77ͤͥͤͤ ͤ ͤ 0b 


Porter 


abbedürfulß ein ſehr 


f. w. 
n welcher 


mehr thun zu müſſ Zu einem ſeiner Vertrauten habe übri⸗ 
gens bezüglich der Oeſterreicher der Heilige Vater geäußert, es ıfei doch 
wunderbar, mit welcher Hochachtung und Liebe alle Katholiken aus Oeſter⸗ 
teich ihm von ihrem Kaiſer erzählen. Und das ſind — fährt Redner weinend 
fort — die Männer, denen man Mangel an Vaterlandsliebe und an An⸗ 
bänglichkeit an das Herrſchethaus vorwirft. Der Herr Graf bat den heiligen 
Vater ſchließlich noch um die beſondere Gnade einer Privat⸗Communion. 
„Nun, wenn Sie's freut“, habe der Papſt lächelnd geſagt, „so kommen Sie 
übermorgen zu meiner Meſſe, aber ſagen Sie es nicht viel herum, es macht 
mir ſchon zu viel Mühe. .... Wenn man lachen will, fol man doch nur 
in katholiſch⸗politiſche Caſinos gehen; da ſtirbt der Humor nie aus. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
ns 1 N 


Berlin, 13. Mai. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: An 


den Hoffeſten zu Ehren des ruſſiſchen Kaiſers Theil zu nehmen ſei 
dem Fürſten Bismarck durch Unwohlſein verſagt geweſen; derſelbe fei 


aber, nachdem ihn Kaiſer Alexander am erſten Tage mit einem Beſuch 
beehrt, wiederholt, namentlich Mittwoch, in langdauernder Audienz vom 
ruſſiſchen Kaiſtr empfangen worden. Gortſchakoff habe mit Bismarck täglich 
conferirt, und geſtern Abend mehrere Stunden im auswärtigen Amte 
verweilt. Beide Staatsmänner ſeien in gegenſeitiger Befriedigung 
geſchieden. Eine Verſtändigung braucht allerdings nicht erſt erzielt 
W aber das Einverſtaͤndniß dürfe als von Neuem befeſtigt 
gelten. 


Berlin, 13. Mal. Die „Poſt“ erfährt, von der nachgeſuchten 


Entlaſſung des Oberpräſidenten Bodelſchwingb (Caſſel) ſei in amt⸗] Weſtb 


lichen Kreiſen nichts bekannt. — Daſſelbe Blatt meldet: Die deutſchen 
Biſchöfe erheben gemeinſchaftlich eine Replik gegen den ablehnenden 
Fer des Staatsminiſteriums auf die Immediateingabe an den 
er. 
Berlin, 13. Mai. Kaiſer Alexander iſt 8 7 Uhr mittelſt Extra⸗ 
zuges nach Ems abgereiſt. Kaiſer Wilhelm holte denſelben im ruſſi⸗ 


ſchen Botſchaftshotel ab und fuhr mit ihm gemeinſchaftlich nach dem Pots⸗ 


damer Bahnhof, wo der Kronprinz, die 1 Prinzen und der Groß⸗ 
herzog und Herzog Wilhelm von Mecklenburg zur Verabſchiedung an⸗ 
weſend waren. Der Abſchied war ſehr herzlich, beide Kalſer umarmten 
und küßten ſich wiederholt 


er empfing ſämmtliche Podeſtas der natlonalen Gemeinden Dalmatlens 
unter Führung des Podeſta von Raguſa, denſelben für die allerorts 
gefundene Aufnahme dankend. Er fuhr nach dem Kirchhofe, wo er 


auf dem Monumente der Gefallenen Liſſa's einen Lorbeerkranz nieder⸗„ 


legte. Nach dem Diner empfing der Kaiſer in der Abſchiedsaudlenz 
den Landesausſchuß, welchem er verſicherte, daß der Aufenthalt in 
Dalmatien zu feinen angenehmſten Etinnerungen zählen werde. So: 
dann erſolgte die Abfahrt nach Luſſinpiccolo. 

London, 13. Mat. Bei dem geſtrigen Stiftungsfeſte des Natio⸗ 
nalclubs wurde von dem Vorſitzenden, dem Parlamentsmitglied Holt, 
auf den anweſenden Grafen Münſter als Repräſentanten des geeinig⸗ 
ten proteſtantiſchen Deutſchlands ein Toaſt ausgebracht. Graf Münſter 
erwiderte, nach Hinweis auf die Sympathie⸗Adreſſen der engliſchen 
Proteſtanten: Das proteſtantiſche Kaiſerreich gereiche den römiſchen 
Dunkelmännern zum Anſtoß, der Kampf gegen den Ultramontanismus 


bleibe dieſem Lande hoffentlich noch lange erſpart. Es ſei aber beſſer, 5 


ſich vorzufehen. Der Kaiſer und Bismarck würden die übernommene 
Aufgabe auch durchführen und alle erforderlichen Maßregeln ausführen, 
weil ſie das ganze liberale und gebildete Deutſchland auf ihrer Seite 
haben. 
roͤmiſch⸗katholiſchen Landsleuten Frieden haben würden. 


Haag, 12. Mal. In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 


fand gelegentlich der Berathung über den zu bewilligenden Supple⸗ 
mentarcredit für die oſtindiſchen Beſizungen, bezüglich der Demiſſion 
des General⸗Gouverneurs Loudon, der Ernennung van Landsberghe's 
und anderer Oſtindien betreffenden Fragen eine lebhafte Discuſſion 
ſtatt. Der Miniſter für die Colonien erklärte, es in Erwägung ziehen 
zu wollen, ob er dem Könige vorſchlagen ſolle, die den Generalſtaaten 
confidentiell mitgetheilten Documente über den Krieg in Atchin der 
Oeffentlichkeit zu übergeben. — Der beantragte Supplementarcredit 
wurde ſchließlich mit 61 gegen 1 Stimme bewilligt. 

Haag, 12. Mal. Einer der Regierung zugegangenen Depeſche 
aus Atchin vom 8. d. Mts. zufolge haben die holländiſchen Truppen 
Lamtelde Setoe und Ketſieloeleyloe mit geringen Verluſten beſetzt. 

Kopenhagen, 13. Mat. Der gemeinſame Ausſchuß des Volks⸗ 


things und Landsthings einigte fi) mit 16 Stimmen von 18 über 


das Finanzgeſetz. Die Vorſchläge des Ausſchuſſes werden vorausſicht⸗ 
lich von beiden Kammern angenommen, da die Linke des Volksthings 
geſpalten iſt. d 
Nachdem das Finanzgeſetz vom Könige ſanctionirt iſt, wird das 
Miniſterium demiſſioniren. Man erwartet jedoch eine theilweiſe Re- 
conſtruirung deſſelben. . 
Nach Schluß det Redaction eingetroffen.) 

Rom, 13. Mal. Der Papf empfing beute die von Baron Loe 
geführten deutſchen Pilger und nahm die Adreſſe entgegen; er ſprach 
ſeine Genugthuung über die ihm entgegengebrachte Anhänglichkeit aus 
und lobte das Vorgehen des deutſchen Epiſkopats und Clerus, for⸗ 


derte auf, den geiſtlichen Hirten fernerhin treu zu bleiben, Gehorſam 


en die geistlichen Oberen ſei durchaus nothwendig. 
u Brüssel, i. Mal. Der „Indepedance“ zufolge begab ſich der 
Bürgermeiſter von Lüttich hierher und motivirte das Verbot der Pro⸗ 
ceſſionen. Der Miniſter des Innern 
meiſters. 


233, —. 
cent. Türken 42, 25. Disconto⸗Commandit 162, —. 5, 
Dortmunder Union 18, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 108, 75. Rheiniſche 


12 A . Kaiſer iſt heut Mittag hier eingetroffen; t 


Er hoffe, daß die Zeit nicht fern fei, wo wir mit unſeren 


billigte das Verhalten des Bürger⸗ 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 

Ei Wolf Telegr.⸗Bureau.) N 
Berlin, 13. Mai 11 Uhr 50 Min. ee e Credit⸗ 
1860er Looſe —, —. Staatsbahn 535 ) 

. Discontocommandit —. Laurahütte —, —. 
—, —. Cöln Mindener Stamm⸗Actien —, — 
Märkiſche —, — i 


gedrückt, Lombarden angeboten. 


Berlin, 13. M 
Actien 421, —. 


Credit⸗ 
mbarden 
Amerikaner 98, 80. Rumänen 34, 25. Spro⸗ 


1860er Looſe 115, 25. Staatsbahn 537, —. 
Laurabütte 103, - 


Italiener 70, 75. 


114, 50. Berg.⸗Märk. 84, 75. Galizier 103, 75. Ruhig. 
eizen (gelber): Mai 189, —, Septbr⸗Oetbr. 189, —. Roggen: Mai 


155, 50, Septbr.⸗Octbr 148, —. Rüböl! Mai 55, —, Septbr.⸗Octbr. 59, —. 
Spiritus: Mai 53, 40, Auguſt⸗Septbr. 55, 80. 
Berlin, 13. Mai. [Schluß ⸗Courſe.] Matt. 

. Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 

Cours vom 13. 12. urs vom 13. 12. 
Oeſt. Eredit⸗Actien 419, — ] 429, 500 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 84, —| 84, — 
Oeſt. Staatsbahn 531, 50 537, —[Laurahntte . 102, 25 102, 50 
Lombarden 232, 50 241, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 41, 10] 41, — 
Schleſ. Bankverein 101, 40 101, 500 Wien kurz 183, 20] 183, 20 
Bresl. Discontobank 78, 50 79, — [Wien 2 Monat. 181, 80 181, 90 
Fach Vereinsbank 90, 40 90, 40 Warſchau 8 Tage. 281, 40 281, 40 
Bresl. Wechslerbank 75, — 74, —IDefterr. Noten. . 183, 75 183, 75 
do. Pr.⸗ slerb. 72, —| 72, — Ruß. Noten 281, 281, 70 
do. Maklerbank .. 74, —] 74, — 

Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 

4 proc. preuß. Anl. 105, 70, 105, 701Köln⸗Mindener .. 108, 50; 107, 75 
3 pre. Staatsſchuld 91, — 90, 80] Galizieer 103, 50; 103, 75 
jener Pfandbriefe 94, 90] 94, 50 Oſtdeutſche Bank.. 77, 40 77, 
eſterr. Sifbertente 68, 20] 68, 25 Disconto⸗Comm. 161, 60) 161, 40 
Oeſterr. Papierrente 63, 60) 63, 60 Darmitädter Credit 132, 90 182, 75 
Türk. 5 7 1865 r Anl. 42, 50] 42, 50 Dortmunder Union 16, 20 18, 3 

2 Anleihe 70, 70 70, 90 Kramſtaa 85, 75] _ 86, 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 40] 70, 200 London lang 20, 43 Be 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 34, 10] 34, 25 Paris kurz 81, 75 —, — 
Oberſchl. Litt. A. 140, — 139, 50 Moritbütte .- 35, : 35, — 
Breslau⸗Freiburg. 82, 50 83, —[Waggonfabrik Linke 55, 50 56, 50 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 112, 25 112, 60 . Cement. 27, — 27, 
Herde e 112, 90| 113, 25 Vet. Br. Oelfabriten 53, 50 53, 5 
Berlin⸗Gorlißer - - 5 5 = Schleſ. Centralbank —,— —, — 
’ „ 20 


(4 

ee 4, 50 

achbörſe: Creditactien 418, 50. Franzoſen 531, 50. Lombarden 233, 
50. Discontocomm. 161, 50. (Dortm. 16, —. Laurabütte 102, 50.— 
Ohne eipheitliche Tendenz. Lombarden, Franzoſen, auswärtigen No⸗ 
tirungen 2 end, ſehr matt. Bahnen gefragt. Banken, Bergwerke meiſt 
gehalten, Anlagen ruhig. Geld langſam angiehend, Discont 3% pCt. 
Die Dividende der Galizier beträgt 7 fl. 35 kr. 


Frankfurt a. M., 13. Mai, 12 Uhr 45 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 2101. Staatsbahn 266%. Lombarden 115, 25. Galizier 
—. Silberrente —. Papierrente —, —. 1860er Looſe —, Schwächer, 


Liquidation leicht. 
Frankfurt a. M., 13. Mai, Nachm. 2 U. 50 M. [Schluß ⸗Co urfe] 
Defterr. Credit 210, —. Franzoſen 206, 50. Lombarden 115, 50. Bödm' 
Beitbahn —, —. Elisabeth 166, 75. Galizier 206, —. Nordweſt 137, 
75. Silberrente 68%. Papierrente 63 /. 1860er Looſe 115. 1864er Lopſe 
306%. Amerik. 1882 59, 01. Ruſſen 1872 103%. Ruſſ. Bodencredit 92. 
Darmftädter 133, —. Meininger 85%. 5 Bankverein 74%. 
erbaut 77. Habn'ſche Cfleclenbant 109, 75. Oeſterreichiſche Bank 83%. 
Schleſ. Vereinsbank 90. Matt. 
: en, 13. Mai. Vorm. 10 Uhr 50 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗Actien 
231, 75. Staatsbahn 296. Lombarden 132, 25. Galizier 229, 50. Nas 
poleonsd'or 8, 92. Anglo⸗Auſtrian 129, 10. Unionsbank 110, 25. Lom⸗ 


barden auf Paris flau, ſchwach. 
Wien, 12 Mat. [Schluß⸗Courſe.] Still. 
18. 12. 13. J 12. 
Rente. . . 69, 55 A eee 2 
National⸗Anlehen . 74, 35 74, 40]. Actien⸗Certificate 295, — 295, — 
860er Looſe 111, 50111, 500 Komd. Eiſenbahn . 131, — 137, 75 
1864er Looſe . 137, — 137, — London 11, 50 111, 50 
Credit⸗Actien 231, 75231, —[Galizier . 230, — 229, 50 
Nordweſtbahn 152, 25152, 25 Unionsbant 109, 30! 109, 50 
a le ars 19, 25185 25 Kaſſenſcheine . 163 50) 168, 37 
i 124, 401129, 25 Napoleonsdor .... 8 914] 8, 02 


44, 50 47, —[Boden⸗ Credit NE 
Zprocent. Rente 63, 80. 
a Italiener 71, 07. Staats⸗ 
en —, — Spanier —, —. Credit 


Paris, 13 Mai. Hänfangef Ceurfe⸗l 
Anleihe 1872 102, 12%. dto. 1 
babn 660, —. Lombarden 290, —. Türk 


Mobiſer —. Matz N 
London, 13. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols Juni 94,03. Ita⸗ 
liener 70%. Lombarden 11, 07. Amerikaner 102. Türken 43%. — Wetter: 


{boll. 
* [Schluß courſe.]! Gold⸗Agio 
885 % IId. 5 fun⸗ 


„Mai, ide⸗Markt] (Schluß⸗Bericht. nen fe 
ölm, 13, Mai. [Getreide-Markt.] 7 5 1.5 dann I 
ber 32, 10. Hafer Mai 18, 65, 


1 0. ’ 88, BTL, 
Mai 8851 


. Mai 57%, pr. October 0% „grins Hau, pr, Mai 
e 


er Juni 53, —, per Juli⸗Auguſt 54, —, Septbr.⸗Decbr. 54, — en 
weichen, per Mai 24, 25, per Jun 24, 25, ver Julisluguft 2% 75, 
Sepibr.⸗Decht. 24, 75. Spiritus matt, per Mai 83, 28, Juni ⸗Auguſt 


53, 25. Wetter: Schön. 
Amſterdam, 13. Mai, Nachm. [Getreidemarkt] „Schluß bericht.) 
Weizen ver Nobember 272. Roggen: per Mai 186, 50⸗ Schon. 
Glasgow, 13 Mal. [Schluß bericht] Rodeiſen. 65 Sg. 9 D. m 
Stettin, 13. Mai. (Orig.⸗Dep. des Bresl. HL) Weizen ſlau, 
per Mai 187, —, per Juni⸗Juli 187, 50, Septbr. r 189, 50. Roggen 
mati, per Mai 155, —, per Juni⸗Juli 147, 50, 1br4 October 146, 50. 
. Räbsl geſchäftslos, per Mai 53, —, per September-October 56, —, 
Spiritus: per loco 50, 50, per Mai 51, —, per Juni⸗Juli 52, 50. Petro⸗ 
leum per Herbſt 11, 25. N 


Frankfurt a. M., 13 Mai, Abends. — Udr — Min. [Abendborſe.) 
(Orig. Dep. der Brest. Zig) CEredit⸗Actien 209, 62. Oeſtetreichiſch⸗ 
fran. Staatsbahn 265, 50. Lombarden 115, 25. Silberrente — —- 
1860er Looſe —, —. Galtzier —, —. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
Probinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Bas 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt — —- 
Effectenbant —. Creditactien — Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗oſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb — —. 
Rbeiniſche —, — Joeſenbbahn —.—. Sehr geſchaftslos. 

wis, 13. Mai, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe) (Orig.⸗Dep. 
d. Brel. 81g.) Zpet. Rente 63, 92. Neueſte öpct. Anleihe 1872 102, 35. 
do. 1871 —, — Ital. öprocent. Rente 71, 45. do. Tabals⸗Actien —, —. 
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1 der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


S 
8 s 


Deſterr. Staats⸗Eiſenb-Actien 658, 78. Neue do. —, —. do. Nordwef⸗ 


bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 292, 50. do. Prioritäten 
252, —. Türken de 1865 44, 27%. do. de 1869 279, —. Türkenlooſe 


124, 25. Spanier inter. —. Spanier exter. — Franzoſen —, —. 
Credit mobilier —. Franzöſiſche Renten, Italiener ſchließlich beſſer, übrige 
Werthe träge. 

London, 13. Mai, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 05. Ital. 5%. Rente 70%. Lombarden 11, 11. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 100%. dto. de 1872 100%. Silber 57. Türk. Anleihe de 
1865 43,01. 6pCt. Türken de 1869 54%. pCt. Verein. St. per 1882 
102%. Silberrente 67%. Papierrente 62%. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris —, —. 
Petersburg —. Spanier —. Platzdiscont — . Bankeinzahlung 34,000 
Pfd. Sterl. 


Bekanntmachung. [1172] 
Unſere Hauptkaſſe wird künftig an denjenigen Werktagen, welche 


für die gewöhnlichen Einnahme: und Ausgabe⸗Geſchäfte nur Vormit⸗ aus lüchtigen 


Vormittag und Nachmittags während der ganzen Dauer der üblichen] tuoſen in gutem S 


Dienſtſtunden Zahlungen leiſten und empfangen. 


Wir bringen dies mit dem Hinzufligen zur öffentlichen Kunde, lichen muſikaliſchen Genuß. 


daß die ordentlichen Reviſtonen der Haupt⸗Kaſſe auf den 18. jedes 
Monats, beziehungsweiſe wenn der 18. auf einen Sonntag oder 
Feiertag fallen ſollte, auf den dieſem Datum zunächſt vorausgehenden 
Werktag bisher feſtgeſetzt ſind. 

Breslau, den 10. Mai 1875. 

Das Regierungs⸗Präſidium. 

Am 15. Mai tritt auf der Königlich Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn der dieſer Nummer 
ine Abonnenten) beigelegte Fahrplan in 


Aft. 
Berlin, im Mai 1875. 3 
f Direction 


Mittwoch, den 16. Juni c., 12%, Uhr in Glatz. 


Guſtab-erdolph⸗ Stiftung. 


Versammlung des ſchleſiſchen Hauptvereius Eleganteſte 


Die Rechnungs⸗Auszüge und Beiträge der Zweig⸗Vereine und die 
Unterſtützungs-Anträge werden bis 20. Mai c. erbeten, um die Stimm: 
zahl⸗Beſcheinigungen und den Unterſtützungs⸗Plan den Zweigvereinen 
zu rechter Zeit zuſtellen zu können. [6708] 

Breslau, den 11. Mai 1875. 


Der Vorſtand des ſchleſiſchen Hauptvereins 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftun 


REN, 


chirmen „En tout cas und Negenſchirme werden 
diesmal ausnahmsweiſe zu niedrigſten Fabrik⸗ 
preiſen abgegeben; vorjährige zurückgeſetzte Sonnen? 
ſchirme werden mit bedeutendem Verluſt ausverkauft 


Neuheiten in Sonnen 


Alex Sachs, Schirmfabrik, 


im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. 7, 1. Etage. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. Mai. 


Gez: Becker. Dr. Erdmann. Dr. Var. Therm. Abweich.“ Wind⸗ Allgemei 
G. Becker. Weingärtner. Güttler. Dietrich.“ Or. ie Mam. Sil. drt Simmels⸗ Anf 


Die öſterreichiſche Capelle Auswärtige St 


ationen: 


\ unter Direction des Herrn Capellmeiſter Johann Mrazek hat in Dresden 13332 ur x | 
den ordentlichen Monats⸗Reviſionen derſelben unmittelbar vorausgehen, | einige Concerte Matten deren einem ich beiwohnte. Die Capelle, aus durch⸗ A werten 335.8 800 = FE — 
{ uſilern zuſammengeſetzt und trefflich geleitet, trug die der- Kiga 5 a 1 
tags von acht bis zehn und ein halb Uhr geöffnet ſein, in ausnahms⸗ ee e Ne e e a an e e e 8 Beem |, | —, | = — — 
äciſion, a abei feiner Nüancirung vor; die Güte und 8 335, Mal; a ! & 
weiſen dringlichen Fällen aber auch an dieſen Tagen am fpäteren | Reinheit der Jnſirumente läßt Nichts zu wünſchen; dle Soliften find Bire| 8 8 . 98 bewölkt 
N inne. Die ſämmtlichen Vorträge ergeben daher einen febr| 8 Gröningen 340,2 11.8 — W. ftille. bewölkt. 
günſtigen Eindruck und in der Specialität der Janitſcharenmuſik einen wirk-] 8 Helder 13405 981 — W. z. N. ſch = 
„Die Capelle wird ſich allerorts die verdiente] 8 Hernöſand 334, 70) — NW. ſchwach. balb bewölkt. 
lnerkennung zu erwerben willen. Mit Vergnügen bin ich der Aufforderung, 8 Ebriſtianſd. 333,6 6, — ISW. ſchwach. Regen. 
Ne r 6722 8 Paris 341,27 10,80 — NNW. ſchwach. halb bewölkt. 
deu 235 
N Waldi > Meme 36. TOR . ſ. ſchwa ede 
Director des Conſervatoriums für Muſik. 5 Königsberg 338 6 21 2 07 W. sch 8 bene 
Berun (Bahnſtation Neuberun). Das reifende Publikum kann es der anzig l 1 8 b ededkt. 
Direction der Oberſchleſiſchen Bahn nicht genug danken, daß dieſelbe an den = 3 re 575 5 WN 5 { 
Endpunkt per preußiſchen Eiſenbahn⸗Slationen Neuberun einen Stations⸗Vor⸗ 6 9 bus 286.3 80. — 04 AW. fa Dr — 5 
ſteher placirte, der jedem Anſpruch auf Gefälligkeit, Liebenswürdigleit und 6 Ben 1 u 3379 102 2.4 W̃ mäß 8 wo * dec 
freundliches Entgegenkommen vollſtändigſt Genage leistet. Es ift dies grade 6 Pf n 335,3 10 2.1 NW. ſtart De 
bei einem fo wichtigen Stationsorte wie Neuberun von doppeltem Werth und 6 Rah x 3304 1002 22 W (dies ri — dt. R 
lönnen wir nur wünſchen, daß uns Herr Büttner noch lange bier erhalten | 6 Breslau 3330 100 18 NW. müßte wolli 1 egen. 
= 22 en 
6699 6 Münſter 1338, ; ‚2 ſchwach. zieml. heiter. 
ER Maſchinen⸗Markt! 6 Köln 3386| 91] 0 NW. mähig. — 
Berichte und Annoncen für die großen ‚geitungen, fo wie Offerten der | 6 Trier 334,55 82). 03 20. ſchwach eiter, Nebel. 
Fabriken an Einkäufer beſorgt prompt und billig N 1 338 3 8,7| — W. lebhaft. bedeck. 
[6707] Dr. Groß-Hoffinger, Tauenzienſtr. 47a. Wiesbaden 335,8 9,8 N. ſ. ſchwach. heiter. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Deutſchmann. 
Berthold Karpe. [4888] 
Breslau, den 11. Mai 1875. 


Friedrich Dierig jun., 
Minna Dierig, geb. Bienert, 


Heute Freitag, den 14. Mai: 
„Großes 
Künſtlerconeert 


in 
Liebichs Etablissement, 
ausgeführt von der k. k. öſter⸗ 
reichiſchen aus vierzig Mann 
beſtehenden 


Künſtlercapelle 


unter Direction des Herrn 


J. Mrazek. 


Programme an der Kaſſe. 
nfang r. 
Entree 5 Silbergroſchen. 


Vermählte. 2105] 
Oberlangenbielau, den 6. Mai 1875. 


Heut beſchenkte mich meine geliebte 
Frau Thilde, geb. Teichmann mit 
einem geſunden, kräſtigen Mädchen. 

Groß ⸗Strehlitz, den 12. Mai 1875. 

[2114] Herden, Kreisrichter. 


Statt beſonderer Meldung.) 
urch die heut Nachmittag 6% Uhr 
erfolgte leichte und glückliche Geburt 
eines munteren Mädchens wurden 
hocherfreut: 2106] 
Siegmund Laband. 


Hermine Laband, Morgen: 6720] 
Beuthen DE . 1975 Künſtl. den 15. Mai: f 
euthen „ den . [67 
Künſtlerconcer 
Todes- Anzeige. inSpringer's Local 
Vor wenigen Wochen erst (Weißgarten). 
hatten wir einen schmerz- Rr 


lichen Verlust zu beklagen 
und schon wieder stehen wir 
tiefbewegtam Sarge eines theu- 
ren Collegen. Dinstag, den 
11. d. M., Abends 7 Uhr, erlag 
seinen langen und schweren 
Leiden der Königliche Ober- 
lehrer [6716] 


Matthaeus Klossowski 


in einem Alter von 53 Jahren 


Zoologiſcher Garten. 


Täglich geöffnet. [6556] 


Schlesischer 


Die Kunstaustellung ist an Wochentagen von 9 Uhr, 
an Sonn- und Festtagen von 11 Uhr ab geöffnet. 


MW ivat⸗Feſtlichkeit len Ä er | 
Zelt⸗Garten. die 0 ee He nie Speer 8 Garten, In⸗ und ausländ. Biere. 
Täglich abend aus. auch ade Pe REIN * a 
Großes Concert [6796] Bilse. 6 0 Ei ae Littmann's 
unter Leitung = toße inweihung 2 . 
des 1 1 A. Kran 8 i mmenauer |mens cufs 5 eingerichteten 2 Hotel © 
ang 7 Uhr. 5 artens. = zur 
Entree à Perſon 10 Pf. Garten, Montag, ben 3, und ista, | „Nova“, 3 
N Neue Taſchenſtraße Nr. 31. N N 8 ** 2 
Ce ge Qdgbelane in eben Aae Bien: Großes Concert Grüne Baumbr.1. | & 
Sr mer ro 8 es der Beutfeuen Stadt: Kapelle, ung S ee = 
Gebr. Roesler’s mann. (2110) |M er — 8 


Extra⸗Concert 
von der Capelle des 

1. Schleſ.Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 

unter Direction des Capellmeiſters 


Sem Grube. 
Auftreten des ig en Chineſen 
Sam- Ang und u ſowie des 


Jongleurs Herrn Tribolli, 


Etablfsgement. 
Großes Concert 


unter Leitung (6609 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Hotel zum Schwert, 
Reuſche⸗Straße 2, (609 1] 
verbunden mit eee 
e . 
ſich einer geneigten 8 Gerſch. 


1 Actien⸗ ne 1 en d [700 Sede Sn ren sun | 
ier Brauerei. Tann, mpfung 
Grosses Concert. z Litimanns mit friſcher Kublömphe. 


Hötel zur Nova. 


Vorzüglichen Mittagti 
& , 10 und 10 Stein 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Herren Actionäre laden wir zu der [6695] 
auf Montag, den 31. Mai c., Nachmittags 3 Uhr, 

im Rundbau der neuen Verbindungshalle des bieſigen Empfangsgebäudes 

(Berlinerplatz 20) anberaumten 


jährlichen ordentlichen General⸗Verſammlung 


Anfang 7 Uhr. [6721] 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder ½ Sgr. 


Kunstverein. 


Dr. Tschoertner, 


Sadowaſtraße 14. [5412] 


und 7 Monaten. Sein ernster, 
aber biederer Charakter und 
sein unermüdlicher Amtseifer, 
selbst in den Tagen der 
Krankheit, haben ihm die 
Achtung seiner Collegen und 
die Liebe seiner Schüler er- 
worben. 
Glogau, den 12. Mai 1875. 
Der Director 
und das Lehrer-Collegium des 
Königlichen 

katholischen Gymnasiums. 


Breslau, den 10. Mai 1875. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte. Prem. ⸗Lt. im Königs⸗ 
Gren.⸗Regt. Hr. von Eckartsberg mit 
. Amelie von Kunow in Liegnitz. 


ptm. u. Com 
egt. Nr. 37 Hr. v. Fumetti mit Frl. 
Wanda von Malachowski in Liegnitz. 


Vom 1. Mai c. ab ift zum Ungariſch⸗Schleſich⸗Sachſiſch⸗Thüringiſchen 
Verbandtarif II. Theil ein Nachtrag XVII. mit en S 


Holz in Kraft getreten und auf den Verbandſtationen zu haben. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 

Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazug nach Canth, Mettkau, Freiburg 


„Chef im Weſtf. Fü. am 1. und 2. Pfingſt⸗Feiertage und bis auf Weiteres an 
jedem Sonntage. 


ergebenſt ein. 955 8 
1 ur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangen die in § 24 des Gefell: 
ſchafts⸗Statuts zu 1. 2. 3. verzeichneten Gegenſtände und die Anträge auf 
Ermächtigung des Aae . un 
1) zur Umwandlung von 3,250,000 Thlr. Stamm Actien Litt. C., gehörig 
zu den gemäß Statut⸗Nachtrages vom 7. Februar 1872 zu emittirenden 
4,250,000 Thlr. Stamm⸗Actien Litt. C, und der 1,000,000 Thlr. 
Stamm Actien Litt. D., welche gemäß e vom 11. Fe⸗ 
bruar 1874 zur Ausgabe gelangen ſollten, — in 5% Prioritäts⸗Obli⸗ 
ationen im Betrage von 12,750,000 Mark, ſowie zur Feſtſtellung der 
miſſions⸗Bedingungen für dieſelben; 
zu den hierfür erforderlichen Abänderungen der Statut⸗Nachträge vom 
2 Feucht 1872 und 11. Februar 1874, ſowie zur Abänderung des 
Geſellſchafts⸗Statuts und der Statut⸗Nachträge überhaupt in den all⸗ 
gemeinen und beſonderen Beſtimmungen, betreffend die Actien, Zinſen 
und Dividenden, die General⸗Verſammlungen, Repräſentanten und 
Beamten der Geſellſchaft. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, 
haben nach § 29 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens den 29. Mai c., 
Nachmittags 6 Uhr, in dem Bäreau der Geſellſchaft vorzuzeigen. oder ſonſt 
auf eine dem Directorium genügende Weiſe die am dritten Orte erfolgte Z 


[6730] 
zu 


2 


— 


und 
Reſtauratious⸗Local 


welches ich einem geehrten Publi⸗ 
kum zur gefälligen Benutzung 
ee empfeble. 

A 


(Um Meifter in der Angel 


das Ganze 


Angelfischerei. 
beizulocken, 2) Von der Laich⸗ 
kan, 3) Von dem natürlichen und 
ünſtlichen Köder, Lockſpeiſe, 
Witterung, 4) Angelgeräthſchaf⸗ 
ten und 
denen Fiſcharten, 7) Der be⸗ 
luſtigende Krebsfang. 

ebnte Aufl. 25 Sgr. 2 M. 50 Pf. 


und 
Weinhandlung. 


e — cn 
Reingehaltene Weine. 


Eröffnungs⸗Anzeige. 
Sonntag, 4890] 

den 1. Pfingſtfeiertag, 
eröffne ich mein neurenovirtes 


Kaffee⸗ 


8 früher 
Härtlein's Kaffeehaus) 


Gräbschen, 


ochachtungsdoll 


A 


ſcherei 
6695 


werden:) 
Baron von Ehrenkreutz, 


er 


che aus der Ferne ber: 


euſen, 5) Die verſchie⸗ 


rem. Lt, im 3. Garde⸗Grenad.⸗Regt. Norgens. Uhr. Min. Abends. Uhr. Min. Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der vollen Namensunter. ya 
1 u c. Deiner in Faßſel. e e 20506. "x 5 5 . Voigt. 8 7 ſchrift perſehenes Verzeichniß der Littera und Nummer der Actien, — . dies Paß ala des maffhſe Tank 
Todesfälle A a. B. ST ER: 2 Bd „ „ Saarau .. 8 59 den Siegel 1 1 eee e ee ene e 125 ahl berieben Art zu empfehlen. 
des . „ d. 2 Nn 7 „ 1 ’ e e ! * 4 
Marwitz in Felſtow. Ev. Pfarrer hr. „  " e 7 8 „ „ angtamöborf 9 32 ( surüdgegeben wird und als Einlaßkarte zur Verfammlung dient. . Trewendt & Granier's 
Todt in Spät bei Rhinom- ST * 6 45 5 25 1. A Der gedruckte Jahresbericht über die Verwaltung pro 1874, ſowie die Buch- und Kunſthandlung, 
— Th t 2 Königszelt. 723 — l Schmolz 10 — (Erläuterung der geſtellten beſonderen Anträge werden vom 24. Mai c. ab] Breslau. Albrechtsſtr. 37. 
„Stadt. bn e; „J Meint it Greibun, , ft. Sn aud Ale 10.16 auge „ 10 Mal 1875, | 
eitag, den 14. i. Gaſtſpiel de 1 n« und Rückfahrt. 1 N 
Herm Paetſch, vom Stadttheater Gantb 1, 0 ME. I. KL — 0, 7 Mk. III. AL Der Verwaltungsrath. Prß. Orig.⸗Looſe 
in Berlin. Bei ermäßigten Prei⸗ Von Breslau nah Mettkau 1, 4% „ — 1, 0 „ 1 — 1. Kl. kaufe jeden Poſten 
Be a 1 Freiburg 2 80 EN 1, 8 „ „ — und zahle pr. Viertel 8 Thlr. 
n Frie r 77 ' er 7 ’ * 0 . 
Fele ae heren, den „ che ,  Breiburg 0 Grote’sche Sammlung "TJuliusbureer. 
Sonnabend 15. Mai. En Gaſt⸗ en e de 2 es 1,5 5 5 = 1.0 1 5 von Merken zeitgenössischer Schriftsteller. Breslau, n 8 
i igl. 8 5 U 7 7 U " [2 un 0,75 7 7) f i i i 1 N 
e Sen. rant Pei, den „ Aalst 0% „ „ de Bd. I. O. Glagau, Fritz Reuter und feine Dichtungen, 


Königlichen Hoftheater in Berlin. 
Die Meiſter nger von Nürn⸗ 
berg.“ Oper in 3 Akten von R. 


Wagner. (Hans Sachs, Hr. Betz.) 


Die Abfahrt und Ankunft 


des Empfangsgebäudes. 
Bei der im Rundbau befindlichen 
Billet⸗Verkauf auch Sonn 


Lobe - Theater. sta, l. Di 1375 
Tan 3. 14. M.: Schönröschen.“ 

wi . 15 Bolisſtäch m 182 

en 3 Alten bon Amengruber. Bavaria 


Für das Lobetheater eingerichtet 


toir jetzt 
von Dr. G. Karpeles. 6713] er 1 5 


in Breslau erfolgt am Ründbau 


bend Abend zwiſchen 6% bis 7% Uhr 1 


Directorium. 


Breslauer Bier⸗Conſum Verein, 

eingetragene Genoſſenſchaft, 
Ohlauerſtraße Nr. 44, par terre. 
ie Direction. 


Steif broſchirt 3 Mark, elegant geb. Exemplare koſten 1 Mark mehr. 
Dieſe Sammlung bringt zu mäßigem, feſtem Preiſe von unſeren 
namhafteſten Autoren Dichtungen in gebundener und ungebundener 
Form, ferner literariſche und dichteriſch biographiſche Eſſays. Demnäͤchſt 
olgen: ulius Wolff, Der attenfänger von Hameln, 
ulius Groſſe, Ausgewählte Dichtungen. 6724] 
Berlin. 


G. Grole'ſche Verlagsbuchhandlung. 


Billet⸗Expedition hierſelbſt findet der 
3] 


Atelier für künſtli 
us Herrmann Thiel, "Si ki“ 


Etage. 


Asthma. 


kunft Apotheker Kubale in Klitſchd 
1 heker Kubale in el 


ähne u. ſ. w. Hellmich's Deftillation in Oblau 
0 5 iſt Serie 10 9 15 ich 


Jeden Bandwurm 


entfernt mit Kopf, ohne Hungercur 
neueſte Methode, in 2 St. Ausw. briefl. 


chatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Ueber Heilun 
theilt nähere 


er⸗ 
us⸗ 


unzlau. 


67101 ellm 


ung. — Breitag, den 14. Mai 1875. 


Schlesische en 
für Bergbau und Tinkhüttenbetrieb. 


In Erledigung der Artikel 16 und 17 des unterm 28. September 1853 Allerhöchſt beſtätigten Geſellſchafts⸗Statuts und 
1 Allerhöchſten Beſtätigungs⸗-Urkunde des Nachtrages dazu vom 3. September 1856 wird hierdurch die Vermögens. Bilanz der 
Geſellſchaft pro 1874 zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 


Activa. Passiva. 

An Galmei⸗ und Kohlengruben . Thlr. 6,977,287 | Per Actien-Gapital: | 1 
„ Zinkhütten und POWER a 969,596 a. Stamm⸗Actien . Thlr. 3,552,900 

„ Immobilien — 221,854 8,168,737 — — b. Prioritäts⸗Actien „ 4,290,100 7,843,000 — | — 

„ Mobilien und Betriebs Kann FAINSHNR 42,712 7 6 „ dige Dinibenper 7 "42 Sep Fe 7 18,409 7 6 

„ Materialien der Hütten n 118,476] 28 6 „ Reſervefonds?) e 485,832 20 7 

„ Galmei⸗, Blende: und Kohlen: Beſtände „ 268,523 23 — 0 Nüdftändige Kaufgelder: 

„ Rohzink⸗ und Zinkblech⸗Beſtände 345,402 | M | 2 für die neuen Kohlengrubrtteercn 22,333 10 — 

„ Kaſſen⸗Beſtände N 5,694 10 2 „ Saldo⸗Gewinn pro 187 2ũ4277. 678,621 294 

„ Bangauiers, Guthaben bei benflben —ů 13,632 8 5 
„ Diverſe Debitoren BE ® 85,017 | 3 5 | Z 
—̃äͤ—k—— — — 

5 Thlr. | 9,048,197 | 71 5 


27 
Thlr. | 9,048,197 7 


| 


Hierzu die pro 1874 zurückgelegten 10 pCt. = 67,350 Thlr. 4 Sgr. 5 
> Befeneflabh Gnbe 167 em Basen an 35 Bj ir or. 5Bi, fenis Oeiiiuiiberdg eb 


Breslau, den 12. Mai 1875. 


Der Verwaltungsrath 
der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Zinkhüttenbetricb. 


Auf Grund vorſtehender Bilanz hat der Verwaltungs⸗Rath die Dividende für das Jahr 1874 ſowohl für die Prioritäts⸗ als für die Staum⸗Actien 
auf 7 Procent feſtgeſetzt und beſchloſſen, die am 15. Mai und 15. November d. J. fälligen Dividenden bereits am 15. Mai d. J. auszuzahlen. 

Wir fordern ſomit die Inhaber der Actien auf, die beiden Raten der Dividende mit zuſammen 21 Mark pro Actie vom 15. Mai d. J. ab gegen 
die betreffenden Dividenden⸗Scheine und Einreichung der erforderlichen Specifcationen der letzteren baar in Empfang zu nehmen und zwar: 


in Breslau: beim Schleſiſchen Bank Verein, 


bei A. Schmieder, Bank- u. Metall⸗Geſchäft, 
in Berlin: hei den Herren Breest & Gelpcke, 
nn " Delbrück, Leo & Co. 
| Wir bemerken ferner, daß die Dividenden⸗Scheine pro Mai und November 1874 getrennt und nach laufender Nummer geordnet, ſowie beſonders ver⸗ 
zeichnet, eingereicht werden müſſen und daß die erforderlichen Specifications⸗Formulare an vorſtehend bezeichneten Stellen in Empfang genommen werden löunen. 


Breslau, den 12. Mai 1875. 
Im Auftrage des Verwaltungsrathes: 
Der General⸗ Director. 


Scherbening 0 6731] 


diener Eisen Möbelfabrik], Leopold Neustädt, 


Stadi-Niederlage: Königstrasse 1 (Passage). Mehl⸗, Futter⸗ And Ae d Brofverfauf, 


Fabrik u. Niederlage: Bahnhofstr. 22/24 (Locomotive). empfiehlt Meine Mühlen: 2 55 a 12 3 Mühlen be⸗ 
Elegante Garten- und Zimmer-Möbel. zogen, zu ſtets zeitgemäßen billigen Preiſen und reellſter Bedienung einer 


geneigten Beachtung. Detail Brite pro 50 Kilo. 


Der ſchleſiſche Zweigverein des Verbandes 
deutſcher Müller un Mühlen: Zutereſenten 


hält am Mittwoch, d Mai d 
Vermelags 115 155 


in Oels im Goldenen Able 


beim Hotelbe 25 Herrn Robert Späthe ern 
‚General-Berfammlu — nicht nur Mit —— ſondern alle Dr Scheibler 8 Mundwaſſer, tor. Wet . 105 5 Am. 12 en Fi 7 
für die Müblen⸗Induſtrie a . ere enden el eingeladen werden. 5 Sr Er 5 6 „ Nd 5 
Tagesordnung. nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow, verhütet das Sto cken do. M“ a 
1) Bericht über die Thätigkeit des Verbandes. der Zähne, beſeitigt dauernd den Zahnſchmerz. verhindert die Weinſtein⸗ n 3 85 2 
2 Rechnungslegung, Wahl der Reviſoren und Decharge⸗Ertheilung. bildung und entfernt ſofort jeden üblen Geruch aus dem Munde. Als 5 5 "ai ene N. ie „ 12. 50 „ 
) Wahl dreier Vorſtands⸗Mitglieder an Stelle der ſtatutenmäßig ba und beftes Mund: und Zahnreinigungsmittel iſt es daher bejonders 84 backmehl D i 
auch allen denen zu empfehlen, welche künſtliche Zähne tragen oder an Krank⸗ Sn 95 Fr 2 25 Pr 
1 vnaerıt über das Neueſte ] beiten des Sadnrlei iſches leiden. Locker gewordene J0 werden dadurch reines feines Ro genfutter N * 1 
5 lmüllere 7 5 befeſuͤgt. Preis für 1 Flaſche 1 Mark, halbe 50 Pf. Allein 200. Hane Bi But ur Stück. 7 1 
er ” 
Breslau, am 11 187 
Anftalt für künstliche Badeſurrogate eopold neustadt, = 
| von W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. e0P0 
7) eridenungensfen 5 und Unfall: Rerfiberung). Niederlagen in Breslau bei Herm. Straka Schwartz, A. Vorderbleiche 8 
8) Vortrag 15 . eiſters Herrn Carl Haaſe aber Mehl- Stiller, in e bei C. E. Bunt 1 Görlitz e ax Forker, J. O. 
aſch 1210 9 8 Syſtem), Bodenſt ubnchfen und J Gaffron, in G 4 bei E. Sauer ALS in ee en DS. bei 55 
Site gen d een . Nee 1 Kb ee 40 pferdige Condenſations Dampfmaſchine 
10 8 Beſichtigung der wo en Mühle“ in Oels. bei Pau ehr, G. Fried 1 e EIER ed = tee mit ſelbſtthätiger ben, Eroanfion, ganz neu, in — nl 
in vie Be aum 5 ließt 0 ein 1 Wü gg G 1 5 u aan . 216 e sund, ba 6 51 5 Sn eionderer Umftände halber bedeutend lden en 
un e 2 
Er = 2 85 7 v ef an 5 n in a bei 85 F. Jaſchke, in Landes ut bei Pant Alen e > 2 „Fabrik 
er 


1 


- 1 2 2 55 + = ER 5777 ni NN * * Dar F 
nn r * =. 44 RETTET. © 72 NN Nr reer T 7 Nn f} 77 u 7 
u ara EN RENTE 7 WER * 7 9 7 7 e 7 0 8 


& Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn. 
; : Fahrplan der Perſonenzüge vom 15. Mai 1875 ab. 
u Breslau Altwaſſr. AIAUltwaſſer⸗Breslan. 


* 


— h — — — — —ö—:ö́—— —mT— — ͤ —uE64—é— ͤ P—v—y—ͤ—n m ꝛ2 ren | 

> Zug Nr. 21. | Zug Nr. 23. | Zug Nr. 25. | Zug Nr. 27. Zug Nr. 22. | Zug Nr. 24. | Zug Nr. 26. | Zug Nr. 28 

* Stationen. L. II. HI IV. IL. I. NI. IV. I. II. III. I. II. III. IV. Stationen. I. III. IV. I. I. III. IV. III. III. I. II. I. N. 

b Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. 

N U. M. U. M. U. M. U. M. U. M. U. M. U. M. U. M. 
%%6%464 44 Abf. 5 7 915 1 5 6| 2» een ih ee eee — -1 - | - IT IT —- | - 
Z n NEST HeITSN 9 3 12 ff 6.| af Fri | von Prag 985 „ Ei et 

X CC 55 6 19 9 49 1 39 6 48 Schleſ von Freiheit N — — — — 10 13 1 26 

7 /// »•/ ˙w--- ·‚ o»'ʃ 8 Pr 6 34 10 4 1 54 7 3 ] von Trautenau 8 — — — — 10 39 1 57 

4 N 233 6 45 10 15 2 5 7 14 Geb.⸗B. von Hirſchberg = — 6 34 11 52 3 52 

5 KK we ene r 6 13 0 14 so Ir 

. . . : e RL Abf.“ 18 926 2 274 

VVV F Een . 27 a | a FEN 

Z ii 18: D- 0 8 ae 7 18 3071 48 ala ls 

h pon Altwaſſe fr 8 41 11 | 3 3 26 8 | 38 Se 7 30 J 10 ] 30 3 6 sl» 

| Königl.] in Hirſchberg sn... 4 9 51 1 | 34 5 I 2 [10 | 32 uam dorf 7 1041 318 8 2 

in Trautena nns „„ 1 11 27 3 9 6 23 — — ett klau 7 53 10 3 29 8 33 

I: Schleſ. Jin Freiheit 5 12 54 41% 6 56 — — na 7ST 1 5 2 1 8 5 % 5 7 

7 7 n C * 

1 Geb.⸗B. | in Prag , el im RR e eee Aulft.] 8 10 Ja 40 44 20 9 1 25⁵ 

* TTW E PIREERR 5 el = | = 7 12 4 — | 

| | | are | 

| . 2 

| Srankenftein - Naudten, Naudten Frankenſtein. 

N 7 

8 Zug Nr. 13. Zug Nr. 15. Zug Nr. 11. ] Zug Nr. 17. ] Zug Nr. 19. Zug Nr. 20. | Zug Nr. 12. | Zug Nr. 14. ] Zug Nr. 16. | Zug Nr. 18. 

ur R 5 IV. A III. IV, 

Stationen. II. III. I. II. III. IV.] II. III. IV. I. II. III. Er. IE IV Stationen. II. III 1 u III. I II. III. IV II. III. IV II. III. 

a Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. 

® u. M. ul. M. p u. M. . M. H. MN. u. M. U. M. uU. M. 3. 6 u. M. 

N. von Gl az Abf. — = — — 7 4 11 51 — | — MRaid ten e Abf 6 10 — — 10 37 3 | 15 7 16 

on Camenz.--........ * — — — Ex 7 42 12 30 — — Daten er = 6 48 — — 11 17 3 55 7 40 

1 in Frankenſtein Ankft. ge ie — — 7 58 12 50 — — Vorder heide. A 7 13 kn — 11 40 4 21 7 56 

0 anlenſteinn nee Abf.. — 8 5 | 35 8 3 1 e x 7 37 5 ı 2811 12 | 58 4 | 51 8 | 20 

5 naden frei 75 — — 5 52 8 29 1 17 6 | 25 Neuhoff 55 Ankunft 40 : = 55 8 4 

Ki Beidenbad en „ 8 | ı | 37 e fe Brechels hof e 1 

t E 0 — 6 21 9 18 1 48 6 55 o 5 Bi = 6 7 4 39 6 J 19 8 56 

* acobsdorf % .... " 7 — 6 31 I u‘ 1 59 7 5 r. Roſen G —7—⁊5;*83ddd : z 17 Te. er 6 25 1 55 6 42 9 9 

Ki T “ — — 6 40 9 47 2 8 7 14 Striegaauuu „ — — 6 38 2 8 7 8 9 20 

Wuigszel . EEE T 719 [10 46 250 7 58 Königszel t 5 u 2.1.2 252 8 0 9 | 39 

G Se RO * 1 en 3 6 8 14 Se e ir a 7 3 3 9 8 | 97 915 
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Die zwiſchen 6 Uhr Abends und 5 Uhr 59 Minuten Morgens liegenden Zeiten ſind in dem Fahrplan Bei den mit einem + bezeichneten Stationen wird nur dann gehalten, wenn daſelbſt Paſſagiere R 
eingerahmt. . nehmen oder abzuſetzen find. 16514 
Di | f 
Irector lum. 
0 2 2 a * 2 2 7 * 0 LA 
Breslan-Schweibnig-Breiburger Eisenbahn.] Bresfan-Schweidnig-Breiburger, Eisenbahn. Kirchenbau in Schönau, 
Zu dem von Liegnitz um 5 U r 28 Minuten Früh abgehenden Perſonen⸗ Vom 1. Mai c. ab iſt zum gemeinſchaftlichen Tarif der Rechte⸗Oder⸗ Neg. ⸗ Be Lie ni [2088 
Zuge Nr. 12 werden am 1. und 2. Pfingſtfeiertage, ſowie an jedem Sonn: Ufer⸗, Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗, Märkiſch⸗Poſener, e gpr van lich 0% 9 tz. ] 
tage bis auf Weiteres Tagesbillets nach Freiburg zu ermäßigten Preiien| bener und Berlin-Görliger Eiſendahn für Oberſchleſiſche Steinkohlen dom Die hieſige evangeliſche Kirche ſoll abgebrochen und neu 
usgegeben, welche zur Rückfabrt mit dem an denſelben Tagen um 7 Uhr 15. October 1874 ein Nachtrag II. in Kraft getreten, durch welchen die Sta⸗ erbaut werden. Zu dieſem Neubau werden Zeichnungen und 
5 7 5 Abends n 0 ren near 115 = 1 HE 1 5 919 7 n der een e Anſchläge bis ſalbft 1 Juli c. von Unterzeichnetem entgegen⸗ 
igen, und zwar von Liegnitz na urg und zur . Klaſſe für] Grünau in den directen Verkehr eingetreten find, und der außerdem ermäßig 3 = 5 
3,23 Mart, MI. Klaſſe für 25 Mark , de kik Tariſſaze für Berlin (Berlin-Görliper Bahnboß enthält gernmmen, woſelbſt auch das Nähere über Größe u. ſ. w. zu 
0 Freigepack wird nicht gewährt. [6468] Exemplare des Nachtrages find, durch unſer Formular: Magazin zum erfahren iſt. h 
y Breslau, 1. Mai 1875. Preiſe von 0,10 Mark An beziehen. ! l Von den eingegangenen Zeichnungen ic, wird die entſpre ; 
Directorium. Breslau, den 8. Mai 1875. [6705] | chende mit 200 20 ., die andere mit 150 Thlr. prämiirt. 
rn Directorium. Bemerkt wird Sierbei, Daß der Thurm im Jahre 1844 im 
Bautechniker, — gothiſchen Styl erbaut worden. 


Schönau, Neg.⸗Bez. Liegnitz, den 10. Mai 1875. 


Der Rendant der ev. Kirchenlaſſe. 


Haenel. 


Neue Matjes-Heringe d Hermann Straka. 


bedeutende auswärtige beſtrenommirte Brauerei wünſcht ihr 


ganz vorzügliche Bairiſch⸗Bier 


an größere Breslauer Conſumenten zu verkaufen. Näheres unter 
C. B. poſtlagernd Breslau. [6560] 


Eine 


gelernter Maurer zum fofortigen Antritt wird geſucht. Meldungen auf 
unſerem Central⸗Bureau, Bergplatz 4. 
Königsberg i. Pr. 9. Nai 1875. 
für den Bau — Forts Bun % 
ür orts bei Königsberg i. Pr. 
D. U. Wobeſer [6702] 


| 


| 


| 


Bekanntmachung. 
Der Beſtimmung unſeres Statuts gemäß mg die Ziehungen 
der im dieſem Jahre zur Auslooſung gelangenden a 
27 Serien unſerer 5proc. Prämien Pfandbriefe Abtheilung I. (dies⸗ 
jähriger Hauptgewinn 90,000 Mark), e 
25 Serien unſerer 5proc. Prämien⸗Pfandbriefe Abtheilung II. (dies⸗ 
jährige Hauptgewinne Lmal 30,000 Mark), 
4 Serien unferer 5proc. Pfandbriefe Abtheilung III., 
14 Serien unſerer 5proc. Pfandbriefe Abtheilung III a, 
16 Serien unferer 4K proc. Pfandbriefe Abtheilung IV., 
in öffentlicher Sitzung unſeres Aufſichtsraths 
am 1. Juni dieſes Jahres Nachmittag drei Uhr im Banklocale, 
Bahnhofſtraße Nr. 5a hierſelbſt, 
ſtattfinden. 

Wir machen dies mit dem Bemerken bekannt, daß die planmäßig 
auszulooſenden 52 Serien - 1040 Stück Pfandbriefe Abtheilung I. 
und II. im Nominal⸗Betrage von 312,000 Mark mit einem Prämien⸗ 
Aufſchlage von Zwei Hundert Vierundfünfzig Tauſend Sieben 
Hundert Mark, die 34 Serien der Pfandbriefe Abtheilung III., 
IIa. und IV. im Nominalbetrage von 204,000 Mark dagegen mit 
einem Zuſchlage von zehn Procent = Zwanzig Tauſend Vier 
Hundert Mark am letzten December dieſes Jahres zur Rückzahlung 
gelangen. . 


Gotha, den 7. Mat 1875. [6704] 


Deutſche Grunderedit Bank. 


von Holtzendorff. Landsky. 
R. Frieboes. 


Kunit-Notiz. 
Albrechtsſtraße Nr. 30, par terre, ſollen die von der Auction 
übrig gebliebenen f 5 [6651] 
Original⸗Oelgemälde 
zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft werden. Täglich geöffnet von 
Vorm. 10 bis Nachm. 4 Uhr. 


J. G. Heinrichs aus Berlin, 


Unter den Linden 18. 


Bad Langenau, 
Stunden von der Bahnſtation Habelſchwerdt. 
Saifon-Eröffnung 20. Mai. 


Stahl⸗, Moor: und Dampf⸗Bäder ꝛc. ꝛc., Trinkeuren. 
Rechtzeitige En — erbittet 11672 


Die Curverwaltung. 


E/ 
Vom 20. Mai ab practicire ich in Bad Langenau und bin täglich 


daſelbſt zu conſultiren. 6 
Dr. Möckel. 


Habelſchwerdt. 


Das 885 und bromhaltige Soolbad 


oczalkowitz, 


Anhaltepunkt der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 
wird den 18. Mai eröffnet. 

Alle Arten Brunnen und Molken werden vorräthig gehalten. 
Dampfbäder, Wannenbäder, Douchen werden verabreicht. 
Beſtellungen auf Wohnungen und ſonſtige Anfragen bittet man 

zu richten an [5898] 


Die Vade⸗Verwaltung. 


sSlawentzitz. BE 
Fürſtliches Gaſthaus. 


Diejenigen Herrſchaften, welche in größeren Partien Slawentzitz 
beſuchen wollen, und auf feine Küche reflectiren, werden böflichſt ge⸗ 
beten, mir dies vorher gefälligſt durch Poſtkarte oder Depeſche mit⸗ 


theilen zu wollen. 2116] 
Auguſt Lindner, Fürſtl. Gahbanwpadktes 


Zur bereits begonnenen Kur⸗Saiſon empfehle einem 
hochgeehrten Publikum alle Sorten künſtlicher, ſowie 
natürlicher Mineralwaͤſſer zu den billigſten Preiſen 
und ſende auf Wunſch poſtfrei ins Haus. 


Ein neues Dampfkesselsystem 


welches folgende Vortheile bietet: 
Geringer Raumverbrauch, 
Geringe Anlagekosten, 
Einfacher und bequemer Betrieb, 
Grosse Dauerhaftigkeit, 


Grosse Leistung (1 Pfd, gewöhnliche, ungewaschene 
Kohle verdampft 7% Pfd. Wasser, wofür wir garantiren), 


Trockener Dampf, 


liefert 


Die Maschinenbau-Aetien-Gesellschaft 
umboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


In der Stadt Mitoslaw,] Meinen bierorts am Ringe belegenen 
an der Oels⸗Gneſener Bahn, 
iſt eine aus 185 Morgen be⸗ 
ſtehende Ackerwirthſchaft zu 


mit Billardzimmer, Kegelbahn, Frem⸗ 
neh Ausſp⸗ gewöhnlichem Ausſchank 
nebſt Ausſpannung und vollſtändigem 
Inventar beabſichtige ich vom 1. Juli 


verkaufen. [2113] d. 8 ab an einen cautionsfähigen, 
Näheres beim Eigenthümer ] na — 5. tüchtigen ne 
en. 
J. Bonkowski, ve Futzentag, den 9. Mai 1805. 


L. Klimſa, Kaufmann. 


Miroslaw bei Wreſchen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 
3964 die 2 5 


und als deren 
lichte Kaufmann Dorothea Gröger, 
geborene Neumann, bier heute ein⸗ 
getragen worden. 5 

Breslau, den 8. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


9 . 1. 20 
In unſer Firmen ⸗Regiſter i A 
3965 die Firma 
errmann rn 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Herrmann Ehrlich hier heute einge⸗ 
tragen worden. . 

reslau, den 8. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e eee [428] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1042 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Rettig aus der 
offenen Handels⸗Geſellſchaft Peter 
her er hierſelbſt erfolgte Auflöfung 
dieſer Geſellſchaft und in unfer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 3966 die Firma 
Peter Schlöſſer 

bier, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Julius Lichhorn hier, einge⸗ 
tragen worden. : 

Breslau, den 10. Mai 1875, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e en [429] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
Nr. 1233 die von 
1) dem Kaufmann Hermann Bartſch 
zu Breslau, N 
2) dem Kaufmann Carl Schütz dar 


gr 2 


er 


ſelbſt, 
am 1. Mai 1875 hier unter der Firma 
Bartſch & ü 


a 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingefragen worden. 
Breslau, den 7. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


3 [430 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 1002 die durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft erfolgte Auflöſung 
der offenen Handelsgeſellſchaft Scholz 
und Becker bhierſelbſt eingetragen 
worden. 
Breslau, den 8. Mai 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


. 55 [431] 
n unſer Procurenregiſter i 881 
Nobert Hils hier als Brocurift des 
Kaufmanns Otto Deter bier für 
deſſen hier beſtehende, in unſerem 
er Nr. 3278 eingetragene 


Otto Deter 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 7. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e eee, 1432] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 882 der Kaufmann Philipp Gröger 
bier als Procuriſt der verebelichien 
Kaufmann Dorothea Gröger, geb. 
Neumann, bier für deren hier bes 
ſtebende, in unſerem Firmen⸗Regiſter 
Nr. 3964 8 Firma 
2 Gröger 

heute eingetragen worden. 

Breslau, den 8. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 17 Junkern⸗ 
ſtraße, Band 20, Blatt 113 des Grund: 
buches der inneren Stadt Breslau, 55 
zur 1 en Subhaſtation Schul⸗ 
den halber geſtellt. 

Es beträgt der Gebaäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 3150 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 9. Juli 1875, Vormittags 


11 Uhr, vor dem unterzeichneten 50 


Richter ü 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird , 

am 10. Juli 1875, Vormittags 


werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, — Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 433 

Breslau, den 10. Mai 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Bergen. 


Bekanntmachun 

In unſerem Firmen⸗ 
beute unter Nr. 
Thuſt zu Breslau und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Theophil Thuſt 
bierſelbſt eingetragen worden. 

Breslau, den 10. Mai 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1178] 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 386 die Firma 


11182) 


egiſter i 


= 


W. Born, vormals H. Nuſcheweih Klinik 


zu Gottesberg und als deren Inbaber 


U 
aberin die verehe⸗ 


12 Uhr 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet Fr 


71 die Firma T. S 


ee Verkauf. 
Die dem Schloſſermeiſter Emanuel 
Bedronka gehörige in der Bollwerk: 
ſtraße belegene aſchinen⸗ und Four⸗ 
e nebſt Wohnung mit 
Keſſelhaus, Holz⸗ und Kohlenſchuppen, 
Blatt Nr. 20 des Grundbuches von 
Neuſtadt⸗Ratibor, mit einer der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Geſammtfläche 
beziebungsweiſe Hofraum von 7 Ar 
80 Quadratmeter, nach einem Rein⸗ 
ertrage von 1**ıoo Thlr. zur Grund: 
ſteuer und für das Steuerjahr 1876 
nach einem Nutzungswerthe von jähr⸗ 
lich 1050 Mark zur Gebaäudeſteuer 
vorläufig veranlagt, wird im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation \ 
am 31. Mai 1875, von Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ab, in unſerem Sitzungs⸗ 
immer im Appellations⸗Gerichts⸗ 
ebäude hierſelbſt : 
verſteigert und das Urtheil über Er: 
anne 449975 5 
am 5. Juni 1875, Vormittags 
11% Uhr ebendaſelbſt 
verkündet werden. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
3 Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen konnen in unſerem Bu⸗ 
reau IL eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, u Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte, der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden e dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 
Ratibor, den 6. April 1875. 
sr. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
ickart. [840 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Schloſſermeiſter Emanuel 
Bedronka und deſſen Ehefrau Emilie, 
eborene Kubitzek, gehörige Beſitzung 
rundbuch Nr. 116 Stadt Ratibor, 
auf der Jungfernſtraße hierſelbſt bele⸗ 
en, beſtehend aus Wohnhaus mit 
of, zum jährlichen Nutzungswerthe 
von 1272 Mark, und aus Maſchinen⸗ 
Werkſtatt und Holzſchuppen, zum jähr⸗ 
lichen Nutzungswerthe von 300 Mark 
ur Gebäudeſteuer veranlagt, wird im 
Wege der noibioenbigen Subhaſtation 
uni 1875, von Vor⸗ 


am 21. j 
Uhr ab, in unferem 


mittags 11 0 \ 
Sitzungs⸗Zimmer im Appellations⸗ 
Gerichts⸗Gebäude Nieden 
verſteigert 88 15 55 eil über Er⸗ 
theilung des Zuſchlage R 
4 24. Juni 1875, Vormittags 
11% Uhr, ebendaſelbſt 
verkündet werden. [901] 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
e Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, 9 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere T 


Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau II. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch 9 aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Ratibor, den 10. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Pickart. 
Bekanntmachung. [1179] 

Das durch Verfügung Di 1 Fe⸗ 
bruar 1870 gebildete Zweiginſtrument 
über den Antheil der Franziska Piela, 
verehelichten Gaſtwirth Smiatek, per 
Thaler nebſt Zinſen an der auf 
Klutſchau Blatt 14, 16 und 47 Abthei⸗ 
lung III. Nr. 21 und reſp. 3 aus der 
Obligation des Häusler Sebaſtian 
Pinkawa vom 29. Auguſt 1856 zu⸗ 
folge Verfügun 
Monats für die Geſchwiſter Cöleſtine, 
anziska, Marie und Wendeline 
Piela zu Klutſchau eingetragene Dar⸗ 
lebnsforderung von 200 Thaler nebſt 
5 pCt. Zinſen, iſt angeblich verloren ges 
gangen. 8 

Die unbekannten Inhaber dieſes 

ypotheken⸗Inſtruments und reſp. deren 

echtsnachfolger werden bei Vermei⸗ 
dung der Ausſchließung mit ihren An⸗ 
ſprüchen und der Kraftloserklärung des 
Inſtruments behufs Loͤſchung hiermit 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem vor 
dem Unterzeichneten, an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle anberaumten Termin 
am 1. September c., Vorm. 12 Uhr 
zu melden. 

Ujeſt, den 24. April 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. [1175] 

Die Geſellſchafter der zu Siemia- 
nowitz unter der Firma 

Gebrüder Merin 
am 1. April 1875 gegründeten Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft ſind die Kaufleute 
amſon und Iſage Merin aus 
Bendzin. Jeder derſelben vertritt die 
Geſellſchaft. 

Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 195 heut einge⸗ 
tragen worden. 5 

Beuthen OS. den 7. Mai 1875. 


v. Stagte conceſſio⸗ 
nirt. Gründl. Heilg. 
hartnäckigſter Fälle 


der Kaufmann Wolf Born zu Got⸗ v. Syph., Geſchl.⸗,Blaſenkr., Schwache, 


tesberg am 5. Mai 1875 eingetragen 
worden. 

are den 5. Mai 1875. 

nigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


potenz ꝛc. Dirigirender Arzt Dr. 
osenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 
briefl., ohne Berufsſtörung. Prospecte 
gratis. [5050] 


vom 30. deſſelben 0 


Bekanntmachung. [1181 
Königl. Bahr — in Nybnik, 


. Abtheilung, 0 
den 11. Na de Nachmittags Nn 


4 
Ueber das Vermögen des Dampf⸗ 
mühlenbeſitzers Adolph Schwenke — 
Firma Ad. Schwenke in Nieder⸗Ry⸗ 
dultau iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 
auf den 11. Mai 1875 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Kaufmann Benjamin 
Reich zu Rybnik beſtellt worden. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden L in dem 
auf den 21. n 
tags 11 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗ 
Local, vor dem Commiſſarius, Kreis: 
Gerichts⸗Rath Bittmann, 


anberaumten Termine die Erklarun⸗ steht. 


gen und Vorſchlage über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denfelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelden zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr don dem Beſitz der 
Gegenſtände 

is zum 7. Juni 1875 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe — 5 zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 


ern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen 

ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ber» 
angten Vorrechte, 

bis zum 7. Juni 1875 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der jämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, 
auf den 18. Juni 1875, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
zu erſcheinen. 
Ferner iſt noch eine zweite Friſt 
zur 7 
bis zum 16. Auguſt 1875 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ermin 
auf den 3. September 1875, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem ge⸗ 
nannten Commiſſar in dem ange⸗ 
gebenen Zimmer 
anberaumt. 1 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine — ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. a 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
muß bei der Anmeldung ſeiner 
rderung einen am bieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 


* ef 5 

jenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rath Langer und 
abkonsti in Rybnik und Juſtiz⸗ 
ath Muthwill in Loslau vorge⸗ 
chlagen. 


3 


Bekanntmachung. 


In bieſiger Stadt iſt ſofort die 
Stelle eines Hilfs⸗Executors zu be⸗ 
ſetzen. [6725 

Das Jahresgehalt beträgt 750 Mk. 
Civilverſorgungs⸗ Berechtigte werden 
— efordert, ihre Bewerbungs⸗Geſuche 
nebſt Lebenslauf und Zeugniſſe bis 


zum 2. Juni c. einzureichen. a 
Dreimonatlicher Probedienſt bleibt 
vorbehalten. 


Waldenburg, den 10. Mai 1875. 
Der Magiſtrat. 
Ludwig. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen evangeliſchen Kirche 
fol die zweite Paſtorſtelle ſobald 
als möglich wieder beſetzt werden. 

Das jährliche Einkommen beſteht 
außer freier Amtswohnung in 

1. 503 Thaler (1509 Mark) fixirtem 
Gehalt (incl. Staatzzuſchuß; 

2. einem ſogenannten Neujahr Um⸗ 
gang und 3 Feſt⸗Offertorien, durch 
das Königliche Conſiſtorium ver⸗ 
anſchlagt auf 97 Thlr. (291 M 


Meldungen bis zum 31. Mai d. J. 
gefälligſt an uns, z. H. des Bat 
Prim. Ulbrich einſenden. 2 5 
Beuthen a. O., (Niederſchleſien), 
den 10. Mai 1875. 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. 


Ein Eiſengeſchäft 
wird zu kaufen ev. zu pachten geſucht. 
Diesbezüglihe Offerten wolle man ge⸗ 
fälligſt unter der 1 5 8. 8. 61 in 
den Brieflaften der Bresl. Ztg. legen. 


ai 1875, Vormit⸗ © 15 


i M) frei 
Die Herren Bewerber wollen ihre, 


J. für 


Verlag von Eduard Crewendt 
in Irtolan. 


D 


ebunden. 
lüthenkranz 
Aidol 8 Gatsch * ae 
udo ottſcha uflage. 
Eleg. geb. Pelz M. 4, 90. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß dem Publikum 
an jedem Dinstage und Sonnabende 
dieſes Jahres die unentgeltliche Be⸗ 
nutzung der am Ziegelthore auf dem 

olzplatze und an der Viehweide vor 
dem Nikolaithore belegenen Badeplätze 
der verehel. Gaſtwirth Schubert und 
des Schwimmmeiſters Weigelt frei⸗ 


e 
Bei Entnahme von Badewäſche find 
für jedes Handtuch 5 Markpfennige 
und für Benutzung der zum Auskleiden 
A en Localitäten bei Schubert 
3 rkpfennige und bei Weigelt 
5 Markpfennige pro Perſon für jedes 
Bad zu e [6709] 

Breslau, den 5. Mai 1875. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlicher Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


Belanntmachung. 

Der auf 14750 Reichsmark vers 
anſchlagte Anbau mehrerer Schul⸗ 
klaſſen an das Knabenhoſpital in 
der Neuſtadt, Kirchſtr. Nr. 13.14 
bier, ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
in General » Entreprije verdungen 
werden. [1174 

Verſiegelte mit entſprechender Au 
50 verſehene Offerten ſind unter 

eifügung einer Bietungscaution in 
Höhe von 1200 Amt. bis 

Freitag, den 21. Mai er., 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadthaupt⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. 

Zeichnungen, Koſtenanſchlag und 
Bedingungen liegen im Zeichnenbu⸗ 
reau unſeres Stadtbauraths Mende, 
Eliſabetſtraße Nr. 10, 2 Treppen zur 
Einſicht aus. / 

Breslau, den 10. Mai 1875. 

Sieh Pi ner 
ieſiger n er 
Nefidenzita 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 21. d. M. von 
früh 9 Uhr ab werden im Gerichts⸗ 


kretſcham hierſelbſt aus den Jagen 33 


und 157 und der Totalität 
circa 200 Stück Fichten⸗Bauholz, 
„ 60 Rmtr. Kiefern⸗Scheitholz, 


„ 300 „ diverſes anbrüchiges 
Scheit⸗ und Stockholz, 

„ 150 „ Kiefern⸗Reiſer 
im Wege der Licitation gegen ſofortige 


baare Bezahlung verkauft. 
1 daliche Sberforſte 
er Kon e Oberförſter. 
Archner. [1180] 


Mittwoch, den 19. Mai 


d. J., Vorm. 10 Uhr, 
ſolen in Berlin, Köpe⸗ 
nickerſtr. Nr. 24 aus der 
Wagenbauer G. F. 
Schröder ſchen Con⸗ 


curs⸗Maſſe 21 Stück 


neue 4 ſitzige Broug⸗ 


ham's, woven 10 St. bis auf 


die Laternen, 3 St. bis auf die Satt⸗ 
lerarbeit und 8 St. rohfertig find, 


9 St. Broughamkaſten, 


von denen 4 mit und 4 ohne Ober⸗ 
28. und 1 ohne Geſtell find, 
Gang iber an e Räder, 
1 Gang Räder mit Reifen, 8 fer⸗ 
tige Tuchmatratzen, 6 compl. Federn 
und ein Satz Patent⸗Achſen ver⸗ 
ſteigert werden. Müller, 
gerichtl. Auetions⸗Commiſſar. 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, felbit die hoff; 


nungsloſeſten und verzweifeliſten Falle 


vu ich brieflich nach der neuſten 


eilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanſe und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
mut, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Meine in einer Fabrik- und 
Garniſonſtadt am Markt ge 
legene und ſeit 31 Jahren mit 
gutem Erfolg betriebene Bäcke⸗ 


Thlr. zu verkaufen. 
Anzahlung nach Ueberein⸗ 
PP x 
erten unter Chiffre P. S. 
1000 bis zum 1. 5 poft- 
Uagernd Goran ME. erbeten, 


Warmbrunn, früher in Stohnsdorf. 


8 und 


Königl. 


iſt ſofort mi ück 
dodo mit Grundſtück 


5 


morgenländiſchen 
Veli Jölewie ee 

olowicz. egant 
bunde preis M.6. 


reis M. 6. 
neuer deutſcher 


Lebeusverſicherung. 


des Engagement bei [2068] 
Nichard Jahr in Danzig. 


- Seit 12 Jahren iſt dieſes Für mein Specerei⸗ und Eiſenwaa⸗ 
-BRUST-KRANKHEITEN ²·ð»w;· d e c 
* ; 5 J r gegen „Ka n mit dem Organiſations⸗ N R% 5 
a Grippe, Keuchhusten und | Yauifitionsweien volltändig vertraute einen Comm buditorgehilſen 
NT . a \ — 5 d Bruſtübel. t- tüchti eeto det rt An⸗ d Ini Sprache mächtig. finden bei Gehalt und 
UN RE enen ß |M Mefneninanne Sur 
. Fränkel jr. | 


ſchwindſucht liefert dieſer 


| 

x 

= von GRIMAULT & C. APOTHEKER IN PARIS BCHS RER; 
! 

| 

N 


abe bon n und Gehalts⸗ 
niprüchen sub H. 21578, an die 
Annoncen⸗Erpedition von Haafenftein | 
& Vogler in Breslau erbeten [6615] [ 


Per 1. Juli ſuche ich unter günſti⸗ 
Sa Bedingungen einen mit der 
eidenband⸗Branche vertrauten 


tüchtigen Reiſenden, 


fate; unter jeinem Einſſuß vermindert ſich der quälende Hujten, die nächtlichen Schweiße hören auf und der Kranke 
erlangt überraſchend ſchnell das Gefühl des Wohlſeins wieder. Die Aerzte empfehlen zu gleicher Zeit den Gebrauch 
der vorzüglichen Bruſtbonbons aus dem Lattichſaft und Kirſchlorbeer, dargeſtellt von Grimault & Co., die 
genügen, gewöhnlichen Huſten zu vertreiben. Um gegen Nachahmungenzſicher zu ſein, dringe man auf die Etiquette 
- Grimault & Co. Depot in Breslau in der Aesculap⸗ Apotheke. [4597] 


Ein j. Commis, 
flotter Verkäufer, findet in mei⸗ 
nem Tuch⸗, Mode⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft unter günſtigen # 
Bedingungen pr. 1. Juli dauernde 
Stellung. 1 5 
Bewerber, denen gute Empfeh⸗ 


mit Dune Gymnasial- 


oder Realschul-Bildung findet 
Stellung als Lehrling in der 


beſte ſtreichfertige Oel⸗ und 


Die erſte Sendung neue engliſche 1 


Auxilium Lackfarbe für Fußboden in allen und einen Verkäufer. | Buchhandlung [6655] 
ö = NI un Nüancen hält ſtets ſehr reichlich zum .J. Mugdan. lungen zur Seite ſtehen, wollen Josef Max & € 3 
N orientis. atjes Verſandt auf Lager [4851] 8 ſich baldigft Maden ; (A. Tietzen), rer. 


Reiſender geſucht 


A. Doctor's Nachf., am Magdalenäum. 


präparirt aus noch nicht bekannten 


Heringe, J. W. Trautmann, 


f -# Vegetabilien des Orients, von 7 

\ ‚4 ausserordentlicher Heilkraft, ge- friſche holland Alte⸗Taſchenſtraße 29. 8. Ring in Patſchkau. 7ͤͥͤ ae 
prüft von den ersten Autoritäten 4 — — — für eine Cigarrenfabrik, der in Für mein Deſtillations⸗G 

b der be ee denen ee Gurken und Für Deſtillateure! age biz Bene den r e r ee IL -e 

ji Unheilbarkeit getretene: Heine unverfaͤlſchte Lindenkohle lich. ſt 

n am Epilepsie, Fallsucht, 2 See-Krabben ift nur zu haben bei „ 16012] Offerten nit Gehalte Bad Ein Speceri 4 Sohn Lehrling, 

12 Tobsucht, — empfiehlt [6726] | H. Aufrichtig Jun., Hen und Beifügung der Pboto flotter Verkaͤufer, welchem Louis Schott in Glatz. 

i ; ver Bun in — Gustav Scholtz Reuſcheſtraße 42. f 9990 ik A Re 15 die beſten Neferenzen zur Für ein grösseres Colonialwaaren- 
g agenkrämpfe. 9 0717 Seite ſtehen, ſucht vom und Delicatessen-Geschäft wird 


Stellen-Anerbieten und neee 
Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine katholiſche Erzieherin, ſehr 
tüchtig in den Elementarwiſſen⸗ 
Kalten, in der Mufik und der franz. 

prache, wird für zwei Kinder von 


Vor Gebrauch meines Präparates 
bitte ich um speciellen Krank- 
heitsbericht, darauf schicke ich 
das Präparat nebst genauer Ge- 
brauchsanweisung und Kurverhal- 
tungsregeln unter Nachnahme sofort. 

Ich warne ausdrücklich vor jenen 
Leuten, welche lediglich auf den 
Geldbeutel der armen Patienten 
speeuliren, indem sie als Speeifloum 
gegen obige Leiden nichts als eine 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 
Neue englische 
Matjes 


Heringe, 


a f 15. Mai Stellung. Off. 
W e d vaten Sabre Oe 


baldigem Antritt. 
Ein tüchtiger Specerift u. Deſtilla⸗ 
E teur, welchem die beſten Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht vom 15. Mai 
Stellung. 


gesucht.  Nüheres Ohlau 
im Laden, 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 
Ferd. Rosenstock, 


ein Lehrling 
fr 


halt und mögl 


Offerten an die Exped. der Bresl. 
Zig. unter O. 64. [4886] 


Ein tüchtiger Corre | 


N Lösung. von Bromkalium geben. 9 und 10 Jahren zu Michaelis oder 7 Offerten unter poſtlagernd M. F. 100 
h NB. Unbemittelte Kranke werden rüber zu engagiren geſucht. ſpondent mit guter Hand⸗ 9 On 5 
berücksichtigt. neue Lissaboner | Dre ehe 9575 brze DJS. [21097 Strobbut Fabrik, Ring Nr. 49. | 


Ein verheir. Mühlenwerkführer, 
mit Dampf: und Waſſerbetrieb voll⸗ 
ſtändig vertraut und im Beſitz der 
beſten Zeugniſſe und Empfehlungen 
über langjährige Stellungen und ge 
genwärtig in einer großen Handels⸗ 


* 
Joſeſine Klauſa, 
Breslau. 

Für mein Mode⸗, Schnitt⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche pr. 1. Juli 
ein gebildetes, anſtändiges, 1210 M 


niß der Buchführung findet 
ſo 5 rat aft. 
rößeren Fabri äft. 
f Offerten unter H. W 54 
in den Briefkaſten der 


Silvius Boas, 


Erxfinder des Auxilium orientis, 
Speeialist für Nerven- u. Krampfleſden. 


Kartoffeln, 
e schönsten franz. 


Blumenkohl, 


Kleinburg bei 

f 15 Einen Lehrling 

ſuche unter günſtigen Bedingungen für 

mein Modewagren⸗, Tuch⸗ und Con⸗ 

fections⸗Geſchäft per 1. Juli cr. 
Iſidor Badt in Sorau N. -L. 


ah. junges Madchen als ; mühle als Werkführer reſp. Mei 
. re hefe frische Verkäuferin. Breslauer Zeitung. 12081 Nba, het Dis 1. Jig . J ee 
0 weiß, äußerſt triebfähi [6616] : anderweitige aber dauernde Stellung Vermiethungen und 

\ 4 Gurken und Solche, welche in dergl. Branchen als Werkführer oder Disponent 

dee [SE I. [es hie an, net r el er bet. Öfen he Bene] iclear 
h a 25. 85 er, 5 angensparge Kur 15 Waldenburg i. Schl. Ein tüchtiger Expedition der Breslauer Zeitung. Inſertionspreis 15 Mekpf. die Zeile. 
102 —.— J. E. Auwandes Meblbeitauf ee 2 1 V m i ſofort gef: 2 Geſucht wird ein tüchtiger NN Wozungen, elegant eingerichtet, im 
ws we Machen Möven-Eier erfäuferin e Verkänfer!“ u e , ee 
b n e eee 5 Monteur e. dicht one | 


Ein jüd. anſtänd. Mädchen, für eine Dampſſägeanlage in Oeſter⸗ 
Tochter rechtlicher Eltern, wünſcht per 
„Juni oder Juli anderweitiges Enga⸗ 
eve in einem Ausſchank. Gefällige 
fferten werden unter Chiffre P. H. 
Nr. 13 poſtlagernd Tworog erbeten. 


ehwild. 

1 Nebruden, Keulen und Blätter, 

1 5 ae est N u. r er 
| ügel empfiehlt zu billigſten Preiſen. 

| €. Schubert, hlauerſtraße 18, 
gradeüber von Glücksmann. 


reich bei hohem Lohn und dauernder 
Stellung. Näheres hei A. Mackean 
& Co. Schweidnitzerſtadtgraben 13. 


148891 Ein 


tüchtiger Retoucheur 


Ein elegant möbl. Zimmer 
mit Cabinet, ſep. Eingang, iſt 
zu vermiethen Schuhbrücke 60. 


Carlsplatz 2 


eine Wohnung in 2. Etage, beſte⸗ 


und 
ein Lehrling 
ünſtigen Bedin⸗ 


Erich Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15. 


werden unter 
gungen für ein bedeutendes Ma⸗ 


— 


nufactur⸗, Mode: und Tuchge⸗ 
ſchäft einer großen Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens ſofort oder per 1. Juli 
zu engagiren gewünſcht. 


Hamburger 0 1 

Rehwild 5 Eine Wirth) afterin „Offert vie far Negativ und Poſitiv wird dend aus 2 zweifenſtr. Bord 
ius 2 an Keulen Speckbücklinge, welche die herei 1 Küche Seren Sondimsfohn € Bapbe D| e ren, dat Ann von ar. Rüde und Gabi fur Jen ap 
N in großer Auswahl empfiehlt zu beſorgen verſteht, wird & ali, Bre — elmann, per Anno, pee au eben. 


. Biete, Eli 7, - 
A. Biete, Eliſabethſtraße leich oder per 1. Juli d. Phpotograßh in Poſen. 14900] Striegauer⸗Platz 3. 


Matjes-Heringe, 


[4897] dicht am Stadthauskeller. 


ier verlangt, und find Mel ⸗ re e 

Eine öbere Perle III Lissaboner Kartoffeln dungen, nicht anders als unter Ein junger Mann, ga Dom. witonzew bei Alt eee eee 

7 tt [ empfiehlt 16732] [ Beifügung von Zeugniſſen, an] mit der Eiſen⸗ und Kurzwaarenbranche Boyen finden zum 1. Juli Stellung: ein Laden zu vermiethen. 

a oggell- u ermeh Oscar Giesser das gräflich von Ferne- De 125 e a e e — — ein Eibe ih 1 1 . 

h 8 5 Juli Stellung. £ 2 1. er⸗ 
dar ah e ü mont'sche Rent - Amt in Pe dfferten erbeten — C. F. F 16715“ Dur 15 . "Babe 


10 Pen 


ehalt nach Uebereinkommen. Mattbiasſtraße Nr. 27e. 14898 


Junkernstrasse 33. 


Breslauer Börse vom 13. Mai 1875. 


inländische Elsenbahn-Prloritäte-Obilgationen. Industrle- und diverse Aotien, Preise der Cerealien. 


Schlawa zu ſenden. [2059] J Spandau poſtlagernd. 


5 i Inländisohe Fonds, 


1 . Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. i au: Cours. | Nichtamtl, O. 3 | | Amtl. Cours, | Nichtamtl, C. Feststellungen 
Press. cons. Anl, | 4% 105,50 8. — Freiburger } — resl. Act.-Ges. tischen M 
en ai de. Litt. G. 46 | 95,75 b. — L Hebel. | — — 1 = :iegmiatien 
do. Anleihe. 4 | 98,50 B. — de. Litt. K. 4% | 94,25 G. — do. do. Prior. 6 — — gramm.) 
Bt.-Schuldsch.. |3%, 90,80 B. — do. Litt. J. 47 — —— do. A.-Brauer. Waars feine mittle ordinäre 
do, Präm.-Anl. 3 136 [67 — Oberschl. Lit. E. 3 85 G. — Wiesner) 5 — — — un, mul en 
Bresl. Stdt.-ObL|4_ | — — do. Lit. O u. D. 4 | 93 B. — do. Börsenact. |4 | — 2 Weizen weise 112 
do. do. 4½ 100,85 B. a do. 1874. 4% 88,60 B. — do. Malzactien |4 | — — a AS 19 160 1181 20 116 | — 
Schl. Pfäbr. altl. 5 85,75, bz — do. Lit. F... |4% | 100,25 B. — do. Spritactien 4 — 95 nee 18 | 20116 | 50 [15 | 60 
do, do. |4° | 95,35850 daB. | — do. Lit. G.....[4%1 99,25 8. — do. Wagenb. G. 4 — a egen, 50 14 30 
do. Iit. A. 3 | — — — do. Lit. H. . |4% 101,50 B. — do. Baubank. 44 — 2 1012 50 
do. flo. 4. 94,25330 bz | — do.1869 ..... 5 103,75 bag. — Donnersmhütte |4_ | — 32.6. 30.114 | 50 
do, do. 44 | 101,50 bas. — do. Ns. Zwb.- 36 — | — Laurahütte....|4 103 ba pu 103 ba 70 11640 
do. Lit. B. 92 m — doNeisseBrieg 42 — — Moritzhütte ...|4 | — 35 B. 
do, do. 4 — 10. — Cosel-Oderbrg. 4 — | — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 — — 4 
do. Lit. C. 4 1.96,50 B. Ul. 94,251 — do. eh. St.-Act. 5 103,90 C. — Oppeln Cement 4 — = Notirungen der von der Handelskammer 
do. do. 44 | 101,50 d. — R.-Oder-Ufer...]5 103,70 B. 1 — 5 1 = — # 3 Commission 
do, (Bustical) |4 I. 94,50 — Ausländische Elsenbahn-Aotlen 72 x 1 1 2 zur Feststellung der Marktpreise von 
\ a f » do. Immob. I. 4 — 71 B. 
40 J 47 er Harl. Lud.-B. . 5 103,50 6. do, do. II. 4 — 21. Raps und Rübsen. 
Pos. Crd.-Pfäbr. 4 50 B — Lombarden ...|4 233 6. pa 283833, 50 bs do. Kohlenwk. 4 — r Pro 100 Kiligramm netto. 
Pos. Prov.-Obl. 5 44 ? 2 Oest. Franz- Stb. 4 — pu 536 ba do. Leben vers. 2 M. Pf. M. Pf. M. Pi. 
ntenb. Schl. 4 97 B * ee H 34,25 G. — 3 4 87 G. in Raps BEN ee he 25 50 424 | 50 522 ı 50 
FD 2 * 0. St.-Prior. — — o. Tuchfa 4 vb = Winter- en 24 — 122 | — 1950 
Be | . * Warsch. Wien- 4 — — do. Zinkh-Act. „ — RL Sommer-Rübsen ....... 24 - 22 — 18 | 50 
do. do. 4 99,75 B =; do. do. t.-Pr. 41 — = Dotter 22 75 J21 25119 25 
Schl. Bod.-Crd. 10 95,40 bz — Ausländische Elsenbahn-Prloritäte-Obllgatlonen, Sil.(V.ch.Fabr.) 4 — 50 B. Schlagleinn 27 — 25 | 50.123 | 5C 
do. do. 5 100 bz ER 5 a * Ver. Oelfabrik. 4 52,50 D — 
‚80885 Kasch.- Oderbg. | 5 ! 
Goch. Pr.-Pfäbr. | 5 | ai _ do. Stammact, |— | — — Vormurtähütts. 4 — 25 B. 
Ir Krakau- O. S. Ob. 4 — — 
® Ausländische Fonds. 7 2. — 
Aae. (0 | = 104,25 B. 111 25 | = Heu 5,80--5,50 pro 50 Kilo, 
en do. (1885 — 102,55 B. Central-Prior.. 5 — Fremde Valuten. Roggenstroh 27—28 Mark 
g do. (1882) 6 |gek. 985 p. Mai- — - -— | Ducsten ...... — — pr. Scheck. à 600 Kl 
Italien. Rente. — 71 B. Bank -Agtlen. 20 Fre. Stücke — — Er. 
Oest. Pap.-Rent. 4½ — 63,50 G. Bresl. Börsen-. Oest. W. 100 Fl. 184 bB. — — 
do. Silb.-Rent. 4½ 68,35 B. = Maklerbank | 4 = 89 B. öst. Silberguld.| — — Lü u 8 
do. Loose 18605 — 115,15 8. do. Discontob. 4 79,25 6. — do. % Gufden.— — ndig ungs-Preise 
do. do. 8641 — | — 805,15 B. do. Handels- u. fremd. Banknot.| — — für den 14, Mai 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 70,25 B. —— Entrep.-G. 4 — 114 — einlösb. Leipzi —— — Ro en 187 15 
do, Pfandbr. 4 — — do. Maklerbk. 4 — 75 B. Russ. Bankbill. en) Eben 145 Mrk., Weizen 172, Gerste 160 
8 dd. 5 — 81,35 B. do. Makl.-V. B. 44 — = 100 8.-R. 281,95 bzB. Hafer 156,50, Raps 256, Rtib5153,50, Spiritus 50,50. 
Russ. Bod.-Ord. 5 92 bz 92 b do. Prv.-W.-B. fr. — 716. 
Warsch.-Wien. |5 — — do. Wechsl.-B. 4 74,50 B 3 — U ET 
1 1 42,50 6. ö = 175 „ ne Mai. Börsennotlz von Kartoffel- Spiritus. 
Inländische Eisenbahn-Stammaotlen und Stamm- Ostd. Bank ... 4 — — 5 do. IE 21M. 174,15 6. 127 Be 
5 Prioritätsaotien. u ee 4 ( — 78 5 Belg. Pl. 100 Fres. 8K. — = Pr loco m 2 48,50 6. < 
Br.-Schw.-Frb. 4 83 B. 2 rov.-Maklerb.— — 78 B. do, 100 Fres. 3 2M. — — o pro 100 Quart bei 80 & Tralles 45,35 B. 
* ACD - 129,50 G. ati Sehr 7 195 B — London 1 5 Dr a — pro 100 Quart bei 80 & Tralles 44,43 G. 
0. 724 — Bodenerd. * 8 do. do. . 53 bz. 7 1 1 i 
E. 32 12250 bs 5 eib 14 1. ®7 5 = 100 Eros. 4% l. 8175 b. — Zink Kramsta, Schlesische und Polnische Marken 
R.-0.-U.-Eisenb |5 112,78 bzB Zu do, Vereinsbk.|4 | — 90,75 f. er 4 2K. — = 22,75 in Posten bz. 
do, St.-Prior 113,25 bz — Oesterr. Credit 4 | 420 8. pn 421820,50 bz!f Warsch 1008.-R — 8 T. 281,30 C. 22 . 
B.-Warsch, do. 5 30,50 baG — f Wien 100 fl. 4 27 183,40 G. — 
do St-A [5 — — do. do. 4½ 2K. 182,10 I — 


92 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


